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„Wir wünschen mit den anderen Böllern in Friede und
Freundschaft zu leben ; allein sie sollen nicht
unsere Friedensliebe verwechseln mit
der Charakterlosigkeit jener , die vor uns
deutsche LebeuSinteressen preisgegeben
haben ! "

„Die Welt muß wissen, daß dieses scheinbare Deutschland
von früher heute nicht mehr lebt ! Sie soll sich nicht wun¬
dern, daß es nicht mehr lebt . Cs hat in Wirklichkeit nie
gelebt! Das wurde der übrigen Welt nur vorgetSufcht!
Das deutsche Volk ist ehrlich und rein geblieben die gan¬
zen Fahre hindurch , obgleich seine damaligen Verräter eS
durch de« Sumpf zogen !«

„Wenn nun die andere Welt sich heute an
Buchstaben klammert , so klammere ich mich
an eine ewige Moral ! Wenn sie mir Para¬
graphen Vorhalten,dann bekenne ich mich
zu dem ewigen Lebensrecht eines Volkes.
„ Ich handele so, wie das ganze Volk es will ! Nicht
einer in Deutschland ist ausgestanden , nein , ein Volk
steht aus ! ES ist aber unmöglich , daß dieses
Volk noch länger Demütigungen ent¬
gegen nimmt . Das ist unmöglich und wird
unmöglich sein !"

„Ich bin nicht der Führer des deutschen
Volkes , um Gesten zu machen . Ich bin vom

deutschen Volk beaustragt , einfach seine
Interessen zu vertreten . TaS will ich tun !"

„Wenn man von einer „symbolischen Handlung " spricht,
die wir vollziehen sollen —, dir habe ich voll¬

zogen ! Ich habe der Welt ein Programm verkündet zu
einem internationalen Frieden aus rin Vierteljahrhundert.
Dafür habe ich mein Wort und das Wort der Nation ver¬

pfändet . Ich rufe Deutschland auf , symbolisch am 29. März
der anderen Welt zu zeigen, daß diese Geste seinem Willen

entspricht. Und ich möchte — ich wiederhole es — die
anderen Staatsmänner einladcn , dieselbe symbo¬

lische Handlung vorzunehmen !"

Adolf Sttler in der Deutschlandhalle

Viertägige Deuischlandsahrtder Luftschiffe
Oldenburg foll Sonnabend morgen berührt werden

Berlin . 25 . März.
Am Donnerstag früh um 5 Uhr treten die Lustschisse

1,2 129 und 1-2 127 (Gras Zeppelin ) eine Fahrt über
Deutschlandan , die ununterbrochen bis zum Sonntag¬
abend dauern wird . Auf dieser Deutschlandfahrt soll
der Bevölkerung in allen deutschen Gauen Ge¬
legenheit gegeben werden , diese Meisterwerk« deutscher Jn-
genieurkunst zu sehen, bevor beide Schisse ihren Fahrten¬
detrieb über den O^ an ausnehmen.

Am ersten Tage geht die Fahrt der Luftschiffe, die unter
Führung Lehmanns <I-S 129) und von Schillers <1-2 127)
stehen, von Friedrichshusen nach Leipzig und Breslau.

Di« Fahrtroute für die nächsten Tage hängt jedoch von
der Wetterlage ab . und es ist möglich, daß die einzelnen
Fahrten der Tagesprogramme untereinander ausgerauscht
und hier und da abgeändert werden.

Bisher ist geplant , dah die Luftschiffe am 27 . März
morgens von Tilsit aus über Gumbinnen , Insterburg nach
Königsberg und weiter nach Stettin fahren . Von dort aus
soll — immer vorausgesetzt , daß ein Austausch der Tages¬
programm« nicht notwendig wird — die Fahrt weiter über
Lübeck und Kiel nach Hamburg gehen. In der Nacht zum
Sonnabend werden die Luftschiffe voraussichtlich nach
Helgoland und dann nach Flensburg sahren.

Am Sonnabend , dem 28. März , morgens , soll die Fahrt
von Flensburg über Kiel, Curhaven , Wesermünd« , Bremen,
Oldenburg, Wilhelmshaven , Emden nach Münster,
über Osnabrück , Bielefeld , Minden , Hameln , vorbei am
Bückcberg nach Hannover gehen. Von Hannover nach
Berlin, wo die Luftschisse Sonnabend am frühen Abend
einlrefsen werden.

In der Nacht zum Sonntag werden die Luftschiffedann
über einen Teil der Mark Brandenburg und schließlich vor¬
aussichtlich nach Dortmund sahren , wo sie am Sonntag ^ dem
29. März , morgens , eintrrffcn sollen. Von dort nach Saar¬
brücken . Tie Fahrt soll am Sonntag abend in Friedrichs-
Hasen enden . ^ ..

Die beiden Luftschiffe werden über großen Städten und
insbesondere über den Hafenstädten mit Scheinwerfern an¬

gestrahlt werden . Ferner werden von Bord der Luftschiffe
über großen Städten in größerer Menge Erinnerungs»
zettel in Postkartengröße abgeworfen , die einen
Steinpel von der Deutschlandfahrt tragen . Ter Stempel
trägt in der Mitte die Abbildung der beiden Lustschisse mit
der Inschrift : „Deutschlandfahrt 26. bis 29. März 1936" .
Die Flugzeit «! werden , zweifellos eine schöne Erinnerung
an die Fahrt der beiden Luftschiffe für viele deutsche Volks¬
genossen darstellen. Denn zum erstenmal seit dem Kriege
werden wieder zwei Luftschiffe über Deutschland in der Lust
zu sehen sein und von deutschem Wagemut , deutscher In-
genieurkunst und deutschem Erfindergeist zeugen.

Ueber den Städten werden ferner in großer Menge
Fallschirmkapseln mit H a kenkreuzfl a g g en

Eichach <Oberbaycrn >, 25. März.
Auch in den ländlichen Bezirken Oberbayerns wird der

Wahlkampf unter stärkster Anteilnahme der Bevölkerung ge¬
führt . Mit besonderer Genugtuung wurde es von der Be¬
völkerung begrüßt , daß in einer Versammlung in Randels¬
ried im Bezirk Eichach auch der dortige katholische Pfarrer
Koeßler das Wort ergriff.

„Wir muffen," so betonte er u . » ., „gegen den
Materialismus die Ewigkeitswerte verteidigen.
Ter Materialismus verkörpert sich in dem furchtbaren Ge¬
spenst des Bolschewismus . Schon sehr früh habe ich er¬
kannt , daß der Führer als schärfster Gegner dieser Weltpest
ein Verteidiger des wahren Glaubens ist ."

Der Geistliche schilderte dann seine Erlebnisse in der
Großstadt , wo er den Bolschewismus in der Gottlosen-

abgeworscn werden . An Bord des 1-2 129 ist eine Laut¬
sprecheranlage eingebaut worden , mit deren Hilfe über den
Städten aus dem Lustschiss Musik gesendet wird.
Die Rcichsrundfunkgesellschast hat an Bord eine Scndestation
eingerichtet, die durch Verbindung mit den in Frage kom
menden Reichssendern die Möglichkeit von Rundfunkrepor¬
tagen sür die deutschen Sender von Bord des Luftschiffes
geben wird . An der Fahrt nehmen ferner Journalisten teil,
die der deutschen Presse ihre Eindrücke schildern werden . Auch
Kameramänner werden sür Filmwochcnschauen das große
Erlebnis dieser Fahrt aus dem Filmstreifen einfangen . Durch
die Bordscheinwerfer und volle Beleuchtung beider
Schiffe werden sie auch im Verlauf der Nacht jederzeit sicht¬
bar sein.

bewegung und in der Verneinung unserer höchsten kulturel¬
len Güter kcnnengelernt habe. „Wenn der Führer gegen die
Zerstörung des Gottesglaubens ein Bollwerk gesetzt hat , so
wissen wir , daß in diesem Mann ein lebendiger
Gottesglaube lebt . Und dieser Glaube an den Herr¬
gott gibt ihm auch die Kraft zu seinem Werk. Nach dem
Kriege schien der Herrgott seine Hand von Deutschland ge¬
nommen zu haben , er hat uns dann aber einen Mann ge¬
geben, der diesem fürchterlichen kommunistisch bolschewisti¬
schen Treiben ein Ziel gesetzt hat . Tie Gottloscnpropaganda,
leider muß ich es gestehen, hat sich — so fuhr der Psarrer
sort — unter der Regierung der Bayrischen Volkspartei
und des Zentrums ungestraft ausbreiten können. Das ist
heule beseitigt . Unter den Augen der BVP » Regierung

Ein katholischer Geistlicher
würdigt Adots Sitter

Stimmungsbild aus dem Wahlkampf in Oberdayern

-

Der Reichstag der Svsternrett «ad der Reichstag des nationalsozialistische« VentschlandS



durften damall Bücher und Schriften herausgegeben wer¬den, die für die Gottlosenbewegung warben.
Wenn Adols Hulrr nicht gekommen wäre , dann stündeich nicht hier und mit mir viele meiner Amtsbrüder . Tan»hätten wir das Schicksal der Geistlichen in Rußland geteilt,irgendwo lägen wir erschlagen. Es gibt ein alte « Sprich-wort , das heißt : „Ter Herrgott verläßt einen wackeren

Deutschen nicht" , und der Herrgott hat uns einen Mann
geschickt, der einen tiefen Glauben bat . „Du sollst deinen
Nächsten liebe» wie dich selbst "

, beißt es in der HeiligenSchrift . Im Winterhilfswerk , so fuhr der Geistliche fort, istdiese Forderung restlos erfüllt worden . Alle, die sich ver-
pflichtet fühlen . Religion , Gott und Christentum zu schützen,wolle» dem Bolschewismus am 29. Mär , die Antwort
geben : Tie geschlossene Einheit de « deutschenVolkes steht hinter Adols Hitler. Deshalb kann
auch kein überzeugter Christ dem Führer sein« Stimme ver-
weigern . Unser Führer wächst nicht nur zum Reiter Deutsch¬lands sondern zum Retter der Welt . Unsere Stimm « ge¬hört Tir , Adols Hitler .

"

Erklärung eines Propstes
Ich gebe als

deutscher Katholik
bei der Volksabstimmung am 29 März 1936 dem Führer
und dem Vaterland meine Stimme , indem ich den Ent¬
schluß und dir Tat des Führers vom 7. März 1936 al«
einen berechtigten Akt zur Wiederherstellung der Ehre und
der Gleichberechtigung des deutschen Volkes anerkenne
und seinen Ausruf zu einem ehrlichen Frieden unter
gleichberechtigten Völkern aus deutschem Herzen und
christlichem Gewissen begrüße.

Meppen, den 25. März 1936.

Propst Mrher
Dechant des DechanatS Emsland I.

0r . Goebbels in Düsseldorf:
. .Wir reden nicht von Taten der Zulun,, , wie di. v«un« e« getan haben . Wir leiten uns« Man» ,unsere« Leistungen in der Vergangenheit ab. Ain dieser Vergangenheit Gute« geleistet unv 7'
Führer sein Versprechen wahr gemach.Arbeit und « r° . und der Nation Ehr . unv Fricde

"
!geben dann , deutsche Nation , tritt an die Urne unddem Führer da« Mandat , mit dem er Deine stukunu

hal
"
-7 .önn?

°" « "" ""ng sicher
'
» ^

-ribbentrop - Eden
London, 25. Mär,votschaswr von Ribbentrop batte am Miuwocb um l 5 ii »,ein« Unterredung mit Außenminister Even im Unteryliur.

^

CS gilt Friedensrichm z« '
Ver Führer im Ludwigshakenee Hindenvurg-Vark

Ludwigshafen , 25. März.
Im Hindenburg -Park , dessen große Versammlungshallevon weitem Freigelände umgeben ist, hatten sich von Mittagan annähernd 290 099 Menschen versammelt . Um eine rei¬

bungslose Durchführung einer Kundgebung im Freien voneinem derart riesigen Ausmaß ermöglichen zu können, wardas freie Feld vor und hinter der Halle in Blocks eingeteiltworden , die je etwa 12—15 999 Menschen ausnehmenkonnten.
I » der Halle selbst waren bereits lange vor 16 Uhralle Plätze besetzt . Tie Holzkonstruktion war mit riesigen

Hakenkreuzfabnen verkleidet. Erwartungsvoll lauschte die
Menge den Märschen der SA - und SS - Kapcllen. Auf dem
Podium hatten die Führer der Formationen , viele alte
Kämpfer und die Leiter der höheren Parteid enststellen Platzgenommen. An der Stirnwand der Halle waren für die
Schwerkriegsbeschädigten besondere Plätze vorgesehen.

Ungeheurer Jubel , ein gewaltiger Sturm der Begeiste¬
rung brauste über das weite Freigelände und durch die

Halle, als der Führer dann in den Hindenburg -Park ein-
suhr.

Minutenlang donnerten dem Führer die Heilrufe ent-
gegen, als er seine Rede begann . In einfachen und schlichten
Worten wiederholte er das Bekenntnis , das ihm in den
Jahren dcS Kampfes und unverändert auch seit der Macht¬
ergreifung geführt und geleitet hat : Der Glaube an das
deutsche Volk. Traditionen und alte Tvmboie mußten aus-
gegebe» werden , und es galt , die beiden Extreme Nationalis¬
mus und Sozialismus zusammcnzusührcn . ES ging dabei
nicht immer schmerzlos zu , aber aus der Notwendigkeit her¬
aus , den schon allzu lange währenden Schmer; einmal zu be¬
seitigen, mußte gebandelt werden , und mußte einer kommen,
der die Einigkeit herstcllte. „Das deutsche Volk muß
Glauben haben an seine Kraft und an sein
Leben . Aber es muß sich erst selbst einsetze n
sür seinLeben . "

Der Friedenswille , der nicht nur vom Führer , sondern
auch immer wieder vom deutschen Volk betont werde, ent¬

spreche ganz der nationalsozialistischen Weltanschauung undGeisteshaltung.
Friedensliebe bedeutet aber nicht Charakterlosigkeit.Mit langanhaltendcm Beifall stimmten die Massen den Wor¬te» des Führers bei , als er betonte, daß wir nicht der Mei¬

nung sind , daß Friede Versklavung und Unterwerfung be¬deute . Sin wahrer Friede könne nur aus gänzlich freier Ent-
schließung gleichberechtigter Partner Zustandekommen. Tiltat
erwecke Haß und Empörung . Das Beispiel eineswahren Friedens habe Deutschland in seinemJnnern
selbst gegeben, denn der Nationalsozialismus habe es ver-standen, alle als Volksgenossen zusammenzubringen.

Mit feiner Ironie führte Adolf Hitler aus , daß das
deutsche Volk im Weltkrieg bereit« genug Sriegs-ruh m gesammelt habe . Deutschland sehe seine Ausgabe
seht darin , Friedensruhm zu sammeln , und es seiin seiner bisherigen Arbeit auf dem besten Wege dazu,die gewaltigen Aufgaben , die unter diesem Zeichen ge¬
stellt werden , zu lösen.

Mbeateop spricht mit Var- Price
London , 25 . März.

Botschafter von Ribbentrop gewährte am Diens¬
tag abend dem bekannten englischen Journalisten Ward
Price eine Unterredung . Ward Price hat diese Unter¬
redung in der „Daily Mail" folgendermaßen wicder-
gcgebcn:

Ich besuchte Herrn von Ribbentrop gestern abend bei
seiner Rücklcbr aus dem Auswärtigen Amt und fragte ihn,ob er mir irgendwelche Andeutungen über die Art und den
Umsang der neuen Vorschläge geben könnte, die die deutsche
Regierung für den nächsten Dienstag in Aussicht gestellt hat.

„Darüber wird in Berlin noch beraten "
, war seineAntwort . ,Zch kann daher im 'Augenblicknicht sagen, welche

Vorschläge noch zu denen in dem Memorandum des deut¬
schen Reichskanzlers vom 7 . Mär ; hinzukommen werden.
Auf jeden Fall werden auch diese von demselben
Geist erfüllt sein.

"
„Tie Antwort der deutschen Regierung wird wahr-

scheinlich als vage kritisiert werden . Man envcirlet ein
etwas genaueres Ergebnis der Besprechungen, die der
deutsche Reichskanzlei während des Wochenendes in Berlin
gehabt hat .

"
„ Sie müssen bedenken" , antwortete mir der deutsche

Delegierte , „daß wir uns in Deutschland mitten in einem
Wahlseldzug befinden. Fast alle Minister sind dauernd von
Berlin abwesend. Sie müssen genau wie der Reichskanzlerüberall im Lande Wahlreden halten . Die Problem «, denen
wir gegenübersteben, sind zu umfassend und zu wichtig, umin der kurzen Zeit seit meiner Abreise aus London erschöp¬
fend behandelt zu werden . Ter Wahlseldzug wird Sonn¬
abendabend zu End« sein, und die Mitglieder der deutschen
Negierung werden sich Sonntag und Montag der Aus¬
arbeitung einer vollständigeren , wohl mehr ins Einzelne
gehenden Antwort widmen können. Ich werde Voraussicht-
lick» «in paar Tag « in London bleiben und auch wieder mit
Mister Eden Zusammenkommen. Ich werde jedoch sicherlich
zu den Wahlen am Sonntag nach Berlin zurückkehren"

Ich fragte den deutschen Delegierten , ob er mir etwas
über die Eindrücke sagen könnte, die die Vorschläge der
Locarno Mächte aus den deutschen Reichskanzler und seine
Ratgeber in Berlin gemacht hätten.

„Schon bei der ersten Prüfung de « mir von Minister
Eden am letzten Donnerstagabend überreichten Dokuments",
sagte Herr von Ribbentrop , „gewann ich die feste lieber-
zeugung . daß e« eine sehr starke Reaktion nicht nur bei der
deutschen Regierung , sondern beim gesamten deutschen Volk
Hervorrufen würde . Tenn diese Vorschläge stellen einen be¬
dauernswerten Rückfall in die Mentalität
dar , die Deutschland während der Rachkrieg «,
zeit soviel Leid gebracht hat. Diese Mentalität
macht rS sich z»m Grundsatz , die europäischen
Nationen in Sieger und Besiegte zu teilen.

Ich kann Ihnen versichern, daß das deutsche Volk diesen
Versailler Geist nicht mehr duldet . Daraus ergibt sich , daß
die deutsche Regierung niemals eine « inseitig« Beeinträchti.
gung ihrer Hoheitsrechte annehmen wird.

Wenn Herr Flandin sagt, daß er die Anwesenheit srem-
der Truppen aus französischem Boden als eine ungeheuer¬
lich« Unbilligkeit empfinden würde, so kann ich nur er¬
widern , daß das deutsch « Volk hundertprozentig genausodenkt.

Ti « deutsche Regierung war . als ich ihr die Vorschläge
der Locarno -Mächte vorlegte , um so ungehaltener über den
au « ihnen sprechenden Geist der Vergangenheit , als gerade
sie ja seit der Machtübernahme durch den Nationalsozia¬
lismus immer bestrebt war . « 1 « « , » , « « « Geist de»

Friedens, allerdings auf der Grundlage der Gleich¬
berechtigung. in Europa zum Leben zu erwecken . "

Es ist oft di« Frage gestellt worden , besonders von
französischen Staatsmännern , warum Deutschland seinen
Friedensworten keine Taten fr ' gen taffe.

„Ich glaube , ich kann wohl sagen, daß der Führer vor
anderen europäischen Staatsmännern die Tat für sich in An¬
spruch nehmen kann, daß er zahlreiche konkreie Vorschläge der
Welt vorgelegt Hai . Diese Vorschläge sind ein wesentlicher Be¬
weis dafür , daß Deutschland wirklich die Festigung des Frie¬dens und die Zusammenarbeit zwischen den Völkern wünscht.

Ich glaube , der Tag wird übrigens kommen, wo all-
gemein anerkannt werden wird , daß der von der dcuifchc»
Regierung durch die Wiederbesetzung des Rhcinlandcs unter¬
nommene Schritt die Konsolidierung Europa«
entscheidend gefördert hat und zwar aus solgenden
Gründen:

1. Ganz abgesehen davon , daß es grundsätzlich für jedes
Volk unerträglich ist und unerträglich sein muß , nicht
Herr im eigenen Hause zu sein, war eSnachdemAb-
schiuß des antideutschen Militärbünd¬
nisses zwischen Frankreich und Rußland

unmöglich, die dichtbevölkerten westlichen Provinzen
Deutschlands weiterhin ohne militärischen Schutz zu
lassen.

2. Frühere Erfahrungen haben uns gelehrt, daß g « r
keine Aussicht bestand, eine Einigung über die
Wiederherstellung der deutschen Souveränität im Rhein¬
land auf dem Verhandlungsweg zu erreichen.

3 . Hieraus folgt , daß dir Lösung der deutschen Souverän»-
tätSfrage erst die Voraussetzung sür eine cnvgültige Lö¬
sung der europäischen Probleme geschaffen hat.

Die deutsche Regierung ist daher der Ansicht , daß sie
durch dir Wiederbcsctzung deS Rheinlandes am 7. März den
Weg zu Verhandlungen sür einen dauernden Frieden srei-
gemacht Hai , weil derartige Verhandlungen nur Erfolg
haben können, wenn sie zwischen gleichberechtigten und
freien Völkern durchgesührt werden ."

. Sind Sie mit der Aufnahme , die Ihnen bei Ihrer
Rückkehr nach London zuteil geworden ist , zusrieden ? "
fragte ich.

„Meine Unterredung mit Außenminister Eden"
, eni-

gegneie der Botschafter , „war freundschaftlich. Ich habe
Herrn Eden genau so wie Ihnen jetzt die grundsätzliche Aus-

Englisches Verständnis
London , 25. März.

Insgesamt kann man feststelleii , daß die deutsche Ant¬
wort , insoweit sie eine Ablehnung darstelli , ruhig und zumTeil mit Verständnis ausgenommen wird , während man im
übrigen alle Hoffnung aus die kommenden Gegenvorschläge
setzt.

„News CHro nicke" wendet sich in seinem Leit¬
artikel gegen Frankreich und schreibt: Wenn Frankreich etwa
annehme , daß seine Weigerung , die Londoner Vorschläge ab¬
zuändern , ihm automatisch das Militärbündnis mit Groß¬britannien bringen werde , so täusche es sich. Die bri¬
tische Politik beruhe aus dem kollektiven System.

„D a i l y H e r a l d " wendet sich zunächst gegen den drui-
schen Zwischenbescheid und kritisiert in einigen scharfen
Sätzen die französische Haltung . Wenn Flandin etwa auf
Bündnisse hasse, so beruhe ein solcher Wunsch, soweit Eng-land in Frage stehe , auf falschen Berechnungen.
Flandin tolle sich die Dinge noch einmal überlegen , bevor erdir Tür zuschlage.

„Daily Mail" schreibt, daß sich die deutsche Antwort
auf der erwarteten Linie Halle . Der Vorschlag, daß Deutsch¬land die anderen Mächte gleichberechtigttreffen solle und daß
sein« Souveränität in seinem eigenen Land « nicht beeinträch¬tigt werden dürfe , werde in England verstanden . — Da»Blatt übt hieraus nach einer Schilderung der französischen
Haltung an Frankreich Kritik und erklärt , e » sei zu hoffen,daß auch Frankreich sich nicht weigern werde , nach London zukommen, um die Verhandlungen sorizusetzen.

*
Paris unzufrieden

Pari «, 25. März.
Die französische Press« ist mit dem Ergebnis der Lon-doner Verhandlungen unzufrieden.
„Le Jour" schreibt, die Londoner Konferenz sei die

konfuseste und seltsamste aller Nachkriegskonserenzen ge¬wesen. Man erkläre, daß dir Konferenz noch nicht beendet

sei und daß di« Verhandlungen aus diplomatischem Wege
wcitergeführi werden sollten. Immerhin vermule bereu«
am Dienstagabend aus Kreisen des englischen Außen¬
ministeriums , daß Anfang April ( ? ) eine neue Konferenz
notwendig sein werde , um den neuen Plan Hitlers zu
Prüfen . .

.Journal" ist der Ansicht , daß die öffentliche Diplo¬
matie nunmehr sür einige Zeit ihren Platz an die geheime
Diplomatie abirelcn dürste . Die Lage werde immer seit
somer. Ter Völlcrbundsrat bade seine Londoner Tagung
beendet. Paul -Bonccur kehre nach Paris zurück . Alle Weit
sei znfrieden oder lue wenigstens so. Ter Wille. Teuli»
lcnd zu verurteilen , habe sich verflüchtigt, so wie der Ge
denke an die Sanktionen . Eine Abkommensgrunolagc
zwischen den Locarno -Mächten sei zwar erzielt worden,
aber st« bedeute für jeden etwas anderes : einen Anfang sür
die Engländer , für die Franzosen einen Abschluß , emen
Hoffnungsschimmer für die Belgier , während die Jtaliene»
sie als nichtbestehend betrachten, solange sie unter Sani
tionSdruck stehen.

„Petit Journal" läßt sich aus London melden,
daß der Vertagungsbeschluß des Rates von den miernatw
nalen Diplomaten mit großer Erleichterung ausgenommen
worden sei , denn die „niederdrückend«" Londoner Umgebmig
habe jede diplomatisch« Behandlung schwierig gemacht . Me
allgemeine Lage sei äußerst verwirrt . Die deulsckkn Trup
Pen blieben am Rhein , und zur « enderung diese « Zustanves
seien keine Zwangsmaßnahmen vorgesehen.

„P « t 1 tParisien" erklärt , daß der Völkeebundsra
seine Tagung wahrscheinlich erst in einigen Wochen nwem
wieder aufnehmen werde . Im Hinblick auf d>« Ls f
tage und die französischen Wahlen dürste der Rat ab
vor Ansang Mai zusammenireten . ,Die « ußrnp - liiikerin de« . .Leuvre istder *

^
faffung , daß die drei Punkte der deutschen « n wor' von

^
englischen cessentlichkeit außerordentlich günstig ausgen
«w» Werden würden.
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saffung Deutschlands erklärt . Ich bin bei meinem Aufenthalt
m London n der vor .g-n Sache stark beeindruck, worden
durch den tiefen und aufrichtigen Wunsch des britischen
Polke» nach Frieden und Befriedung in Europa . Ich kann
Ihnenversichern daß dieser Wunsch von dem Gamlen
deutschen Volk geteilt wird .

" '
Auch da» französische Volk. daS Ich wahrend eine»

» iek . cliahrhunder, « aus der Nähr «enncngrlrrn , habe, hat
den Zeichen Wunsch nnch Frieden und nach gutnachbarlichen
Aezichungen zu Dcuischlnnd. Bei den anderen europäischen
Völler » wird dies ebenso zutrefsen.

Ich bin ses« überzeugt , daß im Hinblick auf diesen all.
gemeinen Friedenowunsch der europäischen Völker es den
europäischen Staatsmännern ein leichtes sein mühte
den 25jährigen Friedensplan de » Führer » in
die Tat unizuseüen.

Meiner Ansicht nach steht Europa heute am Scheide¬
wege: Wollen die Völker den Frieden oder Wok-
len sie ihn nicht?

Was Deutschlands Fricdenswunsch angeht , so wird auf
jeden Fall das Ergebnis der Wahlen am nächsten Sonntag
der gan,en Welt beweisen, daß das deutsche Volk aus dies«
Frage nur eine Antwort zu geben hat .

"

Ver bettische Vizeadmiral Somerville
ermordet

London. 25. März.
Von unbekannter Hand wurde in der vergangenen Nacht

der britische Vizeadmiral Henrq Somerville aus seinem Land-
sitz in Eaftletownshcud (Grasschast Cork im Freistaat Irland)
erschaffen.

Vorläufig ist nur bekannt, dah vor dem Haus« des Admi¬
rals ei» Kranwagen mit mehreren Personen vorgcsahren war,
dem «in Mann entstieg. Wenig« Minuten daraus siel im Haus«
«m Schuh , der den Admiral tödlich verlevi« . Der mutmahliche
Taler stürzte heraus und fuhr mit dem Kraftwagen in höchster
Geschwindigkeit davon.

Ein grohes Polizeiaufgebot sucht zur Zeit die Umgegend
»ach dem Later und feinen Helfershelfern ab.

Vizeadmiral Somerville war 72 Jahr « alt und batte ein«
mehr als övjäbrig« Marinclausbabn Himer sich . Während d« S
»rieges besehligt« er im Nordatlantik die britischenPatrouillen-
schiss«. Somerville hat sich auch durch archäologische Arbeit«»
einen Namen gemacht.

Ti« angestelltcn Nachforschungenhaben «inen Fund zutage
gesördert. der gewisse Anhaltspunkt« über di« Beweggründe
der Lar zu geben scheint . In der Vorhalle des Hauses ist
nämliä» ein Relruticrungsanschlag entdeckt worden, in dem
jung« Iren zum Eintritt in di « britische Armee oder Flott« aus-
gcsorder, werden. Das Aussinden dieses Plakates bat in eng¬
lischen Kreisen die Annahme entstehen lassen , datz di« Beteili-
gung des Admirals an diesem Siekrutterungsseldzug möglicher¬
weise der Beweggrund zu der Tat war.

Tatsache ist, datz im Freistaat Irland in letzter Zeit « ine
umsdinreich« Propaganda gegen den Eintritt sung«r Iren in
driiische Heeres, oder Marinediensl« entwickelt wurde.

Eumalrmesleiqerunq bei der Reichsbahn
Tagung des VcrwaltungSrate«

Berlin , 25 . März.
Am 21 . und 25 . März 1956 trat der Verwallungsrat der

Temschen Reichsbahn zu einer ordenilichen Tagung zusammen.
Ter VcrwaiiungSrar nahm zunächst « inen eingehenden Be¬

richt ater di« Finanzlage entgegen. In den ersten beiden Mo-
luucn dieses Jahres haben entsprechend der « rsreulichen Zu-
iwdme des Verkehrs die Einnahmen aus dem Personen-
imd Gepäckverkehr «ine Steigerung um 10,7 v. H..
di« aus dem Güterverkehr «in« Erhöhung um 11,7
v. gegenüber diesen Monaten des Vorjahres erfahren , wo¬
bei allerdings zu berücksichtigen ist, datz im Januar , Februar
IW di« Einnahmen der Eijenbabnen des ehemaligen Saar-
sebieteS noch nicht in den ReichSbadneinnahmen enthalten
waren. Gleichzeitig sind aber auch mit den vermebrten Be-
MevSleisrungen di« Ausgaben gestiegen. Ter Verwal-
»ingsrai nahm Kenntnis von dem vorläufigen Aoschlutz tür
dar Geschäftsjahr 1935 , der zusammen mit dem Geschäfts¬
bericht im Mai d . I . endgültig sejigestellt und der Leffentlich-
ieii übergeben werden wird.

Er gab seine Zustimmung zur Einstellung des Verkauf»
von Reichsbahmverlpapicren an den Schaltern der Reichsbahn,
da von dieser Einrichtung nur geringer Gebrauch gemacht wor¬
den ist.

Ucbcr den Stand der Personal - und Sozialverhältniff « der
Sesclgschast der Deutschen Reichsdahn nahm der VerivalMngs-
» t einen Vortrag entgegen.

Bet einer Besichtigung her Baustellen der Berliner Nord-
Süd S -Babn konnten sich die Mitglieder des Verwaltungsrals
durch persönlichen Einblick von der technischen Durchführung
dieser überaus interessanten Bauausgav« überzeugen. Mit gro-
dir Befriedigung wurden die Fortschritt« im Bau dieser für
di« Bevölkerung der Hauptstadt des Deutschen Reiche « so wich¬
tigen Versehrseinrichtung sesigestellt.

Hakenkreuzüber dem Aconcagua
Buenos Aires , 2«. März.

(Letzter Aunkderiai»
Am Sonntag , dem S2 . März , ist zum erstenmak die Befrei-

A>n , des höchsten Berge» Amerika» , des 7t>1N Meter hohen
Aconcagua , durch de » deutschen Bergsteiger Link gelungen.
Aist hißte nach seiner bergstelgcrtschen Großtat aus dem Gips«!
die Hakcnkrcuzsahne , die argentinische Nationalsahne und die
citzmpiaslagge . Die Besteigung erfolgte tm Rahmen einer
deutschen Kordilleren Expedition, die von dem in Argentinien
ansässigen Deutschen Link und dem Holländer Kolzey al-
sietirag zur Olrimpinwcrbung unternommen und Ende Februar
i» aller Stille ausgcbrochcn war.

Die Plakette tür die Wahl

»Shler. der am Sonntag sein. Wahlpflicht erfüllt —
der Deutsch« wird . » sein -

Paris in gespannter Erwartung
vor der Unterhausaussprache
Paris , 26. März.

ILetzter gunkdertch »)
Die sranzöstsche Abordnung ist aus London nach Parts

zurückgekehrt. Trotzdem sind die Autzenpolitiker der groß«»
Pariser Blätter ln der englischen Hauptstadt geblieben , um
die weitere Entwicklung aus der Nähe zu verfolgen . Bor
allem interessiert sie die heutige Sitzung des Unterhauses
und die weiteren Unterhaltungen zwischen v . Ribbentrop
und Eden.

Der UnterhausauSfprache steht man infolge der Haltung
der englischen Meinung und der Mehrheit der englischen
Regierung mit mangelhaft -verhüllter Besorgnis entgegen , dir
sogar so weit geht , daß Baldwin vom „Echo de Paris"
mit unfreundlichen Worten bedacht wird . Pertinax gibt sich
der Hoffnung hin , daß Eden und Nevill« Ehamberlain das
Abkommen vom 13 . März verteidigen würden.

Der Londoner Berichterstatter des ,Z o u r " möchte die
Lage so gesehen wissen, als ob Eden nur mit Mühe am
Donnerstag das Schicksal seines Vorgängers vermeiden
könne.

Dies« ganze Berichterstattung richtet deutlich ihre Mel¬
dungen so ein, daß nur herausgearbeitet wird , was als
Unterstreichung des französischen Standpunktes dienen kann.
Dagegen versucht man , die Bedeutung der Widerstände gegen
dte Pariser Politik , die sich in der englischen Oessentlichkeit
regen , in den Hintergrund zu drücken.

Diesem Ziel ist es wohl , wenn der Sonderberichter¬
statter des . Jour " aus London meldet , datz in der Füh¬
lungnahme des französischen und englischen Generalslabs als
erster Schritt getan worden sei . Am Mitlwochnachmittag
Hab « General Schweitzgut, vom französischen Militärattache«
in London , General Bory unterstützt, eine Unterredung mit
hohen Persönlichkeiten des englischen Kriegsministeriums
gehabt.

Auch der Londoner Sonderberichterstatter des » Petit
Varisien" stellt es so dar , als ob trotz der feindseligen
Einstellung der englischen Oessentlichkeit und eines Teiles
der englischen Presse gegenüber sosorliger Aufnahme mili¬
tärischer Beratungen die amtlichen englischen Kreise der
Ansicht seien, daß diese Beratungen unabhängig von den
Bedingungen des Vierer -Abkommens seien und sofort aus¬
genommen werden müßten . Dagegen ist cs von Interesse , in
der Frage der Entmilitarisierung der Rheinzone bei diesem
Berichterstatter einen leichten Rückzug Frankreichs feststellen
zu können. Diese Frage , so meint er nämlich , sei für Frank-
reich nur so lange von lebenswichtigem Interesse , als eS

nicht gelungen sei , ein wirkungsvolle » System der euro¬
päischen Sicherheit auszurichten,

. Figaro" läßt sich aus London melden , datz Paul-
Boncour in seiner Besprechung mit Eden nochmals di«
Haltung Frankreichs unterstrichen habe , keine Verhandlun¬
gen mit Deutschland unter dem Druck der vollzogenen Tat-
kuche zu sichren. Er habe daran sestgehalien, datz Frankreich
keine Art von Aussöhnung annehmen könne, die seine
Sicherheit beeinträchtige.

Au bemerkenswerter Einsicht ist der Sonderbericht¬
erstatter de» „M atin" bri seinen Studien in England ge¬
langt ; er meint nämlich, die Hauptbesorgnis der Mitglieder
de « englischen Unterhauses vor einer Verständigung »wischen
dem englischen und dem französischen Generalstab sei zweifel¬
los die Tatsache, dah Frankreich mit Towjetruh-
land ein Bündnis abgeschlossen habe. Dadurch
könne England , wenn e» militärische Verpflichtungen rin-
grhe, sich eines Tages vor die Notwendigkeit gestellt sehen,
für Dowjetruhland zu den Massen greisen zu müssen.

. Journal" meint zu diesem Thema , datz der Patt mit
Moskau vtel Zweifel mit sich bringe, deren Ende man noch
nicht absehe.

Der marxistisch « .Populatre" wirbt in den schönsten
Tönen um das Werk der englischen Arbeiter . Die Haltung der
Engländer und der « nglisck>cn Arbeiter lei zu verstehen. Tie
Engländer hätten recht , wenn sie zwilchen einem Angriffskrieg
und der Verletzung eines Vertrages unterscheiden. Sie hätten
recht , tn dielen beiden Fallen nicht automatisch di« gleich« Hal-
»ung «Innehmen zu wollen. AVer sie dürfen nicht vergessen , datz
der Gedanke der kollektiven Sicherheit aus dem Grundsatz der
strengen Jnnevaltung übernommener Verpflichtungen beruh«.

Die radikalsozialistische „ E r e Nouvelle" zeigt sich
verärgert über die Haltung Englands . Der Leitartikel ist auf
Schmollen abgestellt. So wird da ausgesühn . wenn England
der Ansicht sei . daß die ausgeworfene Frage durch Verhand¬
lungen mit Deutschland aus gleicher Grundlage gelöst wer¬
den könne, dann könne Frankreich sich eben so gut mit
Deutschland selbst unterhalten , dann brauche eS keinen Dol¬
metscher, keinen Unterhändler , dann könne es auch keine
Vermittlergebühr zahlen.

Das „Petit Journal" meint , man würde sich die
traurige Wirklichleit nicht verheimlichen , es sei nicht nur
nicht gelöst worden , sondern man treib« auch unvermeidlich
ernsten diplomatischen Verwicklungen zu . Die englisch-fran¬
zösische Front sei praktisch zusammengebrochen . Belgiens
Haltung bleibe zögernd und unbestimmt . Italien wart « ab,
bis man die Sühnemaßnahmen aushebe.

England verlangt ..offene Tür"
Da - Oberhaus über Rohstoffe und Kolonialbesitz

London , 26. März.
(Letzter Funkbericht)

Im englischen Oberhaus fand am Mittwoch eine
bedeutsame Aussprach« über das Problem der Rohstoss -
Verteilung, in diesem Zusammenhang auch de-
Kolonialbesitzes statt. Eingeleilet wurde die Aus.
spräche mit einer Rede des arbeiterparteilichen Abgeordneten
Lord Arnold. Es gebe schätzungsweise 25 verschie¬
dene Arten von lebenswichtigen Rohstoffen , davon sei
das Britische Reich in iSFällen ausretchendver«
sorgt. Ter Redner stellte dieser Tatsache Zahlen der Roh¬
stoffversorgung Deutschlands , Japans und Italiens gegen¬
über und trat für angemessene Anerkennung der „ gerechten
Forderungen dieser unbefriedigten Nationen " ein . Lord
Arnold sprach dann über die Absatzschwierigkeiten der drei
genannten Länder . Deutschland habe mit einer Bevölkerung
von 67 Millionen eine industrielle Kraft , die die der meisten
übrigen Nationen Übertresse, aber die überseeischen Länder
würden in zunehmendem Matze durch Zölle geschützt . Das
Britische Reich müsse zu der Politik der
offenen Tür zurückkehren.

Der konservative Lord Lugard verlangte ebenfalls
eine Politik der offenen Tür . Er erwähnte hierauf den in
dem deutschen Memorandum zum Ausdruck gebrachten
Wunsch nach kolonialer Gleichberechtigung und erklärte , daß
er. falls jemals di« deutschcn Friedensvorschläge eine Grund-
läge für Verhandlungen bieten sollten , ernstlich Hesse , datz
die Kolonialfrag « ebenfalls berücksichtigt werde.

Der konservative Lord RedeSdaleS betonte in
seiner Rede , eS sei zu hoffen , dah Deutschland
einige seiner Kolonien zurückgegrben würden.
England habe mit Deutschland keinerlei« Streitigkeiten , und
so weit ein Haß gegen Deutschland vorhanden sei , sei er der
Furcht entsprungen.

Warum — so fragte der Redner — sollen wir uns an
den ossrnstchtlichen europäischen Wunsch nach einer Ein¬
kreisung Deutschlands beteiligen ? ES sei ihm unmöglich,
die GcisteShaltung von Leuten zu verstehen, die sich rinb ' l-
drten , man könne unendlich lange aus einer großen Ration
herumtrcten.

Lord RedeSdaleS fuhr fort , dah Dcuischlnnd keine an-
derc Wahl geblieben sei , als aus dem Völkerbund nuSzu-
treten . Deutschland habe ein Recht aus Gleichberechtigung,
und eS sei nicht gewillt , diese Gleichberechtigung als be¬
sondere Gabe entgegenzunehmen.

Rach seiner Ansicht bestehe kein Zweisel . datz Deutsch-
land längst die ihm zukommend« Gleichberechtigung haben
würde , wenn e » von England abhäng «. Aber aus Gründen,
die er niemals verstanden habe , schein « England seine An-
Weisungen für diese Dinge au » dem Auslande zu erhalten.
Ein gewaltiger Teil der antinationalsozialistischen Propa-
ganda in England trage den Stempel ausländischer
Einfuhr. So werde beispielsweise die Behandlung der
Juden in gröblichster Weise falsch dargestellt . Wenn man die
englischen Zeitungen gelesen habe und sich dann nach München
oder Berlin begebe, so sei der Anblick eines Juden da»
Letzte wa » man erwarte Tatsächlich aber sei e» überall voll
von Juden . Man tresse sie in den Restaurant « in den Läden
und Vergnügungsstätten , kurzum überall , und niemand trete
ihnen »u nahe , solang « sie sich anständig benehmen und den
für sie erlassenen Bestimmungen entsprechen.

So viel sei sicher , hob der Rrdncr hervor , dah Hitler
Deutschland vor dem Bolschewismus bewahrt habe . Wenn
für nicht» andere », so verdiene er für diese» allein den
tiefste« Danl nicht nur Deutschland« und nicht Europa «,
sondern der gesamten ztvtlisiertrn Welt.

Zn drei Jahren habe Hitler das deutsch« Volk au » den Tiefe«

einer vollständigen Verzweiflung hervorgehoben und den
Stolz und die Selbstachtung dieses Volles wiedcrhergestellt.
Könne irgend jemand Hitlers einwandfreie Aufrichtigkeit oder
seinen Wunsch bezweifeln, mit seinen Nachbarn in Frieden
leben zu wollen?

Der konservative Lord Scarsdale sagte , datz die
Vorschläge Lord Arnolds über einen sreieren Handelsver¬
kehr eine Utopie seien.

Der parlamentarische Unlerstaatssekretär für die Kolo¬
nien Lord Plymouth erklärte , datz die von Hoare ab¬
gegebene Versicherung, daß nämlich England bereit sei , die
Frage der Rohstoffe allgemein zu erörtern , eine Versiche¬
rung sei , die di« Regierung einhalten werde . Die gegen¬
wärtige englische Regierung verfolge die Politik , alles in
ihren Kräften Stehende zu tun , um die den Welthandel hin¬
dernden Schranken abzubauen und den Strom des inter¬
nationalen Handels in der ganzen Welt zu vergrößern . Tie
Bedingungen , unter denen die Freihandelstheorie in die
Praris verwandelt werde» könne, seien zur Zeit jedoch nicht
vorhanden . Lord Plymouth sprach dann über die Handels-
abmachungen Englands mit verschiedenen ausländischen
Staaten . Zweiseitige Verhandlungen hätten zum Erfolg ge¬
führt in Fällen , wo mehrseitige Verhandlungen aussichtslos
gewesen seien. Einer der Punkte in dem Schriftstück, das
Botschafter von Ribbentrop am Dienstag dem Autzen-
minister überreichte , habe folgenden Sinn gehabt : Deutsch¬
land wünsche einen wichtigen Friedensbeitrag zu ltesern,
aber Wirtfchaftskonferenzen seien zwecklos, so lange nicht
bedingungslose und dauernde Sicherheit vorhanden sei . Die
englische Regierung selbst sei durchaus gewillt , mit anderen
Staaten zusammcnzuarbeiten , um einen befriedigenderen
wirtschaftlichen Zustand in der Welt herbeizusühren . Unter
den gegenwärtigen Umständen sei es jedoch für England
nicht möglich, irgendein einseitiges Vorgehen einzulcblagen,
das ein nützliches Ergebnis haben würde . Das fei die Ant¬
wort aus eine Frage , welche weiteren Schritte ergriffen
würden , um der ErNSrung Haares nachzulommen.

Der Redner fuhr fort : DaS , was Deutschland , Italien
und Japan wünschten , seien nicht gleiche Gelegenheiten,
sondern vielmehr ausschließliche Gelegenheiten in gewissen
bestimmten Gebieten . Japan u » v Italien hätten den Außen¬
handel dem Ausbau ihrer Rüstungen untergeordnet . Alle
drei Nationen könnten sämtliche Robsiosse bab .m, die sie von
englischen Kolonien wünschen, wenn sie bereit wären , dafür
zu zahlen , sll ) Die grundlegend « Notwendigkeit besiehe
darin , die Devisen, und Währungsschwierigkeiten in der
Welt zu lösen.

Eine Voraussage der „Preß « ffortatton" zur Unterhaus-
auSsprache über Locarno

London, 26 März.
(Letzter Funkbericht)

In einer Vorbesprechung über die UnterbausauSsprach«
am heutigcn Donnerstag schreibt »Pretz A 11 o ct a t i o n" .
bt« bauptiächlichsten Angrissrpuntt « gegen da« Locarno -Weitz-
buch würden die darin vorgeschlagenen internationalen Strett-
kräst « und dt« GeneralstabSbelvrechungen lein Nur wenige
Abgeordnete bätten jcmal« irgendwelche Svmpaibi « für den
Vorschlag, « in« internationale Trupp « aus deutsche « Gebiet zu
entsenden gehabt. Der Vorschlag werde vorau »itchilich in der
beutigen « » »sprach « lächerlich g « mach> werden Man sei
sichbewutzt , datz dies« Idee durch den Zwischenbescheid
der deutschen Regierung endgültig « rledtgt sei.

Am Mlttwockmacbmittagwurde tn London der neu« Flotten¬
vertrag von den Vertretern Amerika» , Frankreichs und de»
»ritischen Reiche « mit » u- navm« Irland » und Südafrika«
unterzeichnet.
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Ofenerfeld . Hcrm . Thelrr , das.
läßt am

eonnabenii. dem i . April.
nachm . 2 Ubr anfangcnd , öffent¬
lich metsibtetend , mit Zahlungs
srtst , freiwillig verkaufen:

1 kl . Kletderschranl , 1 Kom¬
mod «, « ln IksAläfig . Beil,
3 Tische . ^ Dtzd . Rohrftüble,
4 andere Stühle , 1 Wurst
Maschine , neu , Nr . 32, 1 Wirt
schaftswaage , Koffer , Kisten,
I Buitcrlarne , kl . llichengerSU.
Lachen , stein . Töbke , sonstig.
Ltetnaul , 1 Bielilefsel <150 Ltr.
Inhalt , fast neu ) , rin 2rSdr.
Handwagen , 1 Dez . Waag « m.
Gewicht . , I Hcmreule » 1 Bors
karre , 4 Fcftm . buch . Brenn
bolz , 3 Lensen , Beile (neu ) ,Lpaten , 2 Feucrftulpen , 1 Läc-
molde , Haarzcune , Eimer , I
Buticrkarnr , Koffer , Kisten u.
sonst . Gegenstände , auch 20 Ftr.
Eftkariofscln ( Industrie » und
28 Hühner (Barnevelder ».

Bestchligung von 12 Udr an.
Diedr . « . DierkS,

beeid . Versteigerer , Nadorst.
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Werken 8ie keinen Nut « eg!
Durch UmnSden und Umformen wird jeder unmoderne Hui
bet mir im Fachgeschäft wieder wie neu . Neue Damenvlllcpretsweri

«I « Vrl « » , Gaststrabe 7
Hui -Umprcsserei für Damen - und Herrenvüie

kclilnngü pilsnrksrlotteln!
N o r d o st - G o l d a » > b e,

Juli , Holländer Erft-
ie eine Ladung
Preußen ( Modrow ) , .

linge und Flava eingeirosten
Oldbg . Kartofselvertried , Güierftratze 8 , Tel 5316

Don . i .. 2«. 3 .. 20. 15—22.30:
Niederdeuische Bühn«
. Takeltülich - . anschl.

. De swart « Haan"

Freilag . 27. 3.. 20 . 15—23:
( . 28 o Neuauffübrung

. ISStz von Berlichingrn-

Sonnabend , 28. 3. , 16— >8:
Einmalig . Gastspiel Erika
«Sras mit Ensemble »« ar
« . « orttz - . 0 .30,0 .50 u . 1.—

Sonn, .. 29 . 3 .. 19.30—22 . 15
» . Her » über Bord-

0.50—3 .— NM
» - Wahlanrecht

Gartenarbeit
nimmt noch an Burgstr . 7. ob!

2
Quadratmeter 1,50 RM

Zu erfragen Etchcnstraße 43.
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vldenbnrg , den 24. März 1936
Heute abend entschlief sanft und ruhig lm 30 . Lebens¬
jahre nach langem , mlt großer Geduld ertragenem
Leiden meine Ilebe Frau , meines Kindes treusorgende
Mutter , unsere liebe Tochter und Schwester

fs -
ou Iliso knutrsn

geb . BltkSlager

In tiefer Trauer
Fritz Knntze « und Sohn Harald
« agnns Bltkslagrr nnd Frau
gev . LinrtchS
« agda Blitslager
Hein , iSlikslager

Die Beerdigung stndet am Sonnabend , dem 28. d. M ..
um 9 Uvr vormittag - vom Trauervause , Haarenejch-
stratze >02 . aus statt . Andacht 5. Stunde vorder.

vldenbnrg , den 25 . März 1936
Nach einem arbeUsreichen Leven entschlief beute vor¬
mittag sanft nach kurzer Krankveit mein lieber Mann,
unser guter Barer , Schwieger - und Großvater

l-Isirincli ?mll
tm 70 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Î Ielslie geb Toben

s^ an 5 Ulicj
I-! vgo pl -ull unc ! ^ 5ov
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Dt « Beerdigung stndet Natt am Sonnabcnd dcm
28. Mär », mtilag « 12 Uvr . vom SlerbevauIe . Schctdc
iveg 27. aus aus dem Donnerschwcer Frtevvoi.
Andacht ll ' I. Uhr _ _

Vallklagunse«

^ ür die vielen Beweise herzlicher TeUnadme beim Hin-
Scheiden unserer ltrven Mutter

rlonlesn ^ eir ksrrlick

Fra « , » er « und Fra « «' v. Jacob«

Han « Har « « und Fra » ge» Berg

Donnerschwe « , Hub «. Mär » 1936
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Italiens bekannteste Aundsunkansagerln
1s voce Hl Koma

Rom, im Mörz.
Lik nach Mussolini wohl bekannteste PersönlichkeitFlaliens — , a . man lcnnl sie in der ganzen Well inBerlin ebenso wie in London, Paris und Rewn- rk,„n Norden und Luden unseres Erdball«, überall da
wo .rm Padi - app- r- l sich , i „de >. - ist eine Frau:Maria Louise Boncompagni, die Radio,sprecherin de» römischen Lender», allgemein „ lavor e di Rom °« « nanni . Ihr gil, unser Besuch,dieser Frau mit der klangvollen Stimme , die wir so
ost am nächtlichen Radio gehört habe » , und in der der
ganze Zauber dieses Landes schwingt.

Draußen im Osten, im Neubauviertel Roms , am Fuße
des Monte Mario liegt die römische Rundsunkstalion
EZAR, von dort spricht die Ewige Stadt zur ganzen
Welt . Ter große Palast in der Via Monlello ist ganz dem
Rundsunk gewidmet , und aus unsere Frage nach Signora
Boncompagni führt man uns an der Schallplatte » Biblio-
thek vorbei in das Wartezimmer . Dieser einfache Raum
zeigt als einzigen Schmuck die Bildniste der vier bedeuten¬
den Musiker, denen man in diesem Lande der Kunst beson-
dere Verehrung entgegenbringt:
Wagner, Liszt , Mozart und Beethoven.

Unter einer Signallampe führt eine dicke Wattetür in
den angrenzenden Ausnahmeraum . Eben ist das rote Licht
erloschen , und aus der Tür tritt eine stattliche Frau , die aus
uns zukommt. Und als ich mir gerade noch überlege , ob
das wohl die » voce di Roma " sein kann, der, wie man er¬
zählt , täglich ein Waschkorb mit Briefen aus der ganzen
Well aus den Schreibtisch gestellt wird , meint sie : » Sie
wünschen mich zu sprechen . Ich bin Marie Louise Bon-
compagni, die Sprecherin des Radio Roma .

"
Und seltsam — unwillkürlich denkt man : »Diese

Stimme kenn ' ich doch ? " Obwohl sie nach dem ersten Ein¬
druck doch so wenig zu dieser Frau zu Pasten scheint . Viel¬
leicht mag das auch daran liegen , daß nach unserer Vor¬
stellung nur ein junges , hübsches Mädchen täglich einen
Waschkorb voller Briese von Verehrern aus aller Welt be¬
kommen kann.

Aber schon nach den ersten Worten merkt man , daß
diese Stimme nicht trügt . Sie gehört einem liebenswürdi¬
gen . herzlichen Rkenschen , der mit offenen Augen in der
Welt steht , und der sich seinen Posten nicht nur mit der
Siimme , sondern auch mit dem Herzen erobert hat.

Als junges Mädchen war es ihr Traum , Schauspielerin
z» werden, sie , eine Nichte der gefeierten italienischen Schau¬
spielerin Carmen Marini , der »Frau mit der goldenen
Kehle." Aber zur Bühne ist sie eigentlich nie gekommen, ab¬
gesehen vielleicht von dem einen Mal , als sie als Schülerin
der Schauspielschule in einer Vorstellung vor dem König
spielen durste.
Bon l2y Stimmen eine

Als im Oktober 1924 die italienische Telephongesellschast
die Nachrichtenübermittlung für ihre Kunden einrichtete,
wurde ein Wettbewerb ausgeschrieben , und unter 12V Be¬
werberinnen um den Dienst beim Araldo Telefonico wurde
Marie Louise Boncompagni , die junge Römerin , als Sie¬
gerin erklärt . Und als später die telephonische Nachrichten¬
übermittlung vom Radio übernommen wurde , kam sie selbst¬
verständlich zur Sendestation Rom.

»Dort habe ich"
, erzählt sie lachend, » fünf Jahre lang

alles allein ansagen müssen. Vom frühen Morgen bis spät
in die Nacht hatte ich vom Wetterbericht bis zur Lpernüber-
tragung, von den Tagesnachrichten bis zur Ansage der ein¬
zelnen Veranstaltungen niemanden , der mich ablöste. Und
ich wollte es auch gar nicht , denn ich bin mit meinem Mi¬
kophon so verwachsen, daß ich glaube , für den Rundfunk
geboren zu sein. "

» Kannten Sie denn kein Lampenfieber , keine Nervosität
bei Ihrer Arbeit ? " — »Gewiß kenn ' ich das , aber nur
dann , wenn ich nicht vor dem Mikrophon stehe ! "

„Lignore, Signori — Kuno» notte ! "
Heute hat die »von? cii Rom » " noch zwei Helferinnen,

während sie selbst alle großen Veranstaltungen , das Abend¬
programm und das »Gute Nacht" , das » Signore , « ignori
— Kuno» onttn ! " sich nicht nehmen läßt.

» Meine größte Freude aber ist wohl die Kinderstundc,
die mich als »Tante Radio " mit der Jugend verbindet und
mir die schönsten Erlebnisse meines Berufes vermittelt . —

(Nachdruck , auch auszugsweise , Verboien)

Die ttiuderbriefe , die mir zugehen, erfreuen mich wohl noch
mehr als die zahlreichen Ausländsbriefe und Anerkennun¬
gen, die tatsächlich körbeweis bei mir eingehen . Sie können
sich gar nicht vorstellen, was man mir alles schickt, und wie
herzlich mir wildfremde Menschen aus den fernsten Winkeln
der Welt schreiben, Menschen, die mich gar nicht kennen,
denen ich aber mit meiner Stimme ein Stückchen Heimat
geben kann. Das ist es auch, was aus den meisten Briefen
immer wieder spricht: die Liebe zur Heimat , die Sehnsucht
nach Italien , das für viele in unerreichbare Weit« gerückt
ist . Aber ebenso viele Ausländer sind eS auch, denen meine
Stimme Freude bereitet . Gewiß sind auch Liebesbriefe und
Heiratsanträge darunter — die sind natürlich nicht ernst zu
nehmen ! Weihnachten hat man mir kleine Tannenbäume
mit Lichtern geschickt, aus der Schweiz Schokolade, aus In¬
dien heimische Stickereien, aus Frankreich Parfüm , aus Eng¬
land Zigaretten,
aus Deutschland Nürnberger Lebkuchen
und Schallplatte « , aus dem Norden Schwedenpunsch, aus
dem Süden Datteln und Feigen . Das Bleibende an diesen
kleine» Geschenken aus der ganzen Welt aber ist das herr¬
liche Gefühl , nicht in ein Nichts zu sprechen, sondern gehört
zu werden ! — Es ist wohl selbstverständlich, daß ich die
vielen Süßigkeiten mit meinen kleinen Radiosreunden , die
mich säst täglich hier aufsuchen, teile.

Wie die Kinder an mir hängen , ist rührend . Drei - und
Vierjährige kommen allein hierher und wollen mich sprechen.
Und dann bringen sie Feldblumen , die sie für mich gepflückt
haben , und aus der Tasche holen sie Feigen , die sie für mich
aufgespart haben . An meinem Namenstag war ich so von
Blumen überhäuft , daß ich das gesamte Radioprogramm,
das Orchester mit 95 Personen und die Angestellten des
Hauses damit versorgen konnte. Und ich selbst mußte mir
zweimal ein Auto nehmen , um den Rest nach Hause z»
schassen.

Eine Viiitidurig mit Hindernissen
Berlin . 25. März.

Wie schwer den Gerichtsvollziehern mitunter die Aus¬
übung ihres gewiß nicht angenehmen Berufs gemacht wird,
zeigte wieder cinnml eine Verhandlung , die vor dem Ber¬
liner Schöffengericht staltsand.

Unter der Anklage des Widerstandes gegen di« Staats¬
gewalt hatte sich die 39 Jahre alte Ehefrau Erna B . gemein¬
schaftlich mit ihrem 21jährigen Sohn zu verantworten . Beide
halten in unglaublicher Weise einen Gerichtsvollzieher an
der Vornahme einer Pfändung gehindert . Als dieser in der
Wohnung von Frau B . in Neukölln eines Tages erschien,
schrie ihn die Frau empört an . er hätte sich gefälligst anzu¬
melden. Ihre Wut wurde zur Raserei , als der Voll-
streckungsbcamte Miene machte. Möbelstücke zu pfänden.
Aus die gellenden Hilseruse der Frau eilte ihr Sohn herbei,
der sich nun auch gegen den Gerichtsvollzieher wandte.

Erst mit Hilfe eines Polizeibeamten konnte die Pfän¬
dung durchgefübrt werden . Ter unerhörte Vorfall fand nun
sein gerichtliches Nachspiel. Wegen Widerstandes wurden
gegen die Frau sechs Wochen, gegen ihren Sohn drei
Wochen Gefängnis verhängt.

Ver unbelehrbare Impsgegner
Berlin , 25. März.

Mit einem Fall von Vergehen gegen das Reichsimpf¬
gesetz hatte sich das Berliner Amtsgericht zu beschäftigen.
Wie die Verhandlung ergab , hatte der Angeklagte absichtlich
die Frist , die das Rcichsimpsgesetz zur Impfung von Kin¬
dern einräumt , versäumt und sich hartnäckig geweigert , sein
Kind impfen zu lassen. Auch vor Gericht vertrat er die Auf.
fassung, daß bei seinem Kinde das Impfen nicht erforderlich
sei . Im übrigen verteidigte er sich damit , daß er befürchtet
Hab« , sein Kind könnte sich hierdurch eine Krankheit , u-
zieben. Demgegenüber wies der Vorsitzende den Ange-
klagten eindringlich darauf hin . daß gerade das Reichs-
impfgesctz eine Maßnahme darstelle, die die Gesundheit
unserer Kinder für alle Zukunft sichern solle . Wer sich hier¬
gegen vergehe , verstoße gleichzeitig gegen die national¬
sozialistischen Gcsundheitsgrundsätze . Das Urteil gegen den
Unbelehrbaren lautete auf eine Geldstrafe von 9V RM.

Drei gäbe«
NitttsaallorialisixtS

1933: Au« Meer wird Land
1935: Dir ersten Siedlung«

Heime auf Neuland

Deine Stimme dem Führer!

Sparbüchsen für die „Tante Radio"
In den Goldsammeltagen wurde ich von meinen Radio-

Kindern überlaufen . Was sie nur erwischen konnten, brach¬
ten sie der . Radio -Tante " , damit sie es dem Duce gebe. Ein
Junge brachte mir so die kleinen goldenen Habseligke»ten,
die der Vater in der Familie zur Abgabe gesammelt hatte.
Doch bevor der Herr Papa noch dazu kam , hatte der Kleine
sie ihm stiebitzt und stolz hierher gebracht Ein anderer bringt
mir seine Sparbüchse und erzählt mir dazu , daß er ein neues
Gesellschaftsspiel zu Hause eingesührt hat . Jeder , der ein
Wort gebraucht, das nicht italienisch ist und aus einem
Sanktionsland stammt , mußte ihm eine Lira in die Spar¬
büchse geben. Der Erfolg dieser . Fremdwort -Razzia " sollte
dem Duce Helsen . Und säst täglich bekomme ich Briefe und
kleine Pakete ohne Aufschrift, die auf dem Wege über die
Radiotante für unsere Soldaten in Ostasrika bestimmt sind,
mit denen ich durch meine Stimme täglich in Verbindung
stebe . Und mancher junge Pilot hat sich mein Bild als Ta¬
lisman erbeten , den ich so als , k» uovu >z« xni "

, als » guter
Kamerad " in den Kampf begleite ! "

Deutschland — ein überwältigender Eindruck!
»Im letzten Jahre war ich übrigens in Deutschland,

habe die Funkausstellung besucht , die auf mich einen über¬
wältigenden Eindruck gemacht hat , und bin dann ins Rhein¬
land gefahren — ohne ei » Wort deutsch zu können ! Und es
ging herrlich, sogar Lieder Hab ich gelernt . Warten Sie mal,
wie heißt das doch . . . ? Lore, Lore , Lore . . . ! Und dann:
Warum ist es am Rhein so ssön ? ? —"

Zum Schluß noch ein kleines Erlebnis : »Ich sollte mein
Urteil über eine neue Radiosprecherin abgeben , deren
Stimme mir bei der Direktion auf einer Schallplatte vor-
gesührt wurde . Ich höre mir die Stimme an , sie gesiel mir
gar nicht, ja , ich fand sie völlig unbrauchbar . Da hat man
mich schön ausgelacht , denn die Stimme , die ich da hörte,
war meine eigene, die ich nicht erkannt hatte.

Und nun — Sie sehen, die rote Lampe ruft mich wie-
der — » rivnic - i-I » ! oder besser : aus Wiederhören ! Verraten
Sie nicht alle Geheimnisse der » vcx -e cki Roma " und grüßen
Sie mir die deutschen Radiohörer , denen ich heute abend
ein besonders herzliches » Kuno» onttn " wünschen werde !"

Karl Ernst Rimbach.

Duelle am laufenden Vaud
In einer Stunde zweimal aus Säbel

gestanden
Budapest , 25. März.

Obgleich das Duell in Ungarn seit einiger Zeit streng
verboten ist und unter schwere Strafe gestellt wird , kann die
heißblütigen Magvaren scheinbar nichts davon abhalten,
ihre Händel auch in Zukunst weiter mit der Masse auszu¬
tragen.

Erst in dieser Woche ist es wieder zu zwei schweren
Duellen in Budapest gekommen. Ter Abgeordnete Mecser
hat dabei eine Glanzleistung vollbracht, indem er in dem
kurzen Zeitraum von knapp einer Stunde gleich zweimal
auf schwere Säbel gestanden hat . Mecser gehört dem Par¬
lament der regierungstreuen Mehrheit an . Da er sich mit

Wsstiber-ecsttlFt ist, wer sm 29. sein
20 . ^ebens/skr- voiienciet iist , ci . k . wer srn
29 . iVIsrr 20 7«/ire sit Feworcierr ist. Denke
cisrsn , junger Deutscher
Denke cisrsn , cieutsckes i f̂sciei

der Absicht trug , eine Erklärung abzugeben , hatte er ver¬
schiedene Pressevertreter zu sich gebeten. Bevor er dann
jedoch die angekündigte Erklärung abgab , meinte er, tu«
Idioten von der Opposition " hätten den Raum zu ver¬
lassen. Diese Anzüglichkeit brachte dem Abgeordneten zwei
Forderungen aus schwere Säbel . Aus beiden Duellen ist
Mecser, der als einer der tüchtigsten Fechter in Budapest be¬
kannt ist . unverletzt hervorgegangen.

klein . aber oho . . .
Tie älteste Zwergin der Welt gestorben

Ehikago . 25 . März
Wie aus Chikago berichtet wird , ist dort vor einigen

Tagen die älteste Zwergin der Welt gestorben. Miß Jennie
Quigley hieß sie und hat ein Alter von 85 Jahren erreichte.

Tie Zwergin war nur 103 Zentimeter groß . Trotzdem
soll sie sehr anmutig ausgesehen haben , weil sie hübsch ge¬
rade und proportioniert gewachsen war . In ganz Chikago
war die kleine Miß Jennie Quiglev eine bekannte Erschei¬
nung . Sie hatte recht viele Freunde , die ihr wohlwollten.
Mit Vorliebe erzählte sie den Leuten von ihren zahlreichen
Erlebnissen . Ganz besonders stolz war sie daraus , in ihrem
Leben wiederholt zu Besuch am englischen Königshos ge¬
weilt zu haben . Alle englischen Herrscher, von der Regie¬
rungszeit der Königin Viktoria an , hat das jetzt verstorbene
Zwergensräulein persönlich gekannt, lieber das außer¬
gewöhnliche Ereignis eines Besuchs in Windsor konnte Miß
Jennie Quigley stundenlang erzählen , und sie fand bei ihren
Schilderungen stets «ine große Zahl von Zuhörern , die
interessiert lauschten.

Run hat man also diese 85jährige Zwergengreisin zu
Grabe getragen . Ihre ^»hlreichen Freunde und Bekannten
hatten es sich nicht nehmen lasten , ihr das letzte Geleit zu
geben.

Irüal
>» » >>» >> < r »>i >' c-

SU ' UN» - billig!



Dev tiigttkye Kalvrirvten -Spoet soovttvergmft, »„

Der Sportler zvr Wahl

^ ^ - j

Der Sliläufer Franz Pfnür
Wir baden in Garmisch-Partenkirchen gekämpft in dem

Bewußtsein, unserem Vaterland zu dienen. Am 29, Mürz wollenwir wieder beweisen , daß wir einig und treu btnlcr unserem
Führer stehcu . Heit Hilter ! (ge ; . ) : Franz Psnür.

Deutschlands schwerster Aockevkamvs
Am Sonnabend negen England

Nach sünsjähriger Pause stehen sich am Tonnabend die
Rationailnannichaslen von England und Deutschland in der
bei Birmingham gelegenen Badcstadt Edgbaston im
Hockey - Ländcrtampf gegenüber , Tiefe achte Begegnung der
beiden Länder wird in der internationalen Hockevwelt mit
einiger Tpannung erwartet , Tie großzügigen Vorbereitun¬
gen, die sorgfältige Auswahl der Länderelf und die Anteil¬
nahme der Fachpresse lassen aus ein besonders in Groß¬
britannien großes Interesse für das bevorstehende sportliche
Ereignis schließe ».

Ein Hockey Länderkampf gegen England gilt viel , weit
schwerer wiegt selbstverständlich ein Tieg über die besten
Hockeyspieler der Welt , wie die Vertreter des Union Jackbis zum Auftreten der Wunderspicler aus Indien allgemein
bezeichnet wurden.

Beide Mannschaften werden zn dem Kampf am Tonn¬
abend aus dem Warwickfhire Cricket Ground in folgenden be¬reits bekanntgegebenen Ausstellungen antreten : England:EvanS ; Wyatt , Block : Martin Harvey , Hoare , Stuarts Slade,
Penn , Whitlock, Milford , Read . Deutschland: Warn-
holtz; Zander , Kemmer ; Tchmalir , Keller, Geldes ; Meßner,
Weiß , Kubitzki , Mehlih , Hufsmann.

Tie deutsche Mannschaft hat am Mittwoch mit dem
Flugzeug die Reise nach England angetreten . Sie wird nocham Sonntag wieder auf dem Luftwege zurückkehren, um ihrer
Wahlpflicht nachzukommcn.

Ein schönes Spiel steht in Aussicht, dürfte doch rein
leistungsmätzig in dem Können beider Mannschaften kein
großer Unterschied bestehen. Bereits einmal erzielten wir
auf englischem Boden ein ehrenvolles Ergebnis . Es war diesim Jahre 1927 in Folkestone, wo die damaligen Mann¬
schaften beim Stande von 2 : 2 sich trennten . Fast möchte man
glauben , daß auch das Spiel am Sonnabend mit einem un¬
entschiedenen Ergebnis ausklingt . In diesem Falle könntenwir mit dem schönen Achtungserfolg unserer Mannschaft
durchaus zufrieden sein.

Vas kommt üderraschend!
Gustav Eder und Bcsfelmann nach UTA abgerrist
Es wird gewiß überraschen, daß der deutsche Europa¬

meister im Weltergewicht, Gustav Eder (Köln) , am Mitt¬
wochabend zusammen mit seinem Betreuer Blesgen und dem
deutschen Mitlelgewichtsmeister Jupp Besselmann
(Köln) nach Bremen abgefahren ist , um über Bremerhavenmit dem Schnelldampfer „Bremen " nach Newyork zu reisen.Damit ist die schon oft angekündigte und dennoch wieder
aufgegebcne Amcrikareise Eders endlich Tatsache geworden.Wie Eder und sein Betreuer kurz vor ihrer Abreise er¬
klärten , sind sie bereit , sofort nach Europa zurückzukehren,wenn sich hier eine gute Verdienstmöglichkeit bietet , lieber
ihre Amerikapläne berichteten sie , daß noch keine festen Ver¬
träge mit einem amerikanischen Veranstalter getätigt worden
sind . Sie vertrauen sich in Newvork, wo sie am l . April ein-
tressen, Jimmy Bronson an , der entsprechende Verhandlungenmit den Veranstaltern bereits ausgenommen hat.

Eder bat sich das Ziel gesteckt , in den Staaten mit Welt¬
meister Barneu Roß um den Titel zu borcn und wir hassen,daß eS dem hervorragenden Vertreter des deutschen Box-sports gelingt.

Mit Eder hat sich als zweiter deutscher Faustkämpfor
Mittelgewichismeistcr Jupp Besselmann nach Amerika ausden Weg gemacht. Ihm wurden drei Kämpfe garantiert , und
den ersten soll er bereits am 18 . April in einem Newyorker
Ring austragcn . Sein Gegner ist allerdings noch nicht be¬
kannt.

Savorttenfteg im Lincolnsh !re.6andicap
Massensturz im dichten Nebel

Englands berühmtes SpekulationS -Handicap , das Lin-
colnshire , eröffnet alljährlich die Reihe der großen engli-
schen Flachrennen . Tie Geschichte dieses Rennens ist sehralt und reich an tausend interessanten Ereignissen . In
diesem Jahre ist eS wieder der Tradition treu geblieben.Etwas Besonderes war für die Zebntausenden schon das
Riesenfeld von 34 Startern , das ist eine der höchsten Zif¬
fern , die das Lincolnshire je aukzuweisen halte . TaS milde
Frühlingsweiier haue die Ställe in ikrcr Arbeit so weit
vorwärts gebracht, daß die Pferde bereits fit waren . Das
in dichtem Nebel gestartet« Rennen endet« mit dem sehr
knappen Sieg « des Favoriten Over Eoat unter Jockei
T . Sefton , der erst nach erbittertem Finish den Franzosen
KoethiuS um einen Kops niederrang . Di« Zeit betrug

1 : 43,8. Durch einen Sturz von Bow and Arrow eingangs
der Geraden kamen die chancenreichen Tcereamer und Tom
Bowling zu Fall und das ganze Mittelfeld fast zum Stehen.
Jones , Haivcroft und Tines erlitten Schlüsselbein und
Rippenbrüche . Am schnellsten war Mistral III nach diesem
Zwischenfall wieder in Gang , doch wurde der französisch
gezogene Vierjährig « nur Dritter . Ergebnis : Lincolnshire-
Handicap ( 1600 Meter ) : 1 . Selbys Over Coat (Weston) ,
2 . Boethius (Rickaby) . 3 . Mistral III ( Donoghue ) . Kops —
Nh Lg. - 10 : 1, 10 : 1, 40 : 1 . .

VrüfimgSabnahme für die Neilrrscheine
Am 30 . März , IS.lXl Uhr , finden in Cloppenburg

(Rennplatz», und am 31 . März , 9 90 Uhr inLohne („schützen-
hos " ) für die Kreis« Cloppenburg und Vechta die Pru-
sungcn sür di« Reilerscheine statt. , - ,Es wird nochmals daraus hingcwiesen, daß alle jungen
Reiter der Jahrgänge 1911 bis I91S , die bei berittenen Trup
penreilen ihrer Wehrpflicht genügen wollen, sich der Prüfung
stellen müssen . . ^ ,Wer den Reilerschein besitzt , hat den Vorteil , daß er bei
freiwilligem Eintritt in das Reicbsbecr in den selbst-
gewählien Truppenteil im Rahmen der allgemeinen gesetzlichen
und militärische» Bestimmungen und bci der pflicht¬
mäßigen Aushebung als Reiter oder Fahrer bevorzugt ein¬
gestellt wird . _Zu dieser Prüfung werden zugclassen : « A. ss , HI,
Sietterveretne und sonstige Zivilreirer.

Um hier und da noch vestebende Unklarheiten aus dem Wege
zu räumen , sind die örtlichen TT Relicisturinführer angewiesen,
an jedermann aussübrliche Auskunft über Abnahme und Be-
dinguirgcn für die Rcttcrscheinprllsung zu erteilen.

Erbringen von Pferden ist erwünscht. Wo lein paffendes
Pferd vorhanden , kann ausgeholfcn werden.

Seemann Gerhardt beigefetzt
Am letzten Sonnabend wurde der Halbrechte der 1 . Fuß¬

ballmannschaft des MTV „ Sportfreunde "
. Hermann

Gerhardt, in seiner Heimatstadt Emden zur letzten
Ruhe bestattet. Nachdem am Mittwoch die militärische
Trauerseier im Peter - Friedrich - Ludwig Hospital stattgefun-
den halte , wurde Gerhardt mit militärischen Ehren bis zur
Stadtgrenze gebracht und mit dem Ebrcnsalut vom Stand¬
ort Oldenburg verabschiedet. An der Beerdigung in Emden
nahmen außer seinen Trubenkameradcn und einer Abord¬
nung seiner letzten Dienststelle unter Führung von Leutnant
Schwabedissen, auch Mitglieder seines Oldenburger
Vereins , des Militärsportvereins „Sportfreunde " teil . Fünf
Spieler der 1 . Mannschaft gaben ihrem lieben Kameraden

da« letzte Geleit und legten am Grabe einen « ran. ibr-aVereins nieder . Ein großes Trauergesolge begleitete ibn »„ .seinen letzten Gang , ein Zeichen für die groß« Belieb.heldieses prächtigen Sportsmannes.
SchukFuhbav

Entscheidungsspiel Oberrealschul« z» gegen Lbrrrralschulez»4 :». Halbzeit «US ' °
Gleich nach Spielbeginn «in Durchbruch der Sb der -r ».wart aber hielt den Schutz , er macht « « inen Nein«» Abstoß d»

Vieler schotz « nlschlosfen
Nach lL Minuten Sptetdauer schotz Contermann das iweii.Tor für Sb . IS Minuten vor der Halbst schotz Jalobid - rdritte Tor sllr Sb . Ein Durchbruch der Sb wurde zur Ecke g«.leitet. Ti« Eck« wurde gut geschossen und von Bronner , umvierten Tor sür Sv eingelettet. Wiggers macht« das sllnsie To-für 5V.
Nach der Halbst legt« Sa mächtig los und konnte .umSchluß vier Tor« erzielen. All« vier Tor« schotz Fred« wä^rend sür Sv kein Tor mehr fiel. ' ^

Sn wenigen Seilen
Das Rugby -Länderspiel Deutschland- Frankreich, dasam 29. März ausgetragen werden sollte, ist nach Verein,

barung der beiden Landesverbände aus den Herbst l938 »er.legt worden . Austragungsort bleibt Hannover . Wahrschein,
lich kommt es in der zweiten Hälft« des Monats Oktober
zur Durchführung.

In der ersten Olympia .Prüfung der ungarischen Tur.ner , mit der gleichzeitig die Landesmeisterschaft entschiedenwurde , blieb Stefan Pelle, der Olympiasieger 1932 inLos Angeles am Seitenpserd und bei den Freiübungen,Sieger vor Peter und Sarkany . Pelle war der Beste am
Reck , Barren , Pferd und bei den Freiübungen . Peter beim
Pserdsprung und Sarkany an den Ringen.

kelsttbunö Itir Lekbervdui,« ,
Ortsgruppe Oldenburg

Betrifft : Eintrittskarten sür die Olympischen
Spiele in Berlin vom 1 . bis 16 . August 1938

Wie mir nritgeteilt wird , stehen sür verschiedene Veranftal-
tungen während der Olympischen Spiel« 1936 in Berlin noch
Einzelkarlen zur Verfügung . Kartenbestellungen werden durch
die Ortsgruppe nicht mehr erledig! . Alle Besteller von üarien
müssen sich unmittelbar mir dem Lloyd-Reisebüro, Zweigstelle
Hauprbahnhos , in Verbindung setzen. Ernst Krüger,

Der Weg rum Olympischen Fußball-Turnier
Von Willi Busse

Die nachfolgenden interessanten Ausführungen enlnrhmen
wir der letzten Ausgabe des Retchssponblanes.

Die Tchrifileitung.
Als Wir zwei Slunden vor dem Länderkamps Ungarn—

Deutschland tn Budapest die attehrwürdig « Holztrtbün« (mit
Raulbvcibot ) aus dem futzballklassischen Boden des MTKiHun-
gartal -PlatzeS bestiegen, waren wir Zeugen eines ntcvt alltäg¬
lichen Vorspiels . Ungarns ausgewäblte Amatcurspteler zeigten
sich als Auswablmannschasien von Budapest und der Provinz
in einem Probespiel . Unsere kritischen Augen glaubten sest-
zustellen , patz der von diesen Amateuren verteidigte Futzballftil
der alten , wenn auch ntcbt veralteten Wten-Prag -Budapcster-
Schule, also das Festhalten am kunstvollen flachen Engpatzspiel,
in einem Wettbewerb mit den führenden Amateurmannscbasten
der Welt nicht sehr aussicvtSretchsein wird . Doch das erscheint
nebensächlich schon durch die Einstellung der Ungarn selbst , die
zur Teilnahme am OlympischenFußballtuinier tn Berlin rüsten.
Natürlich sind die Ungarn tn ihrem sportlichen Ehrgeiz bemüht,
auch aus dem Welttuinier der Amateure so günstig wie möglich
abzufchnetden: der Betreuer der Amarcurmannscyast, der frühere
Hungariaspielcr Opaia , soll eine hohe Prämie erhalten , wenn
er seine Schützlinge aus den dritten Platz führen, mit ihnen
also die bronzene Medaille erringen kann. Tie Einstellung
Ungarns mutz als vorbildlich bezeichnet werden. In diesem
klassischen Lande der Spielkultur , in dem der Berufssport ebenso
wie in den Nachbarländern des Mitropa -Blockes eine völlig
beherrschende Stellung eingenommen vat , bleibt man bestrebt,
den Amateursußdalljport nicht unter die Räder kommen zulassen . Das von den Berufsspielern bestrittene Länderspiel gegen
Deutschland mit seiner Rekordetnnabme — sür die Deutschlands
Nationalmannschaft heute wohl überall bürgt — diente auch der
Finanzierung der Amateur Reise nach Berlin . Stärker kann ein
Land, tn dem der Amatcursutzball um Dasein und Geltung
schwer kämpfen mutz , seinen Willen nicht zum Ausdruck bringen,den Amateursport als Quelle der Höchstleistungzu fördern.

Finden wir nun tn anderen Ländern die gleiche Einstellungunter gleichen Verhältnissen vor ? Steven nicht sogar Länder der
Beteiligung am Olvmpischcn Futzballturrtter gleichgültig oder
ablehnend gegenüber, die mit «tn diesem Zusammenhänge zuverstcbcndcn) . professionellen Sorgen " nicht belastet sind ? —
Man könnte zunächst eine Gegenrechnung ausstcllcn. Die zweite,diesen Namen allerdings erstmals verdienende Fußballwett-
meistcrschast 1934 ln Italien wurde, abgesehen von einigen sport-poltttsch verschiedenartig sauer reagierenden Ländern , wie Eng¬land » ud Uruguay , von den stärksten Vertretern des Beruss-sußballS, aber auch von manchen führenden Amaleurländern
beschick». Diese besaßen keine ernsthaften Aussichten in derTheorie, und doch besetzte Deutschland hinter Italien und der
Tschechoslowakei , aber vor Oesterreich den dritten Rang . . WieTeutschland stellten sich diese Länder, in erster Linie Hollandund Schweden, aus den Standpunkt , als Teilnehmer an der
berusssportlichcn Weltmeisterschaft einen sporrlichcn Gewinnin jevem Falle zu erzielen. Sie hekannten sich aber auch dazu,im Berusssport keinen Feind zu erblicken.Dt« wirklich schwebend « Frage über die Teilnahme mancherLänder liegt nicht tn giundsäßlühen . sondern lediglich tn for¬mellen Schwtertgkrttcn. l )r. Bauwens und sein Kamerad «n der
Technische » Kommission, der Holländer Karel Lolsv, sind dabei,mit gewissen Hemmungen auszuräumen , die ln einigen Ländern
besleben und in dem bekannten Standpunkt des InternationalenOlvmpiscven Komitees begründet liegen. SS bandelt sich um die
olympische Bestimmung, wonach Amateure , die einen Ersatz für. Verdienstausfall " bezleden. nicht anerkannt werden. DieserfürchterlichePass» « stndet sich zum Beispiel auch tn den Satzun¬gen der norwegischen Verbandes , obwohl der verdienstauSfalltm Gegensatz zu Schweden, das regelrecht« Spesen gewährt,praktts» kaum In Erscheinung tritt . Norwegen befinde« sich alsoformell tm Widerspruch mit den Voraussetzungen sllr denOlvmptschenEid . Dr. Bauwens vertritt jedoch den Standpunkt,daft die praktisch « Handbadung auSlchlaggebend sein müsse , umdem Geiste d« S Olvniptschcn EtdcS gerecht zu werden. Alsokönne eln Landesverband durchsein berusene« nationale » Olvm-ptsche« Komitee tn diesem Falle mit gutem Gewissen die Handzur Eidesformel erbeben. Zu dieser Auffassung wird da» JOEseinen Segen nicht verweigern können.

. Wa » macht ihr euch blotz Gedanken? Ob ihr Amateure
seid, das müßt ihr selbst wissen !" . . . in diesem Zeichen gehl die
«um den Ausdruck einmal zu gebrauchen» . Bearbeitung" »och
unschlüssiger Länder durch I)r. Bauwens vor sich . Die Kode
Sportpolitik vermag uns nicht zu verleiten, um den gedankt, ««»
Brei hcrumzugehen. Im Gegensatz zu Holland, das 1923 dil
letzte Llvmptsche Fußballturnier , auf dem Kriegsfüße mtl dm
IOC siebend, nur durch den Notschrei rettete, dadurch d!«
Veranstaltung der Wettspiele in Amsterdam sinanztcren z»
müssen, kann Deutschland als Ausrichter des Llhmpta 1936 sich
allein aus ideelle Begründungen zur Turchsübrung der Fußball-
turniers stützen . Die Spiele tn Berlin sind schon beule tn dieser
Richtung restlos gesichert , sie sind sozusagen ausvcrkaust.

Deutschland an der Spitze kämpft also — mit stärtslen
ErsolgSausstchten — retn für die ideelle Behauptung und Größe
des AmateurfatzballsportS. Es füllt dabei vtetletckn sogar eine
Lücke tn der Begeisterung der allerobcrsten Frsa-Lettung aus,
deren Präsident Rtmet es als Vorsitzender des französischen
Verbandes nicht zu einer Zusage seiner Lander schasst, trotzdem
die öffentliche Meinung unserer westlichen Nachbarn auch im
Fußball olvmpiafreundlich ist. Gewiß stehen einige Länder kurz
nach Einführung des Berusssutzballs tm Augenblick vor einem
. amarörtchien" NtchrS , wie Belgien , dessen FutzballsllbrerNotar
Seeldravers , einer der Fifa -Vtzepräswenien, sowie der als
Prcssemann überaus rührige Schiedsrichter LangenuS aus¬
gesprocheneAmalcursreunde sind.

Im internationalen Fußballsport ist die Entwickelung zur
äußerlichen Vormachtstellung des Berufssportes nunmcbr aber
so gut wie abgeschlossen und damit der tiefste Punkt einer
organischen Krise für den Amateurfußball abgeschlossen. E»
gilt , das Gebot der Stunde zu erkennen, denn dem Amateur-
fußballsport wird eine neue Zukunft gebörcn, zumal der frübcre
SchetnamateurtsmuS tn manchen Ländern durch einen . Sldcin-
VrosesstonaltSmuS" (bet Spielcrgebältern von Franken tm Ge¬
genwert von 8 RM monatlich» abgelöft ist oder wird. Also ln
auch der Kamps um den Amateurfußball durch den Kamvl wr
den Amateursußball abgelöst. In manchen Ländern bar sich
dar , um einmal in der Redewendung ganz volkstümlich zu
kommen, nur noch nicht genügend rundgcsprochen. Die Technische
Kommission für das Olympisch« Fußballturnier in Berlin macht
tn diesem Sinne fedoch schrittweise, Land sür Lanv , neue
Eroberungen . . . .Die größte Eroberung wäre die Wiedergewinnung Old-
Englands . . . und wir sprechen hier nicht nur aus einem
Wunsche heraus , wenn wir verraien , daß vr. Bauwens sich w
Kürze mit den Führern des englischen Fußball» tensettS de»
Kanals an den Tisch setzt. Am 16. April dürft« man aus der
Sitzung der Ftfa -VorstandeS tn Part » tn der Aussprache über
das Olvmptsch« Fußballturnier Augen machen , zumal eine
. Beteiligung " der Futzdall-WeltverhandeS In Frage kommt un»
das Llvmptsche Trostturnter einen wetteren sportlichen Reiz
vermittelt . Das Wettspiel Fußball kann tn dem olvmpischcn
Reigen nicht mehr fehlen, wenn «S dt « gewalttg« Schlagkiasr
seiner International wuchtigstenIdee ausreckiterbalten will . Ter
fehlend« Fußballsport würde nur als vom Prosigeist völlig
beherrscht betrachtet — eine Meinung , die einfach nicht aul¬
kommen oder gar burchdrtngen darf . Tenn der Amaleurgedanic
Im Fußball «der technische Vorbilder In der berusSniäßigcn
Ausübung gern anerkennt) tsl die allein tragtädtge Grundlage
zur Behauptung dieses Wettspieles. Der Weg zur Erneuerung
dieses Zieles ist durch Teutschland al« Vorkämpfer bcschrmcn.
Man darf sagen: Mit bestem Erfolg.

St»rr1«« 1 „Kraft »« » Fr«r»e"
eute , Donnerstag:
llgemeine Körperschule und Rcichssportabzeichcn sür

Männer und Frauen von 20 .00 bis 21 .30 Uhr in d
Mädchenschule an der Margaretenstraße.

schwimmen für Schüler von 10 bi« 18 Jahren von 17-00
18 .00 Uhr in der Oessenttichen Badeanstalt . Huntestraße.

ketten (geschloffener Kursus ) von 20 .00 bis 21 .30 Uhr l
der Naitkalla Nrüderttrake.



tlntevtzaltung und Wisse«
Besuch am Abend

Von
Rrinhold Moorkamp

In der niedrigen « auernküche ist es gan , still . Rur di«
alle Sanduhr zählt bedächtig die Zeit . ES ist Abend und
di« Dämmerung wird immer größer.

Hein Lüders sitzt am Fensur und blickt hinaus auf den
Hof Er erwartet Besuch. Lotte Grothus und Jürn Pütt
lammen jeden Abend , um zu rauchen und ein wenig zu er¬
zählen. Tas machen sie schon seit Jahren so . es ist ihnen « in«
liebe Gewohnweit geworden.

Ute . seine Schwester , groß und blond , steht am offenen
herdseuer . Der eiserne Wasserkessel hängt am Hohl Ule legt
Hol» nach , bald beginnt der Kessel leise und hell zu summen.
,Hem . sie kommen! " sagt Ute plötzlich zu ihrem Bruder.

Wirklich , da kommen sie mit langsamen , schwerfälligen
Zchrilien . Hein Luders steht auf und stellt den Tabakskasten
aus den Tisch. Ute geht zögernd zur Tür . „Warum bleibst
du nicht bei uns ? - fragt Hein . Ute lächelt ein wenig . Sie
weiß, daß man sie entbehren wird , aber sie suhlt sich über,
flüssig unter den Männern . „Weil es mir bei euch zu lang-
»eilig ist ! - sagt sie und zieht die Türe hinter sich zu . Hein
» übers denkt über Utes Worte nach. „Dumme Tecrn - sagt
er und geht aus dt« Deele.

Tolke Grothus und Jürn Pütt kommen ihm entgegen.
,,
'n Abend ! - sagen sie und folgen Hein Luders , der mit ihnen

in die Küche geht . Totte blickt sich in der dunklen Küche
chchend um . „Wo ist Ute ? - fragt er. Hein schüttelt den Kopf
und macht eine Handbewegung , die etwa bedeuten soll:
„Man wird nicht klug aus chr . -

Dann setzen sich alle drei aus die eichene Bank in der
Nähe des Herdfeuers und stopfen sich ihre Pfeifen . — Eine
Weile ist es ganz sttzl . Auf der Decke bröhmt eine Kuh in
behaglicher Ruhe . Die Männer schweigen und horchen in den
Abend hinaus . Das Gelächter eines Spechts erklingt vom
naben Wald.

Jürn Pütt ist der erste, der das Schweigen bricht. „Ich
werde mir bald eine Frau auf den Hof nehmen !- sagt er
feierlich und blickt die anderen , deren Gesichter vom Feuer
beschienen sind, fragend an.

Totte Grothus und Hein Lüders sitzen da und sagen
nichts. Was meinte Jürn Pütt ? Eine Frau wird er sich aus
den Hof nehmen ? Das ist ihnen gan ; und gar gegen den
Strich. Hein Lüders nimmt die Pfeife aus dem Mund und
spuckt ins Feuer . „Warum sagst du uns das erst jctzt ? -
briMint er und wirst einen bösen Blick auf Jürn Pütt . Und
Talke Grothus nickt zur Bekräftigung mehrere Male vor sich
hin. nimmt die Pfeife aus dem Mund und spuckt ins Feuer.
La. nun weiß Jürn Pütt , wie sie darüber denken.

Jürn Pütt ist gan , klein und armselig geworden . Er
möchte am liebsten gleich Weggehen. Aber er kann ja nicht.
Er muß bleiben und sich von Hein Lüders und Tolke Grob
bus verachten kaffen.

„Wo stammt das Mädchen her ? - fragt plötzlich Hein
Lüders . und seine Stimme ist wieder mild und versöhnlich.

„Es ist Elke Stessen von Ellernbrake ! - erwidert Jürn
Pütt. Tann schweigen alle und rauchen,

„Hat das denn solche Eile ? - fragt wieder Hein Lüders.
Jürn Pütt verzieht ein wenig den Mund . „Nee .- sagt

«r dann und lacht nun , daß Hein Lüders und Tolke Grothus
auch lachen müssen. Jetzt sind sie wieder die Alten.

Tolke Grothus aber hat lange darüber Nachdenken
müssen. Er schläft in dieser Nacht schlecht . Ter Mädchen¬
name spukt noch immer in seinem Kops. Tolke Grothus weiß
«neu andern Mädchennamen , der chm noch schöner klingt.

Er hat ihn schon manchmal verstohlen hergesagt , aber dann
kneift er die schmalen Lippen auseinander , al« Hab « er sich
über einer Untat ertappt . Tolke GrothuS ist « in großes Kind

Am andern Abend sitzen sie wieder beisammen . Hein
Lüders , Tolke Grothus und Jürn Pütt . Aber nun ist auch
Ute Lüders , die große , blonde Ute da . Als Tolke GrochuS
fl« sieht, leuchten seine Augen , und er nickt ihr zu.

Ute hat sich einen Stuhl genommen und ihn vor daS
Herdseuer gestellt. Da sitzt sie nun und horcht mit den an-
deren in den Abend . Der Feuerschein umsprüht ihre blonden
Haare . Tolke Grothus kann den Blick nicht von der stolzen
Mädchengestalt wenden.

Die Dunkelheit des Abends wird immer tiefer . Die alte
Standuhr zählt bedächtig die Zeit . Das Herdseuer knistert.
Jürn Pütt denkt an Elke, Tolke Grothus an Ute. Nur Hein
LüderS sitzt unbeschwert von solchen Gedanken auf der
eichenen Bank . Aber es wird auch für ihn nicht lange mehr
dauern , dann wird auch er an einen Mädchennamen denken,
und er wird sich scheuen, ihn auszusprechen.

Die Männer sehen ins Feuer und schweigen. Totte
Grothus steht auf und geht zum Herd . Seine Pfeife ist aus¬
gegangen . Er nimmt einen angeglühten Holzspricken und
setzt die Pseise wieder in Brand . Er steht nun ganz nahe bei
Ute Lüders . aber er wagt nicht, sie anzusehen . Mit einer un.
beholfenen Geste wirst er den Sprikken wieder ins Feuer und
seht sich auf die eichene Bank z » den anderen . Run wagt er
auch wieder . Ute Lüders zu betrachten . Er räuspert sich dann
ein paarmal und murmelt etwas , das di« anderen nicht ver¬
stehen können.

„Sagtest du was ? - fragt Jürn Pütt Tolke Grothus.
„Was hat Ute für schönes Haar ! - kommt es da plötzlich

aus ihm heraus . Man merkt ihm die tiefe Bewunderung an.
Ute ist verlegen geworden . „Ich kann ja jetzt gehen ! - meint
sie . Ti « Männer sehen es nicht, wie rot sie geworden ist Sie
steht auf und schreitet zur Tür . Tolke Grothus möchte auf-

Die Lektion
Als Friedrich der Große nach dem Schlesischen

Kriege der Stadt Breslau einen Besuch abstallete, erhielt er
seiner Meinung nach einen sehr kühlen Empfang . Tie Mit¬
glieder der obersten Behörden waren nur mangelhast ver¬
treten, und auch sonst glaubte der König wenig Begeisterung
zu spüren. Das verdroß Friedrich so sehr, daß er bei seiner
Abreise dem Oberbürgermeister den Befehl hinterließ , die
Nachtwächter sollten fortan statt der bisherigen nächtlichen
Zeitbestimmung ausrufcn : »Hört, Ihr Flegel , und laßt Euch
sagen- . Nach zwei Jahren hielt der König wieder einmal in
Breslau Einkehr. Ter Oberbürgermeister ersuchte um «ine
Audienz, die ihm auch gewährt wurde . Hierbei erbat er die
Gnade, die Nachtwächter beauftragen zu dürfen , daß sie den
Abruf änderten . . Warum ? - fragte der König. » Weil Ew . Maje¬
stät uns mit ihrer Gegenwart beehren und hier übernachten-,
war die Antwort . Ter König lachte und sagte: . Mein srüherer
Befehl mag hiermit für immer ausgehoben scin-
Tie wohlwollende Kritik

Wenn Goethe, der gestrenge Intendant der Weimarer
Hofbühne, den Proben beiwohnte, gaben die Schauspieler stets
ihr Bestes her, denn sie fürchteten den Tadel des Dichters.
Eines Tages nun war der Gewaltige wieder anwesend. Alle
waren ersreut, daß Exzellenz noch keine einzige Rüge erteilt
hatte, denn an Kritik fehlte es sonst nicht . Gegen Ende der
Probe wollte eine Schauspielerin dem Herrn Geheimen Rat
eine dienstliche Bitte vortragen ; sie begab sich in seine Loge.
Ta stellte sich dann der Grund der auffallenden Kritiklosigkeit
heraus : Exzellenz war in tiefen Schlummer gesunken.

m« Stad * »ad Load*
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springen und sie zurückrufen. Aber er muß brav sitzen blei¬
ben . sonst könnten die anderen etwas merken. Und das will
er nicht.

So sind die Männer noch «ine halbe Stund « beisammen,
jeder mit seinen Gedanken beschäftigt. Dann stehen sie auf,
und Hein Lüders begleitet sie bis zur Deelentür.

Eine ganze Woche bekommt Tolke Grothus Ute nicht zu
Gesicht. Am Abend ist sie nicht da . Totte GrochuS ist sehr
traurig darüber . Aber er behält seinen Kummer für sich.

Eines AbendL ist auch Ute LüderS wieder iu der Küche.
Tolke GrochuS ist voller Freude . Ihm ist , alt wenn er daS
Mädchen lange nicht mehr gesehen hätte . „Da bist du ja wie-
der , Ute !- sagt er und gibt ihr die Hand.

,,' n Abend , Tolke'. - erwidert Ute und ist ganz anders
als sonst. Sie lacht sogar ein wenig.

Das Gespräch versandet dann , dafür redet di« Stille nm
so lauter . Tolle Grothus ist sehr mit sich beschäftigt, die Ge¬
danken strömen schwer und vielfältig auf ihn ein . Er lobt
Jürn Pütt über die Maßen , daß er sich eine Bäuerin aus
den Hof nehmen will . Er weiß , auch auf seinen Hof muß
eine Bäuerin . Wie sie heißt , hat er schon ungezählte Mal«
vor sich hingesagi.

Ute bleibt den ganzen Abend bei den Männern . AIS die
Zeit des Aufbruchs gekommen ist , begleitet auch sie Jürn
Pütt und Tolke GrochuS bis zur Deelentiir . Tolke GrochuS
drückt ihr beim Abschied fest die Hand : „Gute Nacht, liebe
Ute-

Was ist plötzlich über das Mädchen gekommen? Als sie
in ihrer Kammer ist , wirft sie sich über das Bett und beginnt
bitter zu weinen.

Einige Abende später , als die drei Männer wieder bei¬
sammen sind und rauchen , sagt Tolke Grothus : ,Zck werde
mir bald « ine Frau aus den Hof nehmen !- — Niemand
braucht zu fragen , wie die Frau heißt.

Dassel und Dussel
Als noch di« ehrwürdigen Küstenpanzer der Kaiserlichen

Marin « die Nordsee durchfurchten, war der Kommandant eines
dieser Schiss « der leutselig« Kapitän — später« Admiral — von
Dassel . Während eines Geschwader-Manövers — so erzählt im
Daheim Peter Purzelbaum — . stand der Kommandant auf
der Brücke und lenkte sein Schiff; mit halbem Obr hört« er
aber aus die Mannschaft an Deck, die Tivisionsdienst macht « :
Unterricht über Vorgesetzte. . Wie heißt Ihr Kommandant ? -
sragt« der Maat . . Kapitän zur See von Dussel !- schrie der
Matrose . Tas war dem gutmütigen Dassel denn doch « in biß¬
chen zuviel. Er beugte sich über das Brückenkleid und redet«
den Seemann drohend an : . Wenn Sie Dussel zu Ihrem Dassel
nochmal Dussel sagen, dann bekommen Sie « inen an Ihren
Dassel , daß Sie Dussel Ihren Dassel sür einen Dussel anseben.
— Ich heiße Dassel . Sie Tussell-

Die Genie Schul«
Während ihres Aufenthalts in Wien empfing Frau

von Stael den Besuch des Fürsten von Ligne. Dieser er-
lundigte sich , warum die berühmte Schriftstellerin in die
österrctchische Hauptstadt gekommen sei . Sie antwortete : . Ich
will hier meinen Sohn in die Genie-Schule bringen .- Daraus
der Fürst mit einer Verbeugung : .Aber, gnädige Frau , dort
ist er doch schon von seiner Geburt an gewesen-

« us der Rolle gefallen. Ter Zauberkünstler winkt einen
Jungen auf die Bühne , um mit ihm Versuche zu machen . . Nicht
wahr , mein Junge -

, sagt er, . wir haben einander vorher doch
nie gesehen ? - — »Nein , Papa—

Landfchaft um Nancheng
Bilder aus dem Innern Chinas
Bon Olga Freifrau von Stein , Oldenburg

Nancheng Barracks ist «in kleines, ärmliches Bauern-
ors und eine Barackenunlerkunst für eine größere Truppe
m nördlichen Mittclchina . An drei Seiten türmen sich wud-
omantisch zerklüftete, hohe Felsenberg « auf . Nur nach -suden
«hm sich Ebene — über unabsehbar durch den Hoangho
lberschwemmtesLand hin bis »um Meer.

Dem steinigen , kafseebraun -farbenen Gelände hat der
sinesische Bauer in geradezu mustergültiger Ordnung rn
teine Felder terraffenartig gestaffelt, fruchttragendes Land
lbgerungen. An den mit grauem Felsgestein übersaten Bei¬
len kriecht etwas grünes Unterholz hoch . Im Ganzen ist die
-andschaft ziemlich baumlos . Der Chinese sieht m dem
öamn nur mehr Brennmaterial . Lediglich die Grabhügel
oohlhabender Chinese » sind von Kiefern oder den schonen,
wergartigen japanischen Nadelbäumen umhegt , die me hell-
naune Landschaft , über der der Sonnenschein w,e strahlen-
«s Gold liegt , sehr reizvoll bildhaft beleben.

Ihrem Ahnenkult gemäß , im Glauben , daß der Geist
er Verstorbenen noch über das Grab hinaus sur das Wohl
er Familie weiter wirke und mit ihr verbunden bleibe, be-
rdiaen die Chinesen ihre Toten möglichst um chre
litten herum . Man sicht zahllose solcher schmucklosen Hügel
m Lande, nur mit einem Grabstein und kleinem steinernem
ketschemel versehen ; davor verrichten die Angehörigen ihre
lndacht. wobei sie Keine Räucherkerzen abbrennen An ihren
stoßen Festen bringen sie oben aus dem Grabhügel ein
riück rotes Papier an ; diese Farbe ist fl"
siebe und Freude . Das aus dem patriarchalischen staats-
barakter von Jahrtausenden her überkommene « ystern der
familienbande ist in China noch beute eine Macht.

Ti« Wohnhäuser sind im allgemeinen nur primitive
Lteinhütten. wozu di« Berge reichlich Matenal spenden
» der « z ist erstaunlich im Vorbeigehen ,u sehen, welch -me
Menge Bewohner sie meist beherbergen . Männer Frauen
Kinder , alle in verschiedenfarbige , wohl "uch/chwarze . lange
S -ttemäniel gekleidet. Die Frauen , die " ' ' W Ar hübsch
'md . tun ihrer Farbsreudigkeit mit rosa hellblauen orange-
Selben und roten Strümpfen genüge . Im Winter nimmt
hre Kleidung , den Kältegraden entsprechend emen imm. r
Sickeren Umsang an . Besonders di« Kinder sind derartig dlck
»"gezogen , daß die Aermcken abstehen. Da ssib« es manch

drollig . ingemummtes und au,geputztes Pummelchcn dcnn

selbst bei großer Kälte werden die Häuser nicht geh« ' ,t-
Dar chinesische Haus entspricht nuA gerade unser«

Ideal von Ordnung und Sauberkeit . Davor lieg ff

büffel . ihre Zugtiere , meist schöne Exemplare mit langen
Hörnern , Hühner scharren im Unrat , schwarze Schweine
wühlen , und die Kinder , mindestens ein Dutzend in allen
Altersstufen , tummeln sich dazwischen. Di« Frauen , die hier
meist Hosen tragen , verrichten alle ihre Arbeiten vor der
Tür , sie kochen in offene» Oefchen das Essen, waschen im
vorbeisließenden eiskalten Bach aus einem Stein die Wäsche,
wobei sie sie mit einem Holz klopfen.

Richtige Fahrwege gibt es hier nicht. In China ist alles
mehr oder weniger privat , jeder hält es . wie es ihm ange¬
bracht und nützlich erscheint. Aber überall ziehen sich um die
Neinen Aecker Raine . Nur di« Provinzwege werben instand
gehalten , doch dürfen sie bei starkem Regen schonungshalber
nicht befahren werben.

Wenn der Landmann die Aecker pslügt und seine Büffel
mit melodischen Zurufen anlreibt , klingt es wie ein ver¬
trautes Lied. Ueber jedem Chinesen liegt svmpathisch ein
Hauch uralter Kultur . Sie haben kleine Füße und zierlich«
Hände und — wundervolle Zähne , die ein alter Dichter im

Das unfehlbare Mittel
Unter der Regierung Ludwigs XIV . war die Sitte des

weiblichen Wageittenkens ausgekommen. Eine Sitte , die lei-
der bald zur Unsitte auszuarlen drohte . Tenn nicht jeder,
der einem Sport huldigt , verfügt auch über die dazu erforder¬
lich « Geschicklichkeit . Di« meisten der schönen, aber unvorstch-
tigen Wagenlenkerinnen halten sie nicht. So mehrten sich die
Unglückssälle, denn in einer Zeit , wo man noch nicht unter
das Auto kommen konnte, kam man eben unter den Wagen.

Man bat den König einzugreisen . Was tun ? Einfach
verbieten ? Dagegen wehrte sich des Königs sprichwörtliche
Galanterie . Da erschien, als Retter in der Not , ein junger
Ministcrialsckrelär . Er erbot sich, dem Unsug in der er-
wünschte» Weise abzuhelscn , ohne di« holden Wagenlenke-
rinnen vor die hübschen Köpfe zu stoßen. Vorausgesetzt , daß
man ihm nur sür kurze Zeit die Machtbefugnis des Pariser
Polizeipräsekien übertrage . Das ward ihm zugesagt . Andern
Tages veröffentlichte er eine Bekanntmachung folgenden
Inhalt - :

„Man bittet die Familienoberhäupter , zur Verhütung
von Unglückssälle» von jetzt an die Wagen nur noch von
Damen ( ihren verehrten Gemahlinnen und reizenden Töch¬
tern ) lenken zu lasten, die bereit » — das 30. Lebensjahr
überschritten haben!

In königl. Austrag : Der Polizeipräsekt.
Ludwig XIV. konnte mit Vergnügen festftellen, daß vom

nächsten Tage an nur noch männlich« Wagenlenker erschienen.

Chi King , dem chinesischen Buch der Lieder , „die Zähn ' ein
herrlich Kürbiskernbereich - preist . Nie werden st« ihren
Unwillen durch lautes Schellen zum Ausdruck bringen . Dos
würde sich nicht mit ihrem „Gesicht -

, das heißt : Ansehen
vertragen , woraus sie größten Wert legen . Sie lachen dann
eine Art Verlegenheitslachen , das uns unerklärlich ist.

Ihre großen Feste, Neujahrs - oder Früblingssest , seiern
sie in stiller Feier innerhalb der Familie . Die Kinder ira-
gen Mützchen mit roten und goldenen Verzierungen , die
jungen Mädchen Blumen im Haar , selbst die Büffel be¬
kommen einen roten Streifen um die Hörner.

Sie sind ein sreundliches Voll — wie Kinder — , und
es läßt sich angenehm und nett unler ihnen wohnen , sie
sind fleißig und arbeitsam und sebr anspruchslos . Ihre
Hauptnahrung in diesem Teil Chinas ist der Kanliang
( Sorghum ) , eine über zwei Meter hohe Hirscart.

Die Landschaft um Nancheng in ihrem beinahe wüsten¬
artigen Charakter ist von zauberhafter Feinbeit und Schön-
beit . Zu ihrer braungerönten Färbung stehen die zartblau
bis violett getönten Berge in wunderbarem Kontrast.

Fortsetzung folgt — nicht
Ein bekannter und tüchtiger General Friedrich Wil¬

helms III . liebte das Spiel und hatte beträchtliche Schulden.
Am Weihnachtsabend wurde beim König stets, wie in jeder
Bürgersamilie , „ausgebaut -

. Auch der erwähnte General
war einst zu einer solchen Bescherung ins königliche Schloß
geladen und fand unter dem WeihnachlSbaum aus seinem
Teller ein — Buch. Etwas befremdet , schlug er es aus, —
doch , siehe da , aus jeder der fünfzig Seiten fand sich ein
Hunderttalerschein.

Schweigend steckte der General das Buch in die Tasche,
unterhielt sich noch lange angeregt mit dem König und an¬
deren Anwefenden , erwähnte aber das Geschenk in keiner
Weise und machte auch keine Miene , sich in irgendeiner Form
zu bedanken. Dem König schien dies nicht zu behagen . Daher
fragte er nach einigen Tagen bei der Parade den General
auf seine kurze Art : „Nun ? Buch gefallen ? -

„Ein äußerst interessantes Werk, Majestät -
, erwiderte

der Offizier mit steis -militärischem Gruß , „ich bin sehr ge¬
spannt ans — die Fortsetzung —

Der König entgegnet « kein Wort . A!S der General nach
Hause kam, brachte « in Diener ihm « in Paket vom König.
Ein wenig beklommen öffnete » S der General und fand darin
ein gleicher Buch wie am Weihnachtsabend , mit dem gleichen
Geldinhalt , doch aus dem Titelblatt standen , von der Hand
des Königs geschrieben, die Worte : „Zweiter Theil. Schluß !-
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DS « Aassiße « », « I», Me » « «k« A Li « FFtte » s
In txn sür das verganstrn« Jahr vorgelehtcn Grotzbank-bericvien tzaoe » . « Oenso wi« v«i einer immer größer werd«>rd«nZavt der LtrrienqeseuicvaftenÜberhaupt, besonders di« soztal-pol irischen Äusführungen « inen erfreulich erweiter¬ten Raum « illqeuommeu: tvenn auw im einzelnen Fall« diel«Feststellung nicht imnier bezüglich d«S textlichen Umsanges ge¬macht tverde» tan » , so gilt sie doch um so mevr in substanziellerHinsicht , Und darauf kommt es ja schließlich mehr an , als ausdi« mehr oder weniger große Wcitschiveiligkeitvon Worten, mitdenen schließlich immer viel aeredet werden kann , obn« daßdeswegen auch entsprechendviel gesagt zu werden braucht, Ab-

gescben von de » meistens «rvevlicdcn Auf>ve »dung«n der Groß,banken sür Pcnsions - und Unlerslüvungsfonds sonstig « sozialeEinrichtungen sür Pfleg« der Naineradschast, für Geselligkeit,Unlervaltung , Sport und Ervotung sowie für Anstalten zur be¬ruflichen Fortbildung sind es besonders di« außerordentlichenParausschllltungen an die (üesolgschasten , die zum Ausdruckbringen, daß die beircssenden Perwalrungen den Geilt und di«Erfordernisse der Zeit erkannt haben und ihnen Rechnung tra¬gen , Dabei möchie » wir , um das ausdrücklich zu betonen, inder Ausschüttung gerade dieser Londergratisikalionen an di«(üefolgschaslcn nicht etwa eine caplatio benevolentiae sür diegerade bei den Filialgroßbanlcn erstmalig nach vier Jahren er¬folgte Wiederaujnavine der Tividendenzahlung erblicken : denneinmal braucht sich schließlich kein Unlernebnien lvegen der Aus-
schsllluiig einer ehrlich und unter Verfolgung einer pri¬mär geineinnühigkn Geschgftspolitik erwirtschaf¬teten Dividende ,u entschuldigen und zum anderen dürfte di«große Masse der Arbeiter und Angestellten, dj« in den vergan¬genen Jahren zu einem lehr erhebliche» Teil bei einer großenZavs von Unternehmungen beschäftigt ivaren , di« nicht nurnicht gewinnvringend arbeiten konnten, sondern eben noch ander Pleite vorveilame» oder gar der Kris« zum Opfer sielen,
zu der einzig verständigen Einsicht gekommen sein , daß dasWohlergehen der Betrieb« entscheidend auch die Wohlfahrt der
Gefolgschaften bestimmt, Li« Erkenntnis dieser Wechsel¬
beziehungen mag vielfach zwar erst durch diesen Vergleich mirden Erfahrungen in den hinter uns liegenden schtveren Krisen-javren derangereist sein , sie dürste sich aber in besonderemMaßegerade bei den Gefolgschaften der Banken durcbgeleb« haben,Ueverdies dürfen aber auch die Aktionäre mit n 'cht minderem
Recht als alle anderen ihre Zinsen beanspruchendenSparer auseinen Ertrag der von ihnen angelegten Ersparnisse rechnen . Ab«
grsevcn von solchen Erwägungen kommt aber jeder Tividenden-
ausschüttling ganz allgemein und den Bankdividenden im de«sonderen noch ein« sehr wichtige , übergeordnet« , volkswirtschaft¬liche Bedeutung zu . Allgemein insofern, als bekanntermaßendie Lividenden immer wieder z» einem erheblichen Teil ein«neue Anlage suchen und sowohl durch diel « Kapitalneubildungals auch durch die in der Lividendenzavlung zum Ausdruck
kommende Ertragfähigkeit der Anlagewerte zur Stärkung desKapitalmarktes beitragen. Was darüber hinaus die besonder«Bedeutung der Bankdividenden anbelangt , so beruht dies« dar¬auf , daß die an ihnen meßbare Leistungsfähigkeit und Gewinn-
krast der Kreditinstitute in lveitgekendcm Matz « shmptomatisch
ist für die allgemein« Wirtschaftslage

LLeiier oben ivar schon kurz angedentet worden, daß die
Wicdererwirtschaftung von Lividenden im Bankaewerbe, ins¬
besondere bei de» Filialgrotzbanken, oyn« Frag « nicht di« Folg«

KLaAZiütt«
Aktiengesellschaft zu Oldenburg <Oldb.>

über das Geschäftsjahr 1935
Im abgelausencn Geschäftsjahr, dem 50, der Gesellschaft,bat sich di« Wiederinvetriebjevung unseres Oldenburger Wer¬

kes reibungslos vollzogen, Li« Arbeitsleistungen der Gesolg-
fchastsmitglieder erreichten überraschend schnell den früher« »
hohen Ztand , war sich aus die Produktionskosten günstig aus«
wirkte. Wir konnten auch unser« Produktion glali avseven, da
di« Avsahsleigerung im Alaschcngeschäft infolge der tatkräftigen
Lurchsührung des ArbeitsbcschafsungsprogrammeS der Regie¬
rung anvielt , und wir haben aus diele Weis « durch Ausnutzungaller günstigen Moment« ein nicht unbefriedigendes Ergebnis
erzielt , lvenn berücksichtigt wird , daß wir troy des verbesserten
Absatzes immer noch eine stark avgedrosselt« Produktion habenund nur « inen Bruchteil unserer Belriedsmittel in Gang haltenkönnen.

Unter Bezugnahme aus die Bilanz sowie Gewinn« und
Verluslrechnung schlagen wir vor, ein« Lividend« von szuverteilen und die Kapiialerlragssleuer darauf unter Ucber-
nahni« auf die Gesellschaft aus dem Vortrag« zu decken. — Inder Bilanz bat die Bewertung der Anlagen nur geringfügige
Acnderungen erfahren , di« durch kleinere Neuanschaffungenund
Verkäufe entstanden sind , Ler Essektenbcstandhat gegen das
Vorjahr eine wesenllichc Erhöhung erfahre » , dagegen bat das
Bankguthaben vom 1. Januar d , I , entsprechendabgenommen.An eigenen Aktien haben wir .38UiX) RM im Besitz , — Der
Vortrag in der letzten Jabresrechnung ist durch di« im Vor¬
jahr« gezahlt« Dividenden Kapiialerlragssleuer bis aus ,3092,6,3RM ausgezctirt. — Die Gesamlbezllg« des Vorstandes und des
Aufsichlsrales beliefen sich im Berichtsjahr aus 28 547 RM bzw.
aus 1,3 M RM,

Wir lind Mitglied der Deutschen Flaschcn-Verkauskgesell-
schast mbH und des Internationalen Flaschen-VeikaufslontorS
GmbH, beide in Düsseldorf, Ferner des Verbandes der Fla-
schcnsabriken » nd des Deutschen Verbandes der Flaschenfabri-
ken sowie des Kartells der farbigen Flaschen, sämtlichin Berlin,

Wie das Flascbengeschüft in diesem Jatr « verlausen wird,läßt sich noch nicht bcurlrilen . Wir haben aber di« Zuversicht,daß di« wirischgstlichen Verhältnisse sich Weiler festigen und die
Flaschcnindustrie auch den Nutzen davon haben wird.

Oldenburg ( Lldb ) , im Mär , 1936.
Ter Vorstand : Dinklage,

Produltlonsstetgerung bei Obel
Bei brr « dam Obel AG. RUsfflsbeim, wurden, wie In der - auvt-

»cisamniiuna miigeieilt wurde, in den rillen zwcieindald Monaten
1916 insgesamt 28 8- 2 Obel Personen-, -vieler- und . Vollwagen ber-
acstclll acacnuocr 2 ) «i:!2 in der «nrlvrechendcn VoitadiSzeti , AuSge-
subrl wurden davon in den ersicn zweicindalb Monalen des Jabres
1938 3l»9 gc .zcnUber 2 >97 in der «leilden ,-zeil 193 .',, Unier den im ver¬
gangenen Jadre ausgcludilcn 2497 Wagen delandcn sich 579 sllr da«
Saargebiel dellimmie « uiomobilc, Vielerungen, die seit « » lang 1935
, um Jnlandsversand gcdören. Die Lvel - « uSsudr weilt also ln
Wirklichkeit in dem genannten Zeitraum eine mengenmäßige Z u -
nähme von Uder « 0 Prozent auf.
Schnellere Rechnungsbezahlun» durch Behörden

Durch einen Runderlaß de« Kelch « - und Preußischen Ministerium«
de « Innern sind alle Nachgeordneten Behörden und Gemeinden »nge-wiclen worden, Rechnungen siir vleserungen und Veillungen möglich»
schnell zu de allen , 7er Reickttministcrder Finanzen weilt in einem
delonderrn Schreiben »araul bin, daß e« sUr ein geregelte« Wtrt-
swaltsiedcn unerläßlich lei, die vereindarien oder lldlichen Zahlungs-
sriften «tnzudalicn, In drn Fallen, in denen die Prüsung der Rech¬
nungen und die Klärung der dadei aullretenden Metnungrverlchteden-detten oft längere Zelt ln Anspruch nehmen, trlllt der Relch « mlnlfter
d r Finanzen dle Anordnung, daß aus den undtslrltlenen Dell der
Förderung AblchlagSzghlungcn zu leisten ftnd.

einer etwa eigennützigen » nd auf Kosten der übrigen Wirtschaft
betriebenen Geschäftspoliiik ist. Ti« höheren Ernägmss « der
Banken sind vielmehr auf der Grundlage eines all¬
gemein ermäßigten Zins - und Provision s-
Niveaus dadurch erwirtschaftet worden, daß sich das Geschäft
allgemein belebt bat und im Zuge der Konjunkturbelebung
welentlich gesünder geworden «fr. Nachdem schon in den letzten
Jabren die Risiken aus der Krijenzeil mevr und mehr dereinlgt
werden konnten, waren im adgelausenen Geschäslsjabr weirere
Abschreibungen und Rückstellungen nur » och in welentlich ge¬
ringerem Umfang« nötig. Lo sind dl« Banken naturgemäß in
starkem Matze auch Nutznieher der durch die Maßnahmen
der nationalsoziali Nischen Regierung in die
Weg« geleiteten Wiederbelebung und «Gesundung der Gesamt-
wirtschaft gewesen , wie sie aus der anderen Leit« aber auch an
ihrer Stell« di« nationalsozialistische Wirtschaftspolitik unter¬
stützt und gefördert vaben. In diesem Zusammenhang braucht
ja nur an di« Mitwirkung der Kreditinstitute bei der Konfoii-
dicrung der im Interesse der Arbeitsbeschaffung ausgenomme¬
nen kurzfristigen öffentlichen Schulden erinnert zu werden : der
Erfolg der letztiävrigen Konsolidierungsakiion beruht jeden¬
falls zu einem wesentlichen Teil« gerade auch auf der Mitwir¬
kung der Banken. Weiler müssen vier die sebr «rvedlichen Kre¬
dit« « rwädnt werden, di« von de» Banken solchen Industrien
zur Verfügung gestellt wurdcn , die sich di« Entwicklung und
Verbreiterung heimischer Rovstosfgrundlagen zur Ausgabe ge¬
macht haben sowie die Maßnahmen zur Förderung des Autzen-
vandels . Namentlich auf diesem Gebiet« vaben di« Grotzvankenin weitesigedendem Matze selbstlos im Dienste der Gesamtwirt-
schast gearbeitet, indem sie ibre Auslanvsvcrbindungen und
ihr« Einrichiungen sür das Außenhandelsgeschäft weiter aus-
gebaut vaben, odne daß dieser Geschäftszweigauch sür sie direkt
einen entsprechend höheren Nutzen vätt« abwersen können. An¬
dererseits haben aber di« Banlen . wie schon kur ; erwähnt , auchaus der innerwirtschaftlichen Aufwärtsentwicklung erheblich«
Vorteile gehabt. Dadurch, daß eine immer grötzcre Zahl von
Industrie - und Handelsbetrieben ibrerseüs wieder bat ver¬
dienen können und liquider geworden ist, sinh auch di« inlän¬
dischen Einlagen bei den Banken aestieaen und gleichzeitigderen Debitoren erheblich besser geworden. Dieser Umstandund di« Rückzahlung älterer Kredit« seitens der Bankenkund-
schast hat die Krediiinstüuie befähigt, abgesehen von der Mit¬
wirkung an der Konsolidierung öffentlicher Schulden, sich auchan der kurzfristigenNeusinanzierung ösienilichcrAuftrag« durch
den Erwerb von Schatzlvechseln und unverzinslichen Schay-
anweisnngen des Reiches , der Länder und der großen Verkehrs¬
träger sowie durch de» » laus von Wechseln , di« der Bezahlungvon Sraatslieserungen - icnen, zu beieiligen.

Zusainmensassend kann man wobl sagen , daß di« Abschlüsseder groben Bankinstitute entsprechendderen Schlüsselstellungim
gesamten Wirtschaftsleben wieder in starkem Matze di« großeLinie der Wirtschaftspolitik und di« Lag« der Gesa '- kwirtschaft
widerspiegeln, und daß Ne die Richtig keit des national¬
sozialistischen Wirtscbaftsgrundsatzes » Ge¬
meinnutz vor Eigennutz" sowie die Möglichkeit seiner
Durchführung sowobl am rxispiel ibrer Einstellung auf die
sozial- und wirtsck>aftspolitiscbcn Erfordernisse, als auch durch
die Erwirtschaftung eines angemessenen GeschüflsgewinneSer¬
wiesen haben.

Zührrr un- Volk
St» ftsablg wleterkehrrabt« vllö vor «er Kelch «kanzlet

K " ,

vrinr Stimme trm Zührerl

Di« sianzöstlch-omerilaniiaien Handeisverttagsverdandlungrn
Tie sranzöstlch -amerilanlschcn HandclSvettragsverdandlungen, dle

ln den letzten Wochen in Paris soiiqesetzl wurden, sind soweit gediehen,
daß die amerikanilchen Unterhändler ln einigen Tagen mit neuen
französischen Porschlägen die Rückreise nach Washinglon anlreten. In
sranzöstschen Wirlschastskreiie» voll! inan, daß diele Verhandlungen, dienunmebr in Waldinglon lorlgcscb« werden solle » , bald zu einem zu¬friedenstellenden Avichlutz lühren, — Die franzölilch - tUrkischenWirrschaslrverhandlungen, die daraus adgestelll Nnd , der Türkei einen
AuSsuhrUberschuß zu gewahren, der ihr die Rückzahlung ihrer Aus-landsanlcihe erlaudt, stehen kurz »or dem Abschluß , Da« in Vorbe¬reitung belindliche Abkommen stedt die Gcwädrung zusätzlicher Kon-ttngenle für gewisse lllrkiiche Erzeugnisse vor, die für die sranzöstschenWaren keine Konkurrenz darstellen.
Kölner Frsthjahr» mcste hat Erwottungrn voll erfüll»

Tie Kölner FrUbladlSmcssebat am Sonnlag geschloffen , Dle Er¬wartungen der Aussteuer aller Gruppen haben sich nach den An-gaben des Messe - und AuSsteUungsamieSvoll e r > U l l t , Bewel« derzum AuSdiuck gekömmenrnZusrledenhc» sind neben den er,seilen Um¬sätzen die zatzlreichc » Wicderanmeldunge» , dnrch die bereu« mehr alsdt « Hälste der Llandslächcn für die Herbstmest « deiegl worden ist,
Lübecks neue« Reichsbontgebönbeeingcweihi

In LUdeck wurde In Anwclcndcit de« RiichSbankprästdentenundRrichsminisffrs Iw Schacht sowie zadtrclcher Vertreter von Parteiund Staat , de« Handel« , der Industrie , da « neue am - olstentorliegende Reich « dantgedäude der Lessenlltchketl übergeben, —Retchsdankprästdenll>r Schach , vclonie in einer Ansprache seine Ver¬bundenheit mit dem Bauernland LchlcSwig-Hoistetn, seinem Heimat¬land.

Ti « Börse eröffnet« am Aktienmarkt in fester Haltung del ted-haslerem Geschält , Wie erwartet, ging von der Ankündigung der Twt-dendenzatstung bei Harpener eine lebhafte Anregung au« . Harpenergewannen 3 . Bereinigt« Stahl Daimler, Betula und Farben erhöhtensich um l« Pst, , letztere aus , 59- ., BMW waren um - AEG umPzt , gestelgerl, Adichwächungen waren kaum zu verzeichnen . AmRenlenmarkt noilert« Alidcsttz unoerändert 110» /,.

Hldendurger Marllprclle » ,m 25 , Mörz : Molkeretbutter Ps» 155», lkst . Landduuei 135 - 14« , Rindllellch 7«— IllV. Schwetnestelsch «0- 100« aIVNetl « ««>— lllv, Hammeffleiich«h- zuu, ge , « deck lliv. Flomen 90, «r. « eilwur» SN— lUN, veberwurst «0- IM. trffch« Mettwurst SO- >»llRotwurN «0- «st, Eier Stück 8- II , Hühner Stück 2M— 3M, tun,«Hähnchen «H- 15U. »ahme Enten MV- 3M. Kaninchen Stück 125 - ZM,

Sieckrüden 5. Mairvden l5 , Wurzeln b—10. Zwiebeln , >>« trstngkohl 12 - W . Röttöhl 12- 15, W . lßtohl 1»I - ; » ° m ?ab
° !" ARölenkoht 30 - 45 . Blumenkohl » op , 25 - W, Splna , P,d V,15- W . P - rree Bd . 15 , P -tersttt. 10 , „ , A.vsti P,d35 . Tomaten 35. Rhadarder W , Radleichen « und 15 Lomo -m ü1,0 - 130 . Schetdenhonig 140- 1« , Rp,„ Tost «u HI ^Beste Ware « ödere Rotterung,

" ^ RR,
üe« . 25. März. Zucht - und Rutzotehmorkt »Austrieb: 323 Stück , davon 81 P,I . von arlschen Händlern » uswör,^» äuter ziemlich vertreten. Gesamliend-nz : ,ehr ichl-ovend ' » « ' >̂ ?.

'
»orau« stchillch Uederstand, Hochtragendeund trtlchmrll « « Ud» i5M- 57U, 2. L- - t. 400- 475, 3 . So . ,, 3M - 4.B da« , undtragende Rlnder 2. Sorte 375—450, 3. Sone 270- 350 sädriae R >̂ .2 , Sor .e 300- 400, 3, Sorte l«0- 3M, I- 2löh - , güstr Rin^ r i ^ 7« älder bi« zu 2 Wochen >0 - 50 RM , AuSgesuch , Tle„ Ub-r

^
R - .̂» letnotedmarkt. « nl.r.ed : 107 Stück , Handel schleppend -8 Wochen 14- 15, d° , 8 - 8 Wochen 15- 17, Läuser 25 - 40 - ch°,. ^bi « 80. Lämmer 14- 15 RM , i«

Bremen, 25, März, Schlachldlehmarkt, sAmtllcher «zlci,n, » ,udertchi .z Noüerung ,ür 50 Kg , Lebendgewicht , Och en7 a , 4l - «7 ^ . »zahl 35 >. Bullen : - > tO- 42 .38) , Kühe : - ) 38 - 41 ,55 . b> 3Ol '-
° '

>518—24 (81 . Karlen a> 42 —4L (L7)
'
. d, 38—39

'« ülber . Doppellender bester Mast 70— 72 (33 ) . a ) 63—69 (« i »n Äb. « 82 <79, . c , 44 - 52 , 8 >>. d , 30- 42 «88 >, Lämmer undund - 2) 55 <32 ) . dl ) und V2) 50 - 54 , 30 ). Schaff 42- 48244 Rinder, darunter 35 Ochsen . 38 Bullen, l3l Kühe 40 Fitsten Ti» älder. 72 Sch - ,- . , um Schlack»» - , d. rek, W « ühe . 7 » ächer
» chaff

*
gw

" " " " " ^ Marllv - rl - us : Rlnder verteil,, » älder mil,^
Berlin Friedrich« ,elde. 25 , März. tMagewffbbo,, ) « u , dem ßnä».und Ruvvtehmaiki. Berlsn-Friedrschsselde, Magervlehho, wird ASchweine - nnd Ferkelmartt nach dem Oster,cs , nsch,Dffnria ». dem 14 . April , sondern am Mittwoch dem 15 »o,ud , I . , adgehallen. ' '

Rorddeutschrr Lloud, Bremen, « nigtr deimk , 24 , 3 « ilb -a -A - tanta hetmt. 24 , 3 . Bildao — « sta sEharterd.) hcimk 24 3na» Le Havre — Anika na« Rord-Bras, 24 . 3, Para nach Man-4 -Augsburg nach Gols, Australien 23 , 3, Ncuostean« nach Eriftobal -Elde na» Wes» , Nordam, 25 . 3 , Ouestan, Paff , nach Srtslobal -Europa hetmt, 25 . 3. Bremerhaven — GaSlar nach Oslasffn 24 ,Schanghai nach Datren — Havel nach Ostaslen 25 , 3. Yokohama -Isar nach Lstasten 25 . 3 , Antwerpen nach Rotterdam — Oder heim!24 , 3 . Port Sudan nach Port Said — Lrolava Fruchff , « an Ins 243 , Antwerpen nach Madeira — Scharndorst deimk , 24 , 3. Schanabainach Hongkong — Trade heimk . 25 . 3 , Hongkong nach Saigon,
Hamburg-Amerila-Linie ielistchtteßiich Teuilch-Aulttai. und Kosmos-Linien. ) Ostküsff Rordamertta: Hagen heimk . 24, 3. von Phil -deipbi»nach Bremen — Westküste Nordamerika: Bancouver heimk 23 3 vonPoriland na» San Franziska — Westindten, Mittelamerika: Pa,mindeimk , 24 . 3 . von Srtslobal nach Bremen — Pboentcla hetmt , 24, 3, inAntwerpen — Sora auSg, 24. 3. Vlilstngen pass , — Westküste Süd¬amerika: Poseidon heimk , 24 , 3. tn Dünkirchen — Karnak heimk, 24 3,von Magollane« — Australien, Ntedert.-Jndien , SUdasrika : Bilierseidheim», 24 , 3. von Melbourne nach Adelaide — Esten hetmt , 23, 3 inEolomdo — Halle auSg. 22 . 3 . von Belawan nach Baiavia — Fiel-bürg au« g, 24 , 3 . von Suez nach Sadang — Hanau auSg , 24, 3, üa«Perl « paff . — E astet auSg, 24 , 3 , von Kapstadt nach Port SUlabelb —Magdeburg ausg , 24 , 3. Ea» Finisierre paff, — Öligsten : NeumarkauSg. 23 . 3 , von Port Swetienham nach Singapore — Burgeniandau« g , 2t , 3 , von Manila nach Hongkong — Sauerland 23. 3 vonBotohama na» Schangdai — S -Veer auSg, 24 , 3 , in Kode — Prenhenau«g, 24 . 3, tn Singapore — Ruhr heimk , 24 , 3 , Ouestan, paff , — «ei-gnügungsreisen — Milwaukee 24 . 3. » on Haifa nach Beirut — O-eona22 . 3 , von Lissabon nach Madeira — St . Loui« 24 . 3, von Madeira na»Hamburg.
Hamdurg-Südamrrikanische Dampffchtffuhrl» « effllschasl , » „MioDeistno ausg , 24 , 3. im Buenos « tre « — Eap Rotte yeiml. 23. 3Fernand» Roronha vast , — Madrid heimk . 24 . 3. von Madeira »a«Ästadon — Monte Sarmienio deimk , 24 . 3, tn Santo« — Si«w»hetmt. 25 . 3 . Borkum paff . — Vigo au « g, 25 . 3, Eap Finisffrn i«is,— Planet heimk . 24 . 3 , von Montevideo — Pernambuco heimk, 24 3Fernand» Roronha passiert.
Deutsche Asttta-Linten. <Woermann-Ltnff — Deutsche ON-ÜMI»Linie — Hamdurg-Bremcr Asrika -Ltnie,) Wcstafrika : Wolsram aoig,23 . 3. von Port Sentit — Tlldtngen au« g , 23 . 3 . von Madeira -

Jlmar auSg. 23. 3. von La« Palma « — Waheve deimk , 24, 3, tn Lagos— Ingo deimk , 23 , Z. oon Sattpond — Süd - und Ostasrika : Utnvaau«g , 21 . 3 , von La « Palma « — Usaramo ouSg, 24 , 3. tn Suez,
Mod , M . Sloman fr, Mtttelmeer-Ltni«, Alicante heimk , 23, 3, vonEartagena — Eaprt ausg , 20 , 3 . in Genua — Earlagena auSg , 2l , 3,von Valencia nach Palermo — Genua u « g , 23 , 3, von Alicante nachBarcelona — Girgentt - » « « , 23. 3 . Ftntsterre Paff , — Livorno -uig,22. 3, von Emden nach Valencia — Malaga 23 , 3, in Danzig — Mai-lala heimk , 23, 3 . Dungeneß paff, — Eaftellon au « g, 22 , 3, in Sa-tania — Palermo - u«g , 23 , 3. tn Gandia — Procida heimk , 21. 3, vonPalermo nach Hamburg — Savona aus« , 15. 3, in Valencia — Tveziabeim! , 23 . 3 , von Neapel nach Bona — Tarragona heimk , 23, 3, vonMessina nach Palermo — Trapani heimk . 23 . 3. - aaka paff . — Va¬lencia au«g . 23 . 3. Fintsterre passffrt.
Deutsche Dampffchtssahrt» Gesellschas « „Hansa", Bremen, Birlenlelt

24 . 3 . Antwerpen nach Bombay — Laulerfels 24 , 3. Bremen nach Rot¬terdam — Lichtenffl« 24 , 3. Bhadnagar — RdeinseiS 24, 3, von Co¬lombo ausg , — Ttahleck 24. 3. Oueffanl paff, auSg, — Trolzenffls24,
3 . » on übtttagong au«g . — StnrmfelS 24 . 3. von Beira ausg . —
Uhenffl« 25 , 3. Gibraltar paff, heimk,

DampffckiiffahN« Gesellschaff „Neptun", Bremen. Achille « 24, 3.
Antwerpen — Ariadne 24 , 3 . Emmerich paff , nach Köln — Egerta 25,
3 , Hamdurg-Aliona — Euler 24 , 3 , Antwerpen nach Bremen -
Feronta 25 , 3 . Dronlhetm — Hercules 25 , 3. Tarragona — Heist» 24,3. EPttagena »ach Bremen — Art« 24 , 3. Köln »ach Rotterdam —
Jason 24 . 3. Rotterdam nach Köln — Juno 25 . 3, Holtenau paff , nach
Rotterdam — Klio 24 . 3 , Antwerpen — Rcplun 25 . 3. Lobst » paff,
nach Rotterdam — Rereu« 24 . 3. Rotterdam nach Köln — Nlre 25, 3,
Bergen — Oscar Friedrich 25 . Z. Gdingen — Palla » 25, 3, Königsberg— Phacdra 25 , 3. Brunsbüttel paff , nach Königsberg — Pollux 25. 3
Lobtlh paff, nach Rotterdam — Thesen« 24 . 3. Wescrmünde — Trtto»
24 . 3 . Malaga nach London,

Arg» Reederet » « , Bremen. Albatros 25 , 3. London nach Bremen
— Bussard 24 . 3 . Kopenhagen nach Gdingen — Eondor 25 . 3. Ham¬
burg nach KönlgSberg — Fink 25, 3 . - elstngs - r» — Greif 25. 3. Ham¬
burg nach Hüll — Lumme 24 . 3, Helsinglors na» Rotterdam — Meli«
24 , 3 . Boston nach Rend« durg — Orlanda 24 , 3, Bremen na» An,-
werden — Schwalbe 24 . 3 . Memel nach Rcoal — Specht 25, 3 , Hoilrnaü
» aff , nach Rotterdam — Visurgt« 24 , 3. « niwerpcn nach Memel -
Wachtel 25 , 3 . Königsberg nach Windau,

Oldenburg Poreugieffsche Dambffchlff» Rhederei, Hamburg , V ° rlo
24. 3 , von Hamburg nach Antwerpen — Eeula 24. 3, auSg , tn Bilbao
— Mettlla 24 , 3 , ausg , Oueffanl paff, — Sebu 24, 3. ausg, Sti»sle» <
paff. — Sevilla 24 . 3, ctnk . Flntfterre paff.

« « » ,«verkehr ln Oldenburg sSlau ) . Der Güterumschlag am Sion
Hirt« sich wetlerhln auf fftner beträchtlichen Höh «, Täglich >a"ff"
Dutzende von Schliff» ein und aus . werden entladen und bsladcn , uno
das Lled der « idctt tönt ml« dolle» Harmonien au « dem Siampffn
dcr Maschinen de , Molorichisse, de , großen Dampsträdne und den bin
un» der sadrenden Gülerzüge» . während die Masten der Ichmuac
Legelschtsfe diesem Bild« «rledlschen Schassen » de» stolzen Schmuck o. r
leiden. - Stngelauffn und gelöschl lst der NS . Edarloiic Mil 55 4 ° ,
Roggen und 80 To. « erste aus Königsberg, der MS - Gelme m>
120 To, Roggen aus Demmtn, der ML . Redecka ' mit tll ) To , « >
au« » nklamwelter, da« MS . Smanuel - mit 7 To, « leie au«
da« MS . Frieda- mit 18 To . Siückgu, aus Bremen, da » MS .» n"°
ml, 40 To. Sand au» Farge, da« MS . Hann»" mi, 55 To, San» a» .
Farge, das RS . Eden« ,er" mit I «0 r ° , Sand au » Farge, »- « " .
. Magda- ml, 55 To , « elerkle « au« Ritzedütffl. da « MS "

o,mit 55 Do, « elerkte « au« Ritzedültet, da» ML -2 » " °» " " ^Wtlerktes au« H - h- , die Schute -Heinrich - mit IM Ta,
» °» a . die Schute . I R I,- mit M T° . r ° ' f au « R ° »l-sffh^Schute . O » I" mtt 80 To , Dar, - u« M°« I-« ffd"-
mt, 80 To , T,rf aus Masteste,u . die S « » '« . « "' 'maa ' '
48 r » . Torsftreu au« Edewecht, — ilusgelauffn ist «er
wärt« - mit >25 To . Kok« nach Bantdolm «Dänemark,, « r a -
tergeus- sau» Emden) Mt « 50 To , Hotz na» Arde -
. Jan,, «- (aus Borkum) mtt 3 T- . « Lbel na«
. Smanuel - mit 30 To . So, - schrat na» Sllladelhfehn, « «>'«

^ MSna« Münster, ». , MS -Sharlo,, - -
. » --»

»Lttstne " nach Münster und da» MS »Trteda nach D
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MachtvolleKundgebung der schallenden kreise

AeichSstatihaiiec « nd Gauleiter EautlelinSIdenburg
Viele Taulende scharen sich ln den Reichsbahn-Werkhallen — Begeisterte Ausnahme des Treuegelöbnisses

„II nsern sicheren ÄrbcitSplatzverdanken
p>irAdols Hitler !" — so liest man aus einem Trans¬
parent . das über das Werkstätten - Gelände der Reichsbahn
gespannt ist , wo gestern abend die Massenkundgebung der
schassenden Kreise unserer Stadt stattsand . Das ist keine
Redensart. Man muß schon ein sehr schlechtes Gedächtnis
daben, wenn man heute nicht mehr weiß , wie es vor gut
drei Jahren in Deutschland aussah . Die Bilder , die man
täglich beim Arbeitsamt zu sehen bekam, haben sich ties in
unser Bewußtsein eingeprägt . In dichten Massen standen
dort di « Arbeitslosen und warteten daraus , daß man ihnen
Arbeitzuweisen sollte. Bergcblich ! Im Gegenteil . Die Zahl
derer wuchs von Tag zu Tag , die ihre Arbeitsplätze ver¬
lassen mußten Riesengroß war die Ausgabe der Wohlfahrts¬
ämter. Tie städtischen Finanzen waren zerrüttet . Endlich
zeigte sich die Morgenröte einer neuen Zeit. Der
damalige Wahlsieg Adolf Hitlers löste bei all denen , die an
ihn glaubten , Jubel aus . Millionen standen zwar noch ab¬
seits. Sie wollten Taten sehen. Und sie haben sie ge¬
staut. Ueber vier Millionen wurden in Arbeit und Brot
gebracht. Täglich wächst die Zahl derer , die wieder schassen
dürsen. Gerade in den Kreisen , die man früher schlechthin
mit dem Ausdruck „Arbeiter "

zu bezeichnen pslegte, ist das
Gefühl der Dankbarkeit tief in die Herzen gegraben für all
das, was der Führer ihnen gebracht hat . Sie glauben
an A d o l s H i t l e r! Sie wissen, daß es Wahrheitist.
was aus dem breiten Leinwandstreisen aus dem Gelände der
Reichsbahn -Werkhallen zu lesen ist . „Früher Feier¬
schichten — heute feste Arbeitszeit mit siche¬
rem Lohn ! " Sie wissen aber auch, daß das , was in der
kurzen Zeit , die das Dritte Reich besteht, noch nicht verwirk¬
licht werden konnte, Wahrheit werden wird. Die
Poraussctzung dafür ist ein l a n g e r F r i e d e , um den der
Mm ringt . Tie schassenden Kreise wissen, daß das der
liefere Sinn des 29 März ist.

Tie Wahrheit muß in die allerletzte » Kreise ge¬
tragen werden . Abc , die ein schlechtes Gedächtnis haben
oder die Wohltaten der neuen Zeit gedankenlos als etwas
Selbsrverständliches hingenommen haben , müssen inner¬
lichgepackt werden von einem Gefühl tiefster
kankbarkeit gegenüber dem Führer.

Tas war der Zweck der gestrigen Massenkundgebung.
?a!d nach 19 .00 Uhr versammelten sich die Schassenden der
öiirn und der Faust vor den einzelnen Betrieben , um von
dort zum Pferdemarkt zu marschieren. Immer dichter wer¬
den dort die Massen, die sich um die festgesetzte Stunde im
Gleichschritt zur Werkhalle I des Reichsbahn -Ausbesserungs¬
werkes Sebaldsbrück , Werkabteilung Oldenburg , an der
Aarlstraße begeben.

Ans der Zufahrtsstraße zu der Halle sind Fackel-
schalen errichtet worden , und Männer vom Bahnschutz
sieden als Fackelträger an den Straßenseiten . SS.
TL, NSKK bilden Spalier.

Es stellt sich bald heraus , daß der Riesenraum bei wei¬
tem nicht ausreicht , die rund 12 000 Menschen zu sassen . Die
daran grenzende Maler - und Lackiererhalle muß mit benutzt
werden. Und draußen vor der Halle steht eine große Menge,
die Gelegenheit hat , die Vorgänge in der Haupthalle mit-
zuerlebcn , da Rede , Musik und Gesang durch Lautsprecher
ausgezeichnet übertragen werden.

Lange Reihen Bänke sind schon frühzeitig von den
weiblichen Gefolgschastsmitgliedern der
Tldenburgcr Betriebe bis aus den letzten Platz besetzt wor¬
den . Neue Bänke müssen herangeholt werden.

HI und MHJ marschieren als Ehrenabordnungen in
die Halle . Die Rückwand ist mit Fahnentuch in den Farben
des Tritten Reichs geschmackvoll drapiert und mit dem
Hoheitszeichen geschmückt . Au den Wänden Hakenkreuz-
labnen , und über dem Rednerpult , das inmitten von einem
schönen Arrangement von immergrünen Pflanzen steht , ein

weithin sichtbares Bild des Führers . Tie Wartezeit wird
verkürzt durch ausgezeichnete Musik von der SA - Stan¬
dartenkapelle 91 unter Leitung von Musikzug Sturm¬
bannführer Diedrich Entelmann. Bald kommen weitere
Musikzüge hinzu , u . a . die Bahnschutzkapelle unter Leitung
von Musikzugsührer Schäfer.

Kreisleiter Engelbart eröffnet die Kundgebung mit
einem stürmisch rusgenommenen Gruß an den Führer . Er
begrüßt die Riesenversammlung aufs herzlichste und dankt
für den gewaltigen Besuch. Dann folgt ein ausgezeichnetes

Chorspiel : „Deutschland , heiliges Deutsch¬
land "

. Dröhnend klingt es durch den weiten Raum , als
sollte es jedem ins Her , gehämmert werden : „A u s u n s e r e
Treuekommt es an ! "

Standartenführer Strenge betritt das Podium und
kommandiert : „Die Augen links !" Ter Einmarsch der
Fahnen erfolgt , die von der vieltausendköpfigen Menge
mit erhobenen Händen begrüßt werden . Heil Ruse durch¬
branden den Raum.

Daraus erscheint

AeichSstatthalter und Gauleiter Sauüel
einer der ältesten Mitkämpfer Adolf Hitlers , der mit Hände¬
klatschen begrüßt wird.

Nachdem Kreisleiter Engelbart ihm aufs herzlichste
ein Willkommen entgegcngerusen hat , nimmt er das Wort.

Ein jeder von uns weiß , daß heute di« ganze Welt im
Bonne eines Mannes steht , der eine neue Zeit bedeutet.
Hinter uns versinkt eine alte , schlcchtgewordenr Welt , die
sich nicht mehr der Grundgesetze des Volkslebens klar war.
Deutschland aber ist der Well in dieser Zeitenwende um
einige Meilen voraus . Der Bringer , Verkünder und Voll
cnder dieser neuen Zeit ist Adolf Hitler . Männer wie er
werden einem Volke vielleicht alle lausend Jahre gegeben.
Jede Weltenwcnde wird gekennzeichnet durch einen großen
Namen , der alle Bedingungen einer solchen Zeit , alle ihre
Sehnsucht in sich trägt . Äe Sehnsucht unserer heutigen
Zeit wird ausgedrückt in dem

deutschen Arbeiter der Faust.
Mit ihm auch die Arbeiter der anderen Völker sehnen sich
danach, daß ihnen ein menschenwürdiges Dasein wieder¬
gegeben wird.

Der Redner entwirft an dieser Stelle ein packendes
Bild vom Klassenkampf einer nun überwundenen Zeit uird
stellt dagegen heraus , wie sehr der Führer der Mann ist,
der diese Sehnsucht zu erfüllen bestimmt ist . Nicht Reichtum
und Faulheit ersehnt der Arbeiter , sondern Anerkennung
seines Menschtums uird seines Rechts aus Leben. Gleich
zeitig aber ist der Mann , durch den der Welt geholfen wird,
keineswegs einseitig : er ist ebensosehr ein Arbeiter der
Stirn. Er schuf eine neue soziale Ordnung : wir erleben
aber auch seine Bauten , seine Pläne , seine Meisterschaft in
der hohen Außen, und Innenpolitik.

Deutsche Arbeiter der Faust , ein aus euren Reihen her-
vorgegangcner Mann wird heute von einer Welt aner¬
kannt als das größte derzeitig lebende Genie ! (Stürmi¬
scher Beifall .)

Wieder braust der Beifall aus , als der Redner die hohen
kulturellen Leistungen würdigt , di« durch Adolf Hitler hcr-
vorgebracht werden . Weiter wird uns das Verdienst des
Führers um die Wehrhaslmachung des Volkes ausgczcigt
und so das Bild abgerundet von dem Mann , auf den die
ganze Welt blickt . Arbeiter der Faust , Arbeiter der Stirn
und Soldat. Man suche in der Weltgeschichte« inen ein¬
zigen Mann , der das alles in einer Person war ! Rom batte
nur einen Cäsar . — er war ein Diktator — Frankreich nur
einen Napoleon , — der wurde zum Fluch. Deutschland wird
nur einen Hitler haben — aber:

Adolf Hitler wird für unser Bolk und für die übrige
Welt niemals ein Mann des Fluches , des Krieges und
der Zerstörung sein, sondern er wird ewig in die Ge¬
schichte eingclicn als der Bringer des Friedens und Hort
des Aufbaues ! (Stürmische Zustimmungskundgebung .)

Er trägt in sich das Prinzip eines wahren und gerechten
Friedens unter de » Völkern.

Heute steht auf dem Gesicht des deutschen Arbeiters nicht
mehr Verbissenheit, sondern sein Blick ist froh , frei und
offen. So hat sich das Antlitz des ganzen Volkes gewandelt.
Nock vor drei Jahren zerrann uns alles unter den Händen;
es war , als wenn aus unserer Arbeit überhaupt kein Segen
mehr ruhte , obgleich wir damals doch ebenso fleißig und

arbeitswillig waren wie je . Es gibt in der Weltgeschichte
sonst keine solche Kurve eines Volkes, die so steil bergab
geht und dann von einem Tage an so steil auswärts , wie die
des deutschen Volles seit dem 30. Januar 1933.

Ter Redner entwirft überaus anschaulich das Bild der
ungeheuren Wandlung in der Wirtschaft . Es geht wieder
aufwärts , weil wir durch unseren Führer wieder Ehre und
Freiheit haben ! ( Beifall . ) Nicht die „internationale Soli¬
darität des Proletariats "

, nicht der Völkerbund , nicht Nom,
sondern unser Glück , unser Brot » nd unseren Frieden hat
unS einzig und allein Adolf Hitler gegeben ! (Langanhaltcn-
der Beifall .)

Niemals wieder sollst du , deutscher Arbeiter , deine Ehre
und Freiheit preisgeben , denn du bist deutschen Blutes und
hast deine Ehre , die genau so heilig ist wie die eines Kaisers.
(Bravorufe .) Ter Arbeiter und Soldat Adolf Hitler hat
dich freigemacht von den Banden des Versailler Vertrages,
dir dein Hoheitsrecht wiedcrgegeben und dick erst wieder
zum Menschen gemacht.

Wir haben deshalb Frieden , weil wir wieder eine
Armee haben . Tie Welt hat Deutschland nickt angegrissen.
und sie wird es nicht angreisen , weil sie , als der Führer
sein« großen Reden an di« Welt hielt , in wirklicher Er¬
griffenheit einem höheren Schicksal folgte und Achtung
empfand vor der erhabenen Person des Mannes , der das in
Kühnheit und trotzigem Willen , aber auch in grenzenlosem
Edelmut für sein Volk auf sich genommen hatte : deshalb
beugte sich die Welt und hielt Frieden.

Eine große Idee : die Idee vom deutschen Bolk und
seinem Führer , die Demonstration eines in sich geschlosse¬
nen K5 -Millionen -BollcS , das aus tiefer Not erwacht ist,
zwang die Böller zur Achtung des Schicksals.

Und so wirst du , deutscher Arbeiter , Frieden haben . Der
Hitlersriedcwirdkommen: das wissen wir . Keiner
will mehr den Frieden als Adolf Hitler , denn keiner liebt
mehr sein Volk als er. (Zustimmung der Blassen.)

Run wollen wir uns hinter ihn stellen. Tenn er hat in
den drei Jahren unermeßliche Arbeit geleistet und un¬
geheure Verantwortung getragen . Er fragt sein Volk: Willst
du guthcißen , was ich getan habe ? Tas hätte er nicht nötig,
und ihr weidet sagen : Warum sollen wir noch wählen ; cs ist
doch selbstverständlich, daß wir hinter ihm stehen . Ja , aber
auch in dieser Wahl liegt eine große , schicksalhaste Weisheit.
Er führt uns auch ohne Wahl ; das wissen wir . Aber er kennt
die stetige Wechselwirkung zwischen Führung und Gefolg¬
schaft . Und weil er lein Thran » ist wie Cäsar und kein Er¬
oberer wie Napoleon , weil er die Kraft seines Volkes nickt
auss Spiel setzen will — aus ein Spiel , das außerhalb unse¬
res Schicksals liegt —. deshalb die tiefe Weisheit , dem Volke
sein Recht zu geben, es sich bekennen zu lasse » , dem Volk selbst
nun am 29 . März vor der Welt einen Begriff von seiner
eigenen Geschlossenheit, von seinem Vertrauen in die eigene
Kraft zu geben.

Nun seid ihr nicht die Nachläufer , sondern ihr seid die
Gemeinschaft, in der der größte Mensch der Gegenwart
und Zukunft euer Blutsführcr ist . tNeuer Beifallssturm .)

Die alten Formen , die Methoden einer alten Gebcimdiplo
matte , das formalistische Netzwerk gewisser Advokaten ist
vor der Macht und Weisheit des Nationalsozialismus gegen¬
standslos geworden . Ein größerer ist aufgcstanden , ein Meister

2
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ist gekommen , und er wird das Leben der Völker neu regeln.
Es wird Friede werden , ein wahrer Friede ; da - will der
Führer , und da - wollen auch alle anständigen Franzosen,
Engländer und Italiener : einen Frieden mit gleichen Rech¬
ten und Pflichten.

Auch wir deutschen Arbeiter haben aus Grund unserer
Leistungsfähigkeit aus dieser Welt ein Recht aus den Platz
an der Lonne . Run sorge , daß du das , >vas dir der Führer
anvertraut bat , ihm wiedergibst . Tu kannst wieder gut¬
machen , was wir alle an Deutschland , an uns und unseren
Kindern in törichtem Wahn einst gesündigt haben . Und wir
die deutsche Jugend , damit die , die nach uns kommen , uns
einst segnen mögen . Ich glaube nicht , daß unter euch ein
Verräter sei , sondern ich glaube , daß der ehrliche deutsche
Arbeiter , der treueste Lohn seines Volkes , nunmehr für im¬
mer aus Teutschland schwört!

Ter Schluß der Rede geht in einem Beifallssturm unter.
Der Revner rust aus : Unser Führer und unser deutsches
Volk:

Sieg Heil ! Kampf -Heil ! Hitler - Heil!
Wieder brausen die vieltausendstimmigen Heilruse durch dir
Halle , und die Nationalhymnen werden gesungen . Nach dem
Fahnenausmarsch rücken die einzelnen Marschstasseln in

disziplinierter Ordnung wieder ab . Die unvergeßliche
Treuekundgebung der schassenden Oldenburger ist beendet.

*

Gauleiter Sauckel, der gleichzeitig TT Gruppen-
sichrer ist, war von 22 - Obersübrer Ilr . Brand
und 22 - Obersturmbannführer Schönt und SS-

Hauptsturmsührer Helle sowie dem Bürgermeister
und Gaurichler Bertram begrüßt worden . Das

Ehrenspalier der Oldenburger S2 , das den ganzen Mittel-

gang der langen Halle umsäumte , stand unter dem Kom-
mand , von 22 Untersturmführer Karl Janßen. AlS
Vertreter des ReichSarbeitsdienstes waren zugegen der Gau-

arbeitsführer , Oberstarbeitssührer zur Lohe und Lber-

arbeitssührer Berck . Herzliche Worte der Begrüßung sprach
Kreisleiter Engelbart. der die Freude darüber zum
Ausdruck brachte , daß der Kreis Oldenburg - Stadt den

Thüringer Gauleiter als » inen der ältesten und treuesten
Mitkämpfer Adolf Hitlers hört « . Den Fabnen -Ein - und
-Ausmarsch sowie das Ehrenspalier der SA besehligte
Standarlensührer Strenge. Tie umsangreiche Organe-
sation des Massenaufmarsches lag in Händen von Kreis-

organisationswalter Büschelmann.

Aus Stadt und Land
' Oldrndnrg , 2S . März 1936

Märzensonne
Grüner wird di« Au.
Und der Himmel blau;
Schwalben kehren wieder,
Und die Erstlingslieder
Kleiner Vögeln»
Zwitschern durch den Hain.

H ö l t y.

Von dem blaßblauen Himmel strahlt die Sonne milde-
Licht. Gütig fließt das Sonnengold hernieder und weckt
schlummernde Lebenskräfte zu neuem Keimen und Knospen,
Sprießen und Grünen . Die grünen Saatrnfelder schimmern
in der Märzensonne . Ueber den braunen Schollen der Sturz¬
äcker flirrt die Lust . Die Lerche klettert an ihren Melodien
in das sonnenselige Himmelsblau und jubiliert über das
wonnesame Werden , das allüberall die Welt erfüllt . Und
geht auch der Wind noch kalt und raschelt er in dem dürren
Laub des vergangenen Sommers , die Märzensonne lockt daS
Leben doch. Die kleinen weißen Sterne der Marienblümchen
glänzen schon Freude , sie künden das Leben , das den Winter¬
tod überwand . Ein neuer Jahresring hat begonnen , sich zu
runden.

Heiterer März
Erfreut des Bauern Herz.

Wenn die Sonne (am 25 ) aufgehl hell und klar,
So gibt cs ein gutes Jahr.

Mariä Verkündigung (25 .) hell und klar,
Deuten aus ein gutes Jahr.

Ist Marien schön und hell,
Gibt 's viel Obst aus alle Fäll '.

Isis Marien schön und rein.
Wird das Jahr sehr fruchtbar sein.

Hält St . Ruprecht (27 .) den Himmel rein,
So wird er s auch im Juli sein . -mp-

Oldenburger Landesthealer
Theaterkanzlei:
Heute:

Niederdeutsche Bühne
„Takelt üüch " und
„De smarte Haan"
Tolle Diebskomödie — sidele Mordsgeschichte.
Erregter Streit der Nachbarn , jedoch vergnügliches Ende.

Morgen:
Erstaufführung der Urfassung
„G ö tz von Berlichingen"
In der Inszenierung von Gustav Rudolf Seltner
Mit dichterischer Urgewalt ohnegleichen entwarf Goethe
die erste Fassung seines Götz von Berlichingen . In ihr
herrscht kräftiger Zugriss , heißer Atem , Sturm und
Drang.

Sonnabendnachmittag:
Einmaliges Gastspiel für (linder:
Erika Gras mit ihren Künstlern
„M ax und Moritz"

SauSfrauen-Nachmittag
Die NT - Gemeinde „Kraft durch Freude "

, Kreis Olden¬
burg -Stadt , veranstaltete gestern nachmittag in den Räumen
des Cafes „Witlekind " einen wiederum sehr wohlgelungenen
Haussrauen -Nachmittag , der allen Besuchern wirklich ange¬
nehmste Unterhaltung und damit Erholung vom Alltag und
herzliche Freud « bereitete . Kreiswalter Pg . Oberbloi-
baum wartete unter der allerbestens bewährten Leitung
von Max Zoller mit einem stimmungsvollen Programm
aus , das reizende gesanglich « Darbietungen der so beliebten
Mitglieder unserer Bühne , Else Wünsche und Hans
Erichsen, und humorvolle Vorträge von „Maxe " brachte.
Die Hausfrauen spendeten den Künstlern dankbarsten Bei-
fall und nahmen des weiteren die ganz hervorragenden
konzertlichen Darbietungen der Solisten des Tony - Poll«
Orchesters, dem ein sehr wesentlicher Teil des Erfolges
der Veranstaltung zusällt , mit größter Aufmerksamkeit und
reichem Applaus auf . Bleibt noch zu sagen , daß die mit
sehr beachtlichen Gewinnen — eS waren Harz - und Helgo¬
landfahrten und weitere Keine Reisen zu gewinnen — auS-
gkstatlrte Tombola reiche Freude vermittelte.

- Geselligkeit
im Spiegel deutscher Landschaft"

Gestern nachmittag hatte Frau Edina Lettin - er»
Vogel. Mitglied der NS -Reichssachschast deutscher
Welbesachleute . ihre zahlreichen , durch häusige Vorträge
hier in Oldenburg erworbenen Freund « männlichen und
weiblichen Geschlecht » wieder einmal zu einer ihrer stet«
mit Freuden ausgenommenen Plaudereien eingeladen . Trotz
der vielen gleichzeitigen Veranstaltungen war der Saal voll,
besetzt. An der aufmerksamen Zuhörerschaft zogen über
hundert farbig « Lichtbilder vorüber , wunderschön , deutsch«

Landschaften aus verschiedenen Gegenden , deren besondere
Eigenart , was die in ihnen übliche Geselligkeit und die da¬
bei genossenen Tafelfreuden anbetrisst . von der Rednrrin in
oft reizend humoristischer Weise beleuchtet wurde . Dar¬
stellungen gedeckter Tische zeigten aus schönen Schalen voll¬
kommene Erzeugnisse deutscher Kochkunst, gewonnen aus
deutschen Mühlensabrikaien und deutschen Früchten ; reizend«
deutsche Ainderbilder , durch deutsche Mehle , deutschen Kakao
gesund und sachgemäß ernährt , strahlten rosig und paus¬
bäckig den Zuschauer an , die Geselligkeit unserer Groß - und
Urgroßmütter , wobei Frau Aja und ihre Küche nicht ver¬
gessen war , zog in vortresslichen Bildern vorüber , schließlich
fand «ine sehr begehrte Verteilung verschiedener Geschenk¬
proben statt . Tie Rcdnerin erntet « herzlichen , wohlverdien¬
ten Beifall und darf bei ihrer Wiederkehr sicherlich aus einen
vollen Saal rechnen.

Stadtoldenburger r
Kaulleute und Handwerker r

1. Oldenburger!
Diejenigen Einwohner unserer Stadt , bei denen wäh¬
rend der Ucbcrtragung der Freitag -Rede des Führers
Handwerker bei Umbau - , JnslandsctzungS - und Aus¬
bauarbeiten beschäftigt sind (Maler , Tischler , Maurer,
Zimmerer , Dachdecker usw ), fordern wir aus , diese be¬
treffenden Handwerker ans Rundsunkgerät in der Woh¬
nung heranzuholen , damit nicht unsere draußen usw.
arbeitenden Volksgenossen von dem Erleben der
Führerrcde ausgeschloffen werden!

2 . Kleinbetriebe!
Diese Bekanntmachung gilt sinngemäß auch für solche
kaufmännischen und handwerklichen Kleinbetriebe
unserer Stadt , wo keine Bctriebsrundsunkanlage vor¬
handen ist : Der Betriebssichrer führt also am Freitag¬
nachmittag seine Gefolgschaft an das Rundfunkgerät in
seiner Privatwohnung!

3 . Morgiger Ladenschluß: 16 .00 bis 17 .00 Uhr!
Wir erwarten von der Oldenburger Bevölkerung , daß
sic den morgigen Ladenschluß unserer Geschäfte und
Werkstätten zwischen 16 .00 und 17 -00 Uhr unbedingt be¬
achtet ! Außerdem machen wir daraus ausmerksam , daß
am Sonnabend , dem 28 . März , anläßlich de« Auf¬
marsches sämtliche Läden und Betriebe ab 18 .00 Uhr
geschloffen sein werden!

Deutsche Arbeitsfront Llt '- nburg - Stadt
RBG 17 „ Handel " und RBG 18 „Handwerk ".

Der Wahleinsatz der Kraftfahrer
am 29 . März

Der Gauleiter Rüver und der NSKK -Brigadeführer
Uhdr haben sich in einem Ausruf an alle deutschen Kraft¬
fahrer im Gaubereich gewandt , sich für den Wahltag unter
der Leitung der örtlichen Einheitssührer des NSKK zur Ver¬
fügung zu stellen . Eine größere Zahl von Anmeldungen liegt
bereits vor . Für die Stadt Oldenburg nimmt die Motor-
Standarte 63 ( Telephon -Anschluß 4332 ) noch weitere Mel¬
dungen entgegen . Der Einsatz wird am Sonntag ab Waffen¬
platz erfolgen , wo sich die Kraftfahrer mit ihren Fahrzeugen
um 8 .30 Uhr melden.

Drei Jahre KelchSluftschirtzbimd
bedeuten drei Jahre Arbeit für Freiheit und Sicherheit

des Volke « !
Tausende ausgebaute Schutzräumt
Entrümpelung im Reichsdurchschniti zu achtzig
Prozent durchgesührt

2 200 Lustschutzschulen
22 000 Dienststellen
23 000 Lustschutzlehrer

320 000 AmtSträger
2 400 000 SelbstschutzkrSfte
2 600 000 LustschuyhauSwarte
Neun Millionen Mitglieder!

„Am 29 . März bekennt sich auch der RrichSluftschubbund
zu dem Frieden « - und FrciheitSwerk de« Führer « . Alle
Mitglieder , AmtSträger und Heiser wähle » dir Beauf-
tragt «» de« Führer « in den Reichstag !"

Var Deutsche Koke Kreuz stellt seine«
aesamten Hilfsdienst für die Wahl

zur Verfügung
Kranke und körperlich behinderte

Wähler find dem Trutschen Roten Kreuz , Oldenburg,
telephonisch » ntrr Rr . 2738 <D . « . » „ Rittrrstratze 7) » nd
2320 (Sa « .-Sol ., Oldenburg ) zu melde » . Das N »t« Kren«
stellt seinen gesamten Hilssdienst zur Verfügung.

» Heißt Flagg « ! Der Landesverband der --V» . ,.
Haus , und Grundvesttzerveretn « « . B . schreib, uns ,
wird nachmittag « um l5 .«5 Ubr über all« deuisann »
« ommaudo . Heißt Flagg « - «rldnen . « u , düc,.
mando werden in ganz Deutschland au « allen öltcniii^ I
bäuden , Betrieben und Priva,Häusern di« gähnen grdik ^
Hausbestver in Stadt und Land werden gebeten I
Häusern zu dieser Zeit di« Fahnen zu hisse» ,

» Aufmarsch der alten Soldaten am Wahl, am » I
tag . dem 29 . Mär », marschieren alle ehemauacn
geschlossen aus zur gemeinschaftlichen Ausübung der
8^ 0 Ubr treten die ein,einen Verbände und Qraantt». ,
N2KLV . Reicvskriegcrbund . Reichsvereinigung ed -m ö .? ?
gefangener . Reichrverband deutscher Ossijier «,
Sotdatenbund usw ., aus dem Pserdcmarkt an um von "̂ 1
unter klingendem Spiel zum Martiplatze zu marsan-» » I
wird eine kurze Kundgebung stattstnden . Anschließend
flch dt« Teilnehmer , ausgetellt nach Wahlbezirken
zu ihren Wahllokalen . Der Aufmarsch soll zeigen
ehemaligen S - ldalen ln treuer Gesotgtschast zum Fübr»
und als erste ihre Wahlpflicht ersüllen wollen .

^ " ^ 1
* Zweigstelle der LandeSsparkaffe im Stadtteil Ostern »,,» I

Freudig begrüßt wird von den Einwohnern des Siadiie u
Lsternburg di « Maßnahme der Landessparkasje Oldenbü.
an der Bremer Straße . Ecke Stedinger Straße , w » sich
die Geschäftsräume des Oldenburgischen Dragoner I
men «s Rr . 19 befanden , eine Zweigstelle obiger Bank m .,1
richten .

^

* Personalien . Der Studienassessor Tabkenin Oldn . !
bürg ist zum 1 . April d . I . bis aus weiteres dem MaruII
gymnasium in Jever zur Beschäftigung zugcwiesen - 7. 1
Regierungsaffessor Or. Grube in Oldenburg ist mil d« I
Vertretung des vom 1 . bis 28 . April d, I . beurlaub, » !
Regierunasrates 0r . Eisenbart in Cloppenburg beausli »« !
mit der Befugnis , den Amtshauplmann in Verhinderung !
fällen zu vertreten.

» Bestandene Meisterprüfungen im Holzschustnmcher
werk. Vor der M « isierprü,ungslommi,ston sür das Holuawi . !
macher-Handwerk zu Oldenburg legten folgend « Prüslina- i„,I
Meisrcrprüsung mit Erfolg ab : Holzschuhmachcr August Böi

'
I

gerding aus Schwege bei Dinklage , und Theodor Scki - nil
aus Bokah bei Löningen .

'

* Bestandene Meisterprüsungen im Bäcker Handwerl GesimI
legten vor der MeislerprüsungSkommission sür baz Wltml
Handwerk , u Oldenburg folgende Prüfling « ibr« Meismnij. 1
sung mit Erfolg ab : Bäcker Hans Wieck » mann aus
Hausen , Wilhelm Nullmever aus Oldenburg und (Mi!
Looschen aus Hurrel bei Hude .

' '

* Witterungsumschlag . Die warmen Tage voll 2om » I
schein haben gestern zunächst ihr Ende gefunden . Ter Hiamül
ist bewölkt und es ist dunstig . Zudem hat es sich statt abl
gekühlt . Die Winde wehen allerdings immer noch aus «H.I
liehen Richtungen . Die Witterung ist im allgemeine» »»I
freundlich . Für die Entwicklung in der Natur ist dieser s
schlag von Vorteil , da sonst die Knospen zu stark vm» I
gekommen wären und die Gesahr der Fröste noch nichnm - I
bei ist.

* Morgen Schluß des Schuljahres . Der heutige Taz ist
der letzte Schultag des Schuljahres 1935/36 . In den Ui>I
ren Schulen finden aus diesem Anlaß heute schon ScknilieimI
statt . Ntorgen erfolgt dann überall die feierliche SSnIw - I
lassung und die Ausgabe der Zeugnisse . Tie Ferien tan,/
bis zum 15 . April , wo das neue Schuljahr beginnt.

» Dir Ev . Fraucnhtlfr , Ltadwerband Oldenburg, » » !
staltek gestern in der Garnisonlirche « inen voriragoaderi . tiil
den sich Pastor Hover srcundlichcnveije zur Verjüguu - p- I
srellr batte . Pastor Hover , der bis vor kurzem noch in Ollii - I
bürg tätig war , leitet jevt daS liturgisch« Semiinl
sür Niedersachsen in Jsendagen (Hannover ) . Er umij ä>
großen und grundsätzlichen Linien den AusgabenlreiS der iim-I
gischen Bewegung und ihr« Bedeutung sür das Gcinemtelüol
der evangelischen Kirche. Die groß « Gemeind « folgt« wiiMß
und aus innerem Kontakt zum Redner.

* Bon der Feuerbestattung . AuS Bremen schrei» mil
uns : Ter Jahresverichr des Bremer Vereins sür FeuerlMl-I
tung über 1935 ist jevt im Truck erschienen und wird den Nu>I
gliedern und den auswärtigen Vereinen übermittelt weikinl
Neben dem eigentlichen Bericht über die Tätigtest des veimil
im verslossenen Jahre und dem MitgliederverzeichniS «nMl
«r die BetriebSergebniss « der 114 in Teutschland in ISiMl
befindlichen Krematorien , di« Rechnnngsablage , ein« gdrenMI
der 1935 «ingeäscherien Mitglieder , di« Anjpracb« . TonimM -I
tag - von Pjarrer Rudolf Mühlhausen , Leipzig , und daS Seickl
über das Bestattungsweien in der Stadt Bremen . SeschEz
ist der Bericht durch vier Kunstdruckbilder.

* Rege Baulust zeigt sich am vorderen Teil des Neddwl
ends . Erst kürzlich wurde dort ein Klinlcrneubau uni« Tatl
gebracht , und gestern konnte dort schon wieder ein gcöftinl
moderner Neubau gerichtet werden . Das Richtfest wurde/'I
üblicher Weise begangen . Mit einem dritten Neubau ml

begonnen werden . Außerdem wurden dort zwei Wodnbüiunl
vollständig umgebaut und durch Anbauten und Ausflockung
bedeutend vergrößert.

» Straftenarbeiten . Der erst« Teil des Marschwegs , daß
erst vor einigen Jahren insiandgesevl war , aber dem
Verkehr , besonders wegen der regen Bautätigkeit , nicht g«wa» l
s« n war , wird neu ausgebeffeN . Tie Straße «rbält «inen nenn»

Belag von Slcinjcholler und wird mit der Tampjwatze guu-i
gewalzt . I

* Weiterer Straßenbau im Lande . Viel ist - insuM!
des Straßenbaues im Lande in den letzten beiden Jahren«-I

reitS geleistet worden . Und dennoch werden stets nochneu i

Straßenbanten in Angriff genommen , Reben den Haup I

Verkehrsadern zwischen den großen Städten wird nam i

jetzt darangegangen , auch das übrige Straßennetz nach ne I

zeitlichen Gesichtspunkten auszubaucn und herzur:ch><n. , I
bei handelt eS sich dann meist um Um - und Neubau. » R

Verbesserungen sind jetzt sür die Reichsstraße 201 (De I

Horst— Löningen ) vorgesehen . Auf einer Länge von TM ^ >

T
war rin SorgenkindI

'
nichts schlugbei ihmre»««»-

Veit kurzem «brr S-dech

prächtig, was Istgesch'd- -'
.̂

Mutter ist auf »en « >»§ .
Gedanken gekommen, ihm >

zu geben. Da» war oas ^

- - - slcha . iö " » ! preisa - k«-^
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lern wird die Fahrbahn neu hergrrichlet . nämlich am Oft-
ausgang der Stad , Cloppenburg , aus der Strecke von Kilo,
meter < 9 .3 bis 49,58 , und zwischen Cloppenburg und Lattruv
aus der Strecke von Kilometer 51,2 bis 58,2 . « ei d elem
Straßenbau handelt es sich um 42 00 « Quadratmeter Ser-
stellung einer bituminösen Decke, sowie um Herstellung von
Z500 Quadratmetern Äleinpslafterdeck «.

^

» Die « » lagen an der Schleusenftraß «. di« jetzt twon «in«
Zj« rde Ltd « .,bürg , geworden sind . werden nach und n7ch pwn.mäßig .mmer no » verschönt . Zur Zeit wird « in künstliche«
Hecken , neuartig tn Form , gebaut.

» „Die Qldenburger Goldschmiede «. Zu dem Artikel unter
dieser Uederschrist in der Beilage . Aus der Oldenburger
Heimat ' vom letzten Sonntag wird uns »och mitgeieili dak
sich in den Jahren 1928 und 1929 di « Wettgoldschmiede «Aaupach und S - Degen niedergelassen haben . Ferner unters
dält die vornehmlich sur Uhren bekannte Firma Harm , in der
Zchüttingstrabe ebensallS seit 1927 ein . eigen ? Goldschmieds
meristalle.

» Der Weg über d«n Wochenm - rkt . Das war gestern ein
rechter Mitrwochinarkt . ES ist dicht vorm Ersten , das Geld zum
größten Teil ausgegeben , da mutz man statt rechnen und bauS-vollen . Und wer ist wohl hauSHSlterischer als die lvarlame
Hau« ,rau ? So war die Kauflust nicht grotz . Auch der Betuchwar nur gering . Nach den schönen Tagen , die wir gehabt haben
Netzen sich viele durch die wtedergekehrte Kälte zurttckbalten.
So batten die Käuferinnen reiche Auswavl , denn wenn auch
lowobl tn der Halle eine Anzahl von Ständen unbesetzt ge¬blieben war , wie auch drautzen verschiedene Geichäste nicht
erschienen waren , so war doch von allem , was der Wochenmarkt
bietet, genügend vorhanden , darunter auch wieder verschiedeneSalate und Spinat sowie Tomaten , vereinzelte Gurken und
anderes Frtschgemüse.

* Bcrkehrsunfälle . Zu Fall kam in den gestrigen Nach-
mittagSstunden am Stau das Psero eines Gespannes , das
vom Schlachthos kam . Wie der Sturz des Tieres möglich
war , hat noch nicht ausgeklärt werden können . Bei dem
Unsall , der sich gerade am Eingang der Gottorpstraße er-
eignete , ging die Wagendeichsel in die Brüche . Das Pferd
wurde eugegen der ersten Annahme nicht so schlimm ver¬
letzt und konnte , nachdem es etwa eine halbe Stunde dort
gelegen hatte , sich wieder erheben und den Weg sortsetzen.
Ter beschädigte Wagen wurde hinterher geschoben . Der
Porsall verursachte einen großen Menschcnauslaus und eine
Per .ehrsstoüung , die von den Beamten der Schutzpolizei
zerstreut werden mußten . — Ein noch in Dunkel gehüllter
Berkehrsunsall ereignet « sich gestern gegen 22 .30 Uhr auf
der Alexanderstraße gegenüber dem Hause Nr . 235 . Hier
wurde nach der Durchfahrt eines Lastkraftwagens hart am
Rande der Fahrbahn ein verletzter Mann vorgefunden , so
baß die vermutliche Ursache des Unfalls der Lastkraftwagen
sein konnte . Eingehende polizeiliche Ermittlungen haben
aber ergeben , daß dem Kraftwagen weder eine Schuld noch
die Ursache an dem Unglück zugeschrieben werden kann . Ter

MterderiMdes «MsmlIttdiM»
>»Itza»«» ri : De » » » » >* «>v»' »o »erbot «»!

Der Zustrom ktitzler Susnnassen vom irondtnobllebe» - och » lel« am
» ttnvoch wctler an . ttt lam daher »ur « tldun , elner «u» ,ed «» nlen
HownebetlMlchl. an der » title sosar »u Rcbeldtldu » , «n. rte Tem¬
peraturen sanken « etlertztn ab, so datz all Höchstwert bet Mtirwoch«
nur 6 Srad aemessen werden konnte. Auch am ronnerSia . werden dte
krischen Ostwlnd« noch » » »allen , lo datz ktch der » » lerungecharakier
ntcht « eienltlch ändern dürste, wenn auch zeliwets« ein stärkeres Äus-
brechen der Wolkendecke tu erwarte » tll.

« »«sichte » sür de» rr . Mär, : Wtnd« au« ästltchen Rtchttingen,
wechselnd »ewslkt. »ettwetse »etter , leine wesenlltch« Temperaiur-
anderung.

« uonchie» sür de» « . « Lr« : « ortdestand der tzerrschenden Witte¬
rung wayrschetnttch.

«mtliilier tSgllchkr W !ttksvnl!5veriM
»er Wetterstation LandeSbouernIchatt Oldenburg

Untersuchungsamt und ForschungSanstolt
Beovacknuna vom B>. März. 8 Uvr morgen»

BarometerLustremperm . wtndrudt Ntederlcht Niedr gst«
mm ttolatoa u. Stärke »u» Ervdoven-Temp.

756 . 1 5L 80 4 0 .0 5.0
« m Vortag«

Lufttemperaturen Sonnenlkdeindauer Temperatur
Höchst« Rtedrlgft« tu Smnden In 1 w Bodenttes«

8.7 32» « .« 5 .8

« m 27 . Mär , I93S:
Donnenaulgang 5 .48 Uhr Mondausgang 7 .27 Ubr
Sonnenuntergang 18.25 . Monduntergang — .

Hochwasser: Oldenburg 7 .09. 1S.Z2 : SlSflet » 5.29 . 17 .52;
Brake 5 .09 . 17.32 : Nordenbam 1.34 , IS.57 ; Wilhelmshaven 3.49 . 1S.12.

Verunglückte hatte Alkohol genossen , und war vorher be¬
reits von einem dortigen Wachtposten beobachtet worden.
Wahrscheinlich ist der Verunglückte infolge seines unsicheren
Ganges über einen Steinhaufen gestolpert , und hat sich dabei
eine schwere Kopfverletzung zugezogen . Es erfolgt « sein«
Ueberführung in ein Krankenhaus . Die Polizei arbeitet noch
an der Aujklärung dieser Angelegenheit.

* Fahrraddiebstnhl . In den Nachtstunden wollte ein
Besucher sein Fahrrad vom Friedhof , wohin er es der
Sicherheit halber gestellt hatte , abholen . Er mußte aber fest¬
stellen , daß ihm ein anderer zuvorgekommen war.

* In Haft genommen wurde in letzter Nacht eine durch¬
reisende Person , die wegen Haftverbüßung steckbrieflich ge¬
sucht wird.

* Werkzeugdiebstähle sind in den letzten Tagen an den
verschiedenen Stellen im Lande verübt worden . Sowohl

von einem Baugelände in Adelheid «, als auch von einem
Neubau in Rüstungen wurde ein Schraubstock entwendet.

* Polizeiliches . Außer dem bereits gemeldeten Tulpen-
diebsrahl aus dem Neuen Friedhof sind noch folgende Dieb¬
stähle verübt worden : Von einer Baustelle an der Nadorster
Straße wurde verschiedenes Handwerkzeug , Nägel und ein
Haustelephon gestohlen . Aus einem Hause an der Blumen¬
straße tvurde ein Betrag von 5 RM entwendet . Ge¬
funden wurde auf dem Güterbahnhof ein Herrenfahrrad
Frie ' enstolz . Zwei herrenlos « Hunde wurden dem Tierasvl
zugewiesen . Wegen Trunkenheit wurden zwei , und wegen
Obdachlosigkeit wurde eine Person in Schutzhaft genommen.

* Kriminalfklle im Lande . Ein Einbruch wurde im
Süden des Landes bei einer Putzmacherin verübt . Ter Ein¬
brecher erbeutete einen Barbetrag von 250 RM , die sich in
einem verschlossenen Fach des Schreibtisches vorsandcn . Die

Mndgang durch die Srimat
Hunds mllhlen . Ter KK - Schütz « nvcr « in von

huu^ mütnen veranstat - . i am Sonntag « in großes Köntgs-
-est im . Hunüsmuyler »trug ' .

Tweelbäke. Ter Schul « Tweelbäke v wurde von der
Sann , übrung der Hitler -Jugend das Recht zum Hissen der
dJ - gahn« verlieh « » , da di« Scbüler/chast der oberen vier
MrgäNL « restlos in den Gliederungen der Hitler -Jugend or«
Misieit ist.

Rastede. Zehn Jahr « im Gartenbaubetrieb von Fr.
SüenhanS beichäsligt ist der Fuhrmann Gerhard Tiers. Er
rat am 27. März 1923 seinen Dienst in diesem Betrieb an und
eich net sich seitdem durch Gewissenhastigkeit und Treue aus.
Herr Tiers ist gebürtig aus Borbeck.

Rastede. In einer össentlichen Kundgebung spricht am
honnerstagavend Senator Haltermann aus Bremen über
>ie Bedeutung dieser Wahl. Tie einmütige Geschlos-
enheil un .erer Bevölkerung wird auch im Besuch dieser Kund-
zebung zum Ausdruck kommen.

Wildenloh. Ein « Stratz « nv « rbreiterung, dl«
chon seit langer Zeit dringend nötig war . wird hier augenblick-
ich an der durch den Wildenloh führenden Straße vorgenommen.
taS Teilstück der Straße vom Artillerieweg bis zur n .ichst-
-olgenben Anhöb « ist zunächst in Angrilt genommen worden.

Edewecht. Wieder ist einer unierer bekannten Einwob-
i«r . der allseitig beliebt « und geachtete Bauer Johann Eitert
SrunS, Porisloge , dahingegangen : am DienStagmittag ist er
ans, und ruhig nach langem , schwerem Leiden in seinem 68.
SebenSiabre verschieden . Ein stets guter , bescheidener , vorneh-
ncr Mensch ist mit ihm dahingegangen.

Edewecht. Ein zweiter G « n da r m « r , e - Sta n d-
» rt wird zum 1 . April oder I . Mai in unserer Gemeind « « tn-
icrichtet werben . Ter Standort wird voraussichtlich in Frted-
nchSscbn sein und die Bauerschaslen Jeddeloh I und II , Klein-
lHarrel . Kleeseld und FriedrichSsehn umsassen.

Bad Zwischen « » » . Heut « adcnd sindet m Mevers
botel di« letzte groß « Wablkundgebung der NSTAP-
Litsgrupp « Zwischenabn -Mitt « statt . Der Leiter der Haupt-
-bteilnng IN d« S Reichsnährstandes Berlin , vr . Kort « , ve-
kann» insbesondere durch sein « Leitung der MilchwirtschaftS-
»erbanteS , spricht . . ^ .

Bad Zwischenahn . Tie Volksschule veransurltet
am Freitag in Mevers Saal einen Elternabend. Levrer-
llbast und Kinder sind seit W - Wen mit den Vorbereitungen de-
ichäsligt. ES ist dt« erste Veranstaltung dieser Art . aus dte sich
all« recht freuen . _ .

Bad Zwis » « nahn. Tie Abgrenzung der St mm -
bezirke entspricht den « rtveitertcn OttSgrenzen All « P «^
Ionen in Kavdausen . Specken und Zwischenabnerseld dt« durch
bi« vor einiger Zeit durchgesübtt « Eingemeindung heute , um
Lrtsbezirk Zwischenahn gebören , müssen am Sonntag imZwl-
I-henahner Wahllokal ( Mevers Hotel ) wählen . Da bierüber
allgemein Unklarheit herrscht , seien di« Betreffenden bes« nd«r»
"" °

Bad
"

ZwNch « nahn . Da « gesamt « AmtSwalb - tt - rpS
b«r NSDAP Ortsgruppe Mitte war Mentagabend in Mevers
Hotel versammelt , um di« Vorbereitungen M dt « letzt« groß «
Wablkundgebung zu tiessen , dt« DonnerStagat ^

nd
in Mevers Hotel mit dem Reichsredner Pa vr . ^ ° " e . dem
Leiter rxs MilldwirtscbastSverbandeS . stattfindet . Außerdem

e st? r̂ - d «
"

Ä/Ä ? b
'
7 ? de u . sch - B ° bn « « ° - el

Mb« « hier in Henken » Saal Sarl Bud,chs kösMchen Pwttbeut-
!kden Dreiakter Leben in de Vud ^ aus . Der BefuM »na » aur»
dar Spiel bervorragend : tn seinem Mittelpunkt ltand Hctnrich
Müller al « Brummdeck , der al » ^ rakterdarstell « , « in« g» n-
Knd« LriNnna bot . vor Beginn lxr Auttübrung wie » Kwt »-
dr»pagandal « it « r Vg . W«» lau aus ^

« «
Hutung

d» Wabl bin.
Vr « sch « n - Bok « l. Bauer J - bann Ttmmermann

- t«rt am Sonntag tn uns «r« r ^ u« r,cha,t s« inen 84, Eurt-
>ag. noch tinuier g« tund und rUMg und vor allem ar

^
nttam.

« ebäud « d«k Hä »« r«n BUrg « rtchul « vi «l« Lrd « ittn o« r « « ».« -

ausgestellt , di« « inen Ueberblick Uber die Fähigkeiten der Kin¬
der im Basletn . Zeichnen und Handarbeiten gaben.

Augustsevn. Als letzter Appell sindet am Freitagabend
im »August, « heuer Hoj ' « in« große Wablkundgebung
statt , aus der der Kr «>Sleil «, ScyUhmann - L«« r »prechen wird,
veriäumk ckn Volksgenosse , diese Kundgebung zu besuchen.

Nordloh. Tie Wahllundgebung fand ln unierer Bauer-
kchast ihren Höhepunkt durch di« Red « d«S GauschulungSleiterS
Pg . B u s che r - Qlbenburg . Biel « Einwohner waren gekom¬
men , um den AuSsührunMn zu lauschen , so daß der Telgersch«
Saal statt besetzt war . Litt geimeister Pg EtlerS leitete die
Versammlung.

Elsfleth. Nachdem tn einer Länge von rund 1300 Me¬
tern endgültig di« Lberreger Landstraße sertiggcsiellt worden
ist, wurde mit der Neupilastcrung der westlichen Endes
der St « in st ratze begonnen , di« um « in ganz beträchtliches
Stück höher verlegt wird . Auch der Fußsteig an der Nordseit«
der Sleinstratz « wird umgelegt , um den Anschluß an di « Fahr¬
bahn zu bekommen.

Elsfleth, von einem guten Kameradschaftsgeist
im SA - Marincsturm 6/15 zeugt bi« Tatsache , daß « in « ganz«
Anzahl von SA -Männern einem ihrer Kameraden , der plötzlich
erkrankte , das Gartenland umgruben . Viele Hände machten
leichte Arbeit.

ElSfletb. Auf dem früher Storberschen Haus « , Stein-
straße , und aus einem Bauernhause in Hammelwarden , sind am
Mittwochvormitlag und Tienstagnachmittag die Störche
bereits wieder zurückgekehrt.

Brak « . Am Freitag wird ein « Großkundgebung
durchgesührt , auf der Pg . D ö r f l « r - Berlin sprechen wird.
Vor ber Kundgebung findet « in Fackelzug durch di« Stad , statt.

Brak «. Tie Anmeldungen Zur Berufsschule haben
am Montag und am TtenSlag zu erfolgen.

Brak « . Ti « Reichsslraße Brake —Oldenburg wird auf der
Streck « von Kilometer 20 bis Kilometer 23,5 neu gelegt Al«
Baumaterial werden Klinker verwendet . Für den Neubau
werden 700 000 Klinker und 7900 Meter Tiefbordstein « benötigt.
Mit dem Neubau dieser Strecke wird das letzt« Stück der noch
nicht volltvertigen Pflasterung beseitigt,

Brake. Bei der Kreiswaltting der RS -G« meinschaft
. KraftdurchF lende" lraf ein Telegramm «in : . Von der
Fahrt Lissabon —Madeira herzlich « DankeSgrUße . Di « sieben
Braker,"

Brake. Di « Arbeiter d«S südlichen Stadtteil » Haitten
legten am DienSlag in einer eindrucksvollen Kundgebung
ein Bekenntnis zum FUHrer ab , Ter Saal des »Braker Hof"
erwies sich als zu klein . Redner der Abend « war Pg . Müller
von der Gauwaliung der TAF . Vor Beginn der Wablkund-
gebung macht « di« SA - Marine « inen Propagandamarsch
durch die Stadt.

Brake. Durch den Fußboden eines Balkons gebrochen
ist am Sonntag « ine älter « grau aus der Babnhofftraße : Nach¬
barn leisteten die erst « Hils « und benachrichtigten den Arzt.
Glücklicherweise hat die Gestürzt « keine nennenswerten ver-
letzungen erlitten.

Brak «. Anf LühringS Werst in Kirchhammelwarden lies
am DienStagnachmittag ein neuerbauter Logger vom
Stapel . SS ist das erst « Schiss , dar aus dieser Werft unter der
Hakenkreuzflaag « als ReichSslaag « vom Stapel lief.

Brake. Das von seiner Winterreis « wieder auf der Weser
«ingetrosfene Schulschiff . Deutschland" passiert « vor-
gestern nachmittag Brak « auf seiner Fahrt nach dem Heimat-
Hafen ElSfletb . Dt « schneidig « Marschmusik der Bordkapell«
war weithin zu vernehmen.

Brak «. An der berüchtigten Eck« Brett « Straße/Kirchen¬
straß « ereignete sich wteder « tn v « r k« h r « u n sa ll , der noch
einigermaßen gut auSltef . Sin Motorrad fuhr gegen « tn Aut ».
Der Motorradiabrer wurde vom Sitz geschleudett und kam
außer einigen Hautabschürfungen mit dem Schrecken davon.

Brak «. Ti « Ortsgruppe Brak « derRSKOv mars <vi «r<
am Sonntag geschlossen zur Wabl.

Brake . Tie SA Männer versehen ihr « außerdienst¬
lichen « rdeiten und Geschäft « seit einigen Tagen ausnahmslos
tn Uniform : sie bekunden damit , daß st« bi » zur Wahl kein
private » Leben kennen , ionlxrn »u ieder Stund « di » zur Wahl
sür d« n FUHrer aus d« n Plan treten

Ov « lgönn «. » Wi fammelt Wat to 't 0ft « rs » « r . .

so ballt « S jetzt wieder durch unseren Ott . Auch in diesem
Jahre werden di« Ovelgönner Jungens alles daran letzen , daß
st« ihren . Bullen " zusammenschleppen . Emsig ist die Ovel¬
gönner Jugend täglich bei der Arbeit , damit der Schein des
großen OsterscuerS am ersten Osterlag weit ins Land hinein zu
sehen ist.

Ovelgönne. Ein Zeichen d« S nahenden Frühlings sind
di .e S tö ick»« , welch « hier ihr « allen Nester seit einigen Tagen
wieder aufg ««»cht haben . Sie sind schon fleißig dabei , ihre von
Wind und Wetter arg mitgenommenen Brutstätten wieder her-
zurichten.

Rodenkirchen. Am 26. März , nachmittag » 5 Uhr . fin¬
det in Schmedes Hotel « ine öffentlich « Wablkund-
gebung statt . Ter KreiSbauernsUhrer erwartet , daß ieder
Bauer und Landwirt an dieser Kundgebung teilnimmt . ES
spricht Pg . Sachs « vom Verwaltungsamt des Reichsbauern-
führerL , Berlin.

Seefelderaußendeich. Am 27 . März wird Bauer
Hermann Hülst « de 80 Jahr « alt und erfreut sich trotz dieser
vielen Jahr « noch ausgesprochener körperlicher Rüstigkeit und
geistiger Frische . Wenn auch di« Leitung des HoseS , dessen
Entstehung sich bis vor 1500 zurückversolgen läßt , in Händen
des Sohnes liegt , Io steht doch der Allbauer immer noch mit
Rat und Tat treu allezeit bereit.

Jever. Brigadesührer Giesler, Oldenburg , sprach
hier auf einer großen Kundgebung aus dem Marktplatz,
di « eindrucksvolle Veranstaltung wurde «ingeleiler durch dir
Aussührung des CborspielS . Deutschland , heiliges Deutschland"
durch 100 SA - Männer unter Mitwirkung der Friedeburger
SA - Kapelle.

Jever. Ti « Stadt bat an fünf verschiedenen Stellen im
Stadtbezirk größer « Landslächen für Bauzwecke zur Versü-
gung gestellt , um auch ihrerseits weiter nach Kräften den Woh¬
nungsbau zu fördern.

Jever . FUr die Bullen - Hauptkörunaen deS
Jeverländischen Herdbuchvereins «. v . sind im ganzen Zucht¬
gebiet 400 Bullen angcmeldet worden , davon allein im Jever¬
land 276 Tier «.

Dingstede . Empfindlich « Strafen, und zwar
fünf und drei Monat « Gefängnis , haben zwei Jagdfrevler , die
auf frischer Tat beim Frittieren überrascht wurden ^ erhalten

Dingstede. Di « KreiSleiterin der N2 -Frau « nschast.
Frau Knüpling, verplichtete in diesen Tagen di« vielen
neuen Mitglieder unserer tungen NI -Frauenichastsgrupp«

HaSbergen. Bürgermeister Hellmers. Hullen , hat
« S möglich gemacht , daß einer Anzahl siedlungslustiger Fami¬
lien im benachbarten Blocken Bauplätze zur Verfügung gestellt
werden können.

Neerstedt. In einer überfüllten Versammlung sprach
hier Landesbauernsührer Hob bi « zur ReichStagLwabl.

Dötlingen. Unser « BerieselunaSgenosienschasten haben
das Wielengelände zwischen Hunt « , Dötlingen und Krevcnvrück
unter Master letzen lasten . Di « Berieselung wird bis End«
Mai durchgeführt.

Wildes hausen. Di « Reichsarbeitrdienstabteilung 1 -181
in Bühren bei WildeShausen veranstaltet « bei Gastwirt H . Men-
zenwetth ihren Abschiedsabend, der von der ganzen Be¬
völkerung sehr stark besucht war . Bilder aus der Feterabend-
gestaltung de » ReichSarbeitSdiensteS verschönten den Abend.

WildeShausen. Ein « jünger « ArbcitSkrast in einem
hiesigen gewerblichen Betrieb rutscht « kurz vor Feierabend aus
und kam dabei der Kreissäge zu nab « , die im Ausschwingen
war . Immerhin war di« « rast der Kreissäge noch Io stark , datz
der Daumen glatt von der Hand geschnitten wurde.
Der jung « Mann wurde dem KrankenvauS zugesührt.

WildeShausen. Unter Leitung de » « retspropaganda-
lelkerS v . » « m v « n - Delmcnhorst wurde in Zusammenarbeit
mit sämtlichen Vereinen und verbänden «in OrtSring gegrün¬
det zwecks Sicherstellung einer reibungslosen Durchführung
sämtlicher Veranstaltungen . Obersturmführer Keitemeier
wird di« Leitung übernehmen.

« ildeShausen. Heinrich Rademach « r bat vor d«r
zuständigen Kommtssion d«r Handwerkskammer sein« Kl « mp.ner - Metsterprüfung mit gutem Erfolg « bestanden.

FrieSovtb « Das Licht - und Luftbad, das voll¬
ständig neu instandgeletzt wurde , ist setzt seiner Bestimmung
abergeben . Dt « tn einem Tannenwäldchen am Master der
Soest « gelegen « Anlage biet « « mit d«n großen Ltegeballen und
d«m Planschbecken für dt « dort unter, »bringenden Kind « « in«
vorzüglich « Möglichkeit d«r Erholung.
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Beraubung von Kleingartenbuden wird in
den Iadestadle » zu einer stets wiedcrkevrenben Straftat.
D :e«utal wurde wieder ei » Kochherd durch Einbruch enl-
ivendet . Ti « neben dem Hause befindliche Topsbank be¬
rauben haben Diebe in Immer , indem sie die daselbst be¬
findlichen Topfe , Kannen » sw . mitgehen hießen . Die sonsti
gen ttriiiunalsäUc erstrectien sich auf die Schändung
von Grabstätten in den Jadestädlen , Kaninchendieb»
stähle ui Bookborn und aus einen Kosscrdiebstahl aus dem
Babnbos in Brake . Im letzteren Falle wurde ein Bäcker
lchrling geschädigt , der sich von zu Hause in dem Kofser
allerhand Wäsche geholt Hane.

*
Aus der Arbeit des Landbriettrügers

Landbricsträger habe » keine» leicht«» Dienst . Wer ein
Äuge dafür hat , kann oft Beobachtungen darüber machen,
welche Last sie zu bewältigen habe » . Unser Bild zeigt den
Postschaffner Karl Böger, Ofenerdiek , Hauptstraße 5 . Er
ist Vater von zwölf Kindern , Ehinakämpser und Frontsoldat,

Xi ». ,

'» -"iib " '

ein echt deutscher Mann , der . Wind und Wetter ungeachtet,
tagtäglich zweimal seine weite Landtour von Oldenburg nach
Bürgcrfelde Ofenerdiek macht . Manchmal schwer beladen,
wie das Bild bestätigt , erfüllt er pünktlich und stets freund¬
lich die vielen an ibn gestellten Erwartungen seiner umfang¬
reichen Postempfängerzahl . So wie er , sind täglich viele
andere Postbeamten unterwegs , um treu ihre Pflicht zu tun.

Generalversammlung
der Iwischenahner Molkereigenossenschaft

Tic Zwiswenaoner Moltcretaenossenlwasl vielt LonnabendnaSinil-
tag ln MevcrS Holet unter dem Vorsitz von Sutsbcliver <!« a r n b o l z.Ktein-GarnvoN . ivrc Acneralvcrlammtuna ab . Au« dem IabreLvcrlchi
inlcrellterc» die tollenden Zahlen (in Klammern dle Zahlen von 1931 ) :
Zm Zavrc 1935 wurden 7 999 888 Kg . VollmtIL angeltcsert heacnüber
6 226 998 Kg . IM Zahle tll.lt . Eine Meorltcserung von 87 .3 899 Ka.bedeutet das . Von der anacttcscrlcn Milch wurden als Frischnitlch19!,3 919 » a . «1 547 298 Kg. ) und entrahmt 8 995 948 Kg. <4 678 899
Kg . l abgelctzi. Hieraus wurden na<h Vertäut von 56,4 Liter Lahne
, 4472 , 427 413 'Pfund «.139 582 , Butter gewonnenl zu einem PfundButter waren 14.94 <13,Ni , Kg . Vollmilch erforderlich, der Durch-
fchnillstcligeha» betrug 2.98 P,l . «2.961.

Tic dcrgellclltc Butter wurde wie folgt abgctctzt: tn> Bahnverfand288 ,93 Pfund -293 7381 . im Posivertand 16649 «2110871 Pfund , im
Orrs - und Kleiuvcrlauf »3 614 >43 8,81 Pfund und an die Lleferanren
«18 237 >61 427 , Pfund . — An Eiern wurden 3 918 49 , Llück angcliefert, gegen 3 126 187 Liuck im Zovre 19-34. alfo 77 996 Llück weni¬
ger. Tie Eier wurden fast ausfchlicsiiich » ach auswärts abgeicht . Tie
chefamicinnabnic betrug für die Molkerei 815367 <818 2531 9iM und
lwar für einen Zentner Butler , 36 .68 NM <135,32 ) , für ein Et 8.78
,7,971 Pf . , für Eier insgeiami 267 888 NM «248 228 «.

Ausbeiabll wurde in, Turchfchnitt für 1 Jctiprozcnt 2,797 Pf.
<2.75 Pf .1 bei cineni gleichblctbenden Grundpreis von 2,5 Pf . fe Kilo
gramm . Ausserdem wurde noch ein Zufchuss von 4257 NM auf die
Zellcinbetten von den Monate » Novcinbcr und Tciember umgelegt.wodurch sich der AuszabiungspreiS auf 2,82 PI . crbävtc . Zllr vier
wurden je Kilogramm , ,29,5 NM <, . I7 > oder pro Llllek 7,82 «7, «191 Pf.Tie Unkoilcn vclrugc» für die Molkerei 81976 «9.3 368 , NM oder
pro Kilogramm 1,15 Pf . «1.59 , und 9,49 Pf . fzuhrlovn . für Gier
21 624 RM <22 249 , oder pro Et 0,71 Pf . «<I,7l Pf .1. Tie grötzle Tages-
anliesernng war am 7. Juni mit 29 663 Kg. ,u verzeichnen, die
niedrigste am 17 . Februar mit I , 998 Kg. Tie Turchfchnittr - niiefcrungbetrug 19 451 Kg. <17 <1571 pro Tag.

Am 15 . Mai wurde die obltgalorifchc Pslichikontrollc eingesübrt.
.zeNgcslell » wurden tnsgelan » 2.37» Kühe innerhalb der Senoffenschaft.Tas ergibt eine Turchfchnillsanliescrung von 2995 Kg. pro » uh « die
besten Anlieierunac » bewegen sich bet etwa 479 » Kg . Zm Zadrc 19.35lonnien nach erfolgter Lialulcnänderung den Mitgliedern die imZähre 1926 crbödic «5in,ahlu » gcn auf de » Geschäflsanietl geleistet batlen. den .39 NM nberfchiessenden Betrag zurllitgcladtl werden im Ge-
lamibelragc von 9f8 .3 NM . Tic fahungsgcmäss au» dem Aufstchtslatousfchcidcndcn Mitglieder wurden einstimmig wtedergcwäblt.

*
Weftrrholt.

von der Ortsdaucrnschafi . Ti « Lrtsbauernschaft Wcster-bolt -'2lch,crn» i« cr beteiligie sich mit zahlreichen Mitgliedern aneiner Besichiigungssabri durch Os,friesland , di« die Kreis-
bauernfchas , Oldenburg Land veranstaltet «. Tic Leitung und
Organisation »atten Lanbwirtsckmstslebrer Focken aus Wil-
desoaulen und Kreisbauernsübrer Tapk« n aus Schmede inne.
In sechs grotzcn Omnibussen , teilweise mit 'Anhängern , wurdedie Fahrt angeireten , lieber Westerstede , Remels , Aurich ge¬lang , man rasch in das nördliche Ostsriesland , wo verschiedene
Besichtigungen in Aussicht genommen waren , Georgsbeil , als
bekannte Hengslzuchtstation , wurde zunächst besucht. TaS seine
Zuchtmalerial binlerlicß « inen guten Eindruck . In Ingervavewurden süns größer « Betriebe besichtigt, die all« nach ostsriesi-
scher Ar , «ingerich, « , waren . Ausfällig war hier dir anders
geartete Altsstalliingsiveisc des Rindviehs . Es stebt mit dem
Kopfe nach der Wand . Auch hier erregt « der seine Wuchs der
Klibe und Kälber Bewunderung . Tas nächste Ziel war Ma-
ricnhav « . In Marienbav « befindet sich das bekannte Klaus-
Slörtebecker -Museum . das von allen besichtig, wurde . Einige
Unentwegt « ergriffen sogleich die Gelegenbelt , hoch oben vom
Kirchturme aus Ausschau über di« ostsriesische Landschaft zuballen . Ten Höhepunkt der Fahrt bildet « die gewaltig « Wahl-
kundgebung in Aurich , aus der ReichSbauernsübrer Torrs
sprach. Mußte man auch 2!4 Stunden lang in der Fest balle
sieben , io wurde man reichlich «nischädigt durch ei »« fesselndeund begeisternde Wahlrede unseres Reichsbauernfübrers.

Achternmecr.
DaS ik Kameradschaft ! Am Sonntagvormitlag rückte di«

Hundsmübler Reiter SA geschlossen in unlern Ort «in . Bei
Bauer Kavs« r . der seit kurzer Zeit im Torf « ansässig ist und
früher dem Hundsmübler Reitklub angehört « , wurde halt ge¬macht. Ti « Pferde wurden vor Pflüg « gespannt , und dann
begann man mit vereinten Kräften bi« Ländereien der ebemali-
gen Kameraden , der als Anfänger « inen Riesenberg an Arbeit
vor sich lad . umzitpslllgen . Wo viel « Hände anpacken ist die
Arbeit gar schnell getan ! Und so war es auch vier . Was für
den Einzelnen noch manchen Tropfen Schweiß gekostes baden
würde , wurde mit vereinten Kräften schnell getan . Ti« Hunds
müblcr Reiter SA gab « in neues Zeichen ibrer oft bcwäbrten,
tadellosen Kameradschaft.

Wiefelstede.
Generalversammlung des Heimatverrins . Im Bauernhaus

hielt der Heimatverein Wirselfted « sein« Generalversammlung
ab Rach der Eröffnung durch den Vorsitzenden Gerd Tbien
Wurden einige Mitglieder neu ausgenommen . Der Vorstand

bleibt in alter Zusammensetzung bestehen . Rach Ostern soll daß
Spiel „ Lieselott - noch einmal i » Wiefelstede ausgesühri werde ».
Zu Pfingsten soll , wie im Vorjahr « , wieder eine dreuagige
Harzsahn unternommen werden . Standquartier wird wiederum
Treseburg sein . An dieser Fahn werden sich etwa 60 Teil¬
nehmer beteiligen . Der Vorsitzende wies zum Schluß der Ver¬
sammlung aus die Wahl am :>9 . März hin . Mit dem Gruß an
den Führer wurde die Versammlung geschlossen.

Edewecht.
Der Wahlkampf in Edewecht . In den letzten Tagen

wurden im Bezirk der Ortsgruppe Edewecht drei Wahl-
kundgebungcn durchgesührt . Ten Abschluß des Wahl¬
kampfes bildete die Kundgebung in Bruns Gasrhos in
Pvrtsloge . Diese , wie di« Wahlkundgebungen bei Buhr in
Edewecht und Renken in Südedewechl , waren sämtlich gut
besucht und gestalteten sich zu wahren Feierstunden . Es
sprachen bei Buhr Kreisamtsleiler des NSLB Legen-
hausen,Leer, bei Renken Gauinspekieur Mey e r , und
am Dienstagabend bei Bruns in Porisloge Krciskultur-
amtslciter Reinhardt, Osnabrück , In ungemein an
schaulich vorgetragenen Reden gaben die Redner in packen¬
den Bildern eine Rückschau über den Weg , den Deutschland
in den drei Jahren nationalsozialistischer Regierung zurück-
gelegl dar , und stellten weiter das geeinte Deutschland von
heute gegenüber jenem zerrütteten und verkommenen Deutsch¬
land aus der Svstemzeit.

Eine unglaublich rohe Tat wurde am Sonntagabend
in Westerscheps ausgesühri . Der dem Georg Bölts gehörende
ivcrtvolle Jagdhund wurde mit einer Forke , Spaten oder
ähnlichem Gerät derart zerstochen und zugerichtet , daß der
sofort herbeigerusenc Tierarzt die Tötung des Tieres an¬
ordnen mußte . Die Keulen waren total abgestochen und zer¬
schlagen ; das Kreuz lahm . Aus die Ermittlung des Täters
wurde eine Belohnung von 25 RM ausgesetzt.

« letnfcharrcl.
Au einem Heimatabend hatte die Ortsgruppe Jeddeloh der

NSTAP tn Gemeinschaft mit der hiesigen NL - Frauensctiast am
Sonnabendabend nach MUgges Gastbos clngcladen , und aus
dem ganzen LrtSgruppcnbcrcicb batte man der Einladung in
stärkstem Maße Folge geleistet . Tiefer große Gemeinschasts-
abend stand natürlich vornehmlich im Zeichen der bcvorsicbcnden
Rcichsiagswabl . Ortsgruppcnlcitcr Pg , Gerhard Westen¬
dorf wies im besonderen aus die Bedeutung des bevorstehen¬
den großen Tages bl» . Im Lause des AvcndS ergriff der
erschienene Kreispropagandaleiter Pg . Web lau ( Wcsterstedel
das Wort zu grundlegenden Ausführungen über das dreijährig«
Ausbauwerk unseres Führers und stellte allen Anwesenden nocki
ctninal die EntwickelungSgescvtckne des nationalsozialistischen
Reiches und die gegcnwärllgc polltische Lage Deutschlands vor
Augen . Tic Losung aller Teutschcn am 29 . März kann nur die
sein , dem Führer und Kanzler TeutswlandS ein einmütiges und
einstimmiges Treuebekenntnis zu geben . Im wetteren Verlaus
dcs Abends sorgte die NSBO -Kapcllc in flotter Weise für die
Unterhaltung der vielen Gäste . Der Gemlslhle Chor Kleinscvarrcl
trug durch mehrere gute Liedvorträge wesentlich zur Aus¬
gestaltung des Abends bei . Eine besondere heimatlich gestimmte
Note «rdlelt der Avend durch die Mitwirkung des Heimat¬
vereins . Wildenloh -

, der die lustige einaktige plattdeutsche
Lpielsolge . T« swattc Hahn - von Herbert Bellmer zu einer
guten Ausführung brachte. Die Spieler . Fr . Nienaber,
Hilda Twiste rling, Emma Will, Emmv Nienaber,
Heinrich Kord. Heinrich Hanken und Hermann Will,
fanden sich zu einem frischen Zusammenspiel zusammen und
batten mit der Aufführung hei den begeisterten Zuschauern
einen beachtenswerten Erfolg.

Bad Awifchenahn.
Abschiedsfetcr l » der waufraiiei,schule . An unINer Gau-

srauensckmle gebt der Wiiuerdalviabr - Kiirsus zu Ende . Am
Montagabend fand aus diesem Anlaß in den gemütlichen Räu¬
men der Schul « eine Avscbicdsfeier statt , an der außer den
Lehrkräften einig « geladen « Gäste leilnahmen . Der Abend , der
als VolkSlanzabend ausgestattet war , bot «>n« bunt « Folge
guter Darbietungen , mir denen die Mädels Ebre einlegcn tonn¬
ten . Tie Schülerinnen verlassen in diesen Taegn bereits die
Schule ; am 6. Avril beginnt der Sommerdalbiabr -Kursus . für
den zu diesem Tag « wieder 4<1 Mädels aus allen Teilen des
Reiches «intressen . Ti « Gausrauenicbule , dir vier als erst: die¬
ser Art in Deutschland ins Leben gerufen wurde , gebt jetzt be¬
reits in ivr fünftes Jabr hinein . Aus kleinen , besckieideiien
Anfängen bat sie sich zu ibrer heutigen Größe entwickelt . Tie
stark« Nachfrage ans allen Gegenden unseres Vaterlandes be¬
weist am besten, daß sich di« Einrichtung des besten Rufes
erfreut.

FrüftliiigSfcst im Kindergarten . Unser Kindergarten hatte
vorgestern « inen großen Tag . Seit langen Wocben waren die
Kleinen und Kleinsten eifrig damit beslbästigr , « in FrüdlingS-
sest vvrzubereiten . und nun war endlich der Tag da und di«
vielen Muttis , di« gern der Einladung gefolgt waren , konnten
einmal wieder staunen , tvas di« Buben und Mädel im Kinder¬
garten sckion alles fertig bringen . Ein wundervoller Rahmen
war für di« Veranstaltung geschaffen , alles atmet « Frühlings-
stirnmung . Wieviel 'Arbeit steckt « in den vielen , kleinen Aus¬
schmückungsgegenständen ! Ti « Leiterin dcs Kindergarlens , Frl.
Frieda Weißbach , hieß ihre Gäste herzlich willkommen . Ten
jetzt zur Schule kommenden Kindern bändigte sie di« im ver¬
gangenen Herbst erst angelegten Malbücher aus , die besonders
für die Eltern eine schöne Erinnerung bilden werden . Mit
einem Früblingslied wurde der Reigen der Darbietungen dann
eröffnet . Niedliche Hand - und Fingcripicle folgten . Sin « ganz
feine Leistung war das entzückende Lsierspiel , in dem di« Klei¬
nen so recht in ihrem Element waren . TaS Allerschönste für
unsere Kleinen kam zum Schluß , als Kasperl « sein Gastspiel
begann . Wie da di« Augen leuchteten und die Nein « Gesell¬
schaft mitging . Zum Schluß ging es in den neu angelegten
Garten zum Ostcreiersuchcn . Ter Osterhase hatte hier für
jedes Kindchen ein Neines Geschenk versteckt, und an dem Jubel
der Kleinen konnl« man ermessen , was sie bei dem fröhlichen
Suchen sllr Spaß und Freude batte » . Es war « in wunder¬
schöner Nachmittag , an den sich alle Großen und Kleinen gernerinnern toerden . — Ter Kindergarten ist noch bis zum kom¬
menden Dienstag geöffnet : dann gebts für 14 Tag « in die
Ferien.

M o o r r i c m.
Abschluß der Landjugcndberufsschulung . Tie winterliche

zusätzliche Berussschulun « der Landjugend ist abgeschlossen , die
jungen Lcuic geben wieder Tag sllr Tag auf den Acker und
Helsen der Erzcngungsscblacht zum Siege . Zu einem Tors-
gemeinschaftsabend balle der Bezirkssugendwart elngeladen nach
Mcbeis Gasthaus in Neucubrok , wo der agrarpolilische Leiter
Orlsgruppcnlelter Luken «Großenmeeri , die zahlreichen Be¬
sucher herzlich willkommen hieß . Er ging zunächst auf das
große Gescvebcn in unserem deutschen Vaterland « ein und damit
aus die Bedeutung des 29. März . Der agrartcchnische Leiter
Ortsbaiiernfübrer Pg . Btllenkamp nabm dann da « Wort
zu Erläuterungen über den Zweck der BerusSschulung . Heute
habe nicht mehr der dümmste Bauer die dicksten Kartoffeln.
Dle zusätzlich« BerufSschulung finde tm kommenden Sommer
statt tn Form von Feldbegebungcn . deren einige dnrchgesülirt
werden sollen . Landesjugendwart Siesten und Lande «-
iugcndwarttn Martba Harm« verteilten dann an die Teil¬
nehmer de« RcichSderusrwettkampfe « die Tcllncdmerurtunden,und Herr Sieskcn sprach mir begeisternden Worten über die
große Bedeutung de« 29. März.

WHW Abschluß . Zu einer Abschlußfeier deS
^

WHW
*

battedi« Orirgnippe Großenmeer der N2V «ingeladen nach Scheel-
jc « Gasthaus tn Großenmeer . OrtSgruppenamlSleiter Pg . B ü.
sing hieß die zahlreich erschienen«» Gäste willkommen , und e«

nahm dann der Kreiswoblsahrtsleiter Pg . Tramnr » . .in Begleitung de« « reisbeaustragten Pg . Eornel, ..
'
- ^

schienen ivar , da « Wort zum Dank an die Großenmeer «/
genossen , di« sich in vorvildlicher Weise in der Opfert»» . ««^ '
gezeigt Hütten. Großenmeer marschiere in der Fensamm^ ?im ganzen « rei « an erster Stell « . Ti « Niederdeuifa,.Brake erfreut « dann di« Besucher mit ihrem plaftdem,^Spiel : . De Stappenha « - . wobei der Verfasser
Hauptrolle übernommen hatte ; die Spieler fanden sllr , dr n>n6?gelungener Spiel lebhaftesten Beifall . Während de- >n „

°̂
batte di« Standarlenkapell « R/54 Brake mit angenehmen » w?zeristücken unterhalten . Außerdem nahm Pg « blinabürg , da « Wort . Sr wußte di« große Bedeutung des Äheraus, „ stellen .

" ^ r,

Wahlkundgrbung . Dr« Ortsgruppe Hmrtlosen daue rn,
Montag di« Bevölkerung d«S Schulbezirks Moorbcck zu ei « !
Wahlkundgebung nach Stolle « Gasthaus «ingcladen . Ti« 24»anstaltuirg war gut besucht, auch von den Frauen Nag, d»Erössiuing durch Pg . Precht erhielt sofort der Redner« bendS , Kreispropaganvaleiter Karstens das Wort ?« <»»Ausführungen gipfelten in dem Ausruf de« greisen Genei->,seldniarschalls : . Seid einig , einig , einig !- Diele Einiake >müsse sich am 29 . Mär , zeigen , so betont « der Redner , nur d >nnkönne der Führer sein« großen außen , und innerpoli,sichenAusgaben voll und ganz lösen . Da der Redner sich der Ulan,deutschen Sprach « bediente , so bestand von Anfang an « in inniger Kontakt zwischen ihm und der Versammlung . Lebbaii»Beifall dankte Pg . Karsten « für seinen « insiündigen Vortrag.

HudeGeneralversammlung der Molkereigenossenschaft Am Sonn¬abend fand dies« verlainmlung im Bahnbossbotel statt An¬wesend waren 29 Genossen . Ter Vorsitzende des Aussichisrals
Heinrich Haverkamp, eröffnet « di« Versammlung und stelltederen ordnungsmäßig « Einberufung fest, und erteilte dem Ge¬schäftsführer Friedrich Kühl das Won zur Rechnungsablag«Dieser trug insbesondere den Jahresumsatz , di« Verlust- undGewinnberechnung und die Bilanz vor . Letzler« ergab i»Aktiva und Passiva den Betrag von 62080,86 RM . Vom
Aussichtsrat berichtete Herr Haverkamp über die vom Aussichts¬rat vorgenommenc Prüfung der Javresrecbnung und Bilanzund erklärte , daß die Richtigkeit der Bilanz und deren lieber-
etnstimmung mit den Büchern scstgestellt worden sei. Tie Bilanzwurde demnach einstimmig angenommen . Dem Vorstand und
Aussschtsrat wurde Entlastung erteilt . Ss wurde bel-btosseii,den Reingewinn wie folgt zu verteilen : Reservefonds 70 NM
und Bctricbsiücklage 29,13 RM . Aus dem Vorstand scheidetaus Karl Ellingdusen lNordenholzl und aus dem Aussiibisiai
Heinrich Rüdcbusch <Vtelstcdt >, Albert Holland <Hudc1, Fritz
Ostcndorf <Ollenermoor >. Alle wurden einstimmig wieder
gewählt . Angellescrt wurden im Jahre 1935 4 693 744 Kilo¬
gramm Milch <1931 4 313 322) . IabresdurchschniNsseNgcdal,
3,115 Prozent <3,111 Prozents . Durchschnittliche Auszahlung
2,825 Pf . Frischmilch - und Rahmausgang 3 Prozent . ImJahresdurchschnitt wurden für i Pfund Butter 1F72 RM
erzielt.

Berne.
Nachwort zum Hallenturnier . Nach herzlichem Abschiebvon den Quartiergebern und der gesamten Berner Einwohner¬

schaft haben dt« Mannschaften der Kompanien und Batterienuns wieder verlassen . Es dürste nicht unerwähnt bleiben , dass
sich das vielseitige Programm des Hallenturniers reibungslosin der kurzen Zeit von )43 bis 7 Uhr ohne ernstliche Unfälleabwickelte , und daß in dieser Leit nickst weniger als 197 Teil¬
nehmer mit ihren Pferden durch di« « ah » gingen . Von d«n
Preisträgern schnitt am bellen di« so zahlreich erschienene
Wehrmacht ab , jedoch gingen auch 1. Preise nach Grüppen-bübren und in das Bremer Land . In fünf Avsjchreibnngendcs Programms , wo sehr verschieden « Pferde wie Hannooe-raner , Braunschweiger , Mecklenburger , Brandenburger , Ost¬
preußen und Oldenburger konkurrierten , gewannen Pfeile
oldbg . Abstammung viermal den ersten Preis . Ein Beson¬
der Leistungsfähigkeit des Oldenburger Pferdes . — Aus Ki
Konkurrenzen fielen besonder « zwei Wallache aus , die aus dn
Hengftkörung im Februar für eine Brauerei in Psunksladi ge¬kauft wurden . Sie wurden als Einspänner in der Eignungs¬
prüfung gezeigt und erhielten von den Preisrichtern «in beson¬
deres Lob . AIS dreijährig « Pferd « gingen sie jedoch außer Kon¬
kurrenz , weil nur 4—8jährige Pferd « zur Prcisbewertung zu«
gelassen sind . — Am Montagabend fand in Tenters Hotel eine
gemütliche Abschlußfeier der Iugendabieilnng des Steding«Reitklubs » Sturmvogel - mit ihrem Förderer und Lester H.
Luerhen - Schlüi « und den Angebörigcn statt.

Delmenhorst.
Sitzung der Gcinrindcräte . In kurzer Sitzung , die wegen

dienstlicher Verhinderung dcs Oberbürgermeisters l) r. Müller
von Bürgermeister Or. Anacker geleitet wurde , kamen zwei
Punkte zur Beratung , die rein formellen Charakter trugen. Zu¬
nächst galt es , in zweiter Beratung die Neuausstellung ver
Hauptsatzung der Stadt Delmenhorst vorzuncbmcn . Tabei ist
ein« Auswandsenrschädigung für Teilnahme an Sitzungen der
Ratsherrn , wie sie in anderen Tlädlcn längst besteht, für Tel-
menhorst neu , und es wurden Stimmen lam . diese Beträge der
NSV zu überweisen . Ferner wurde der zweite Nachlragshaus-
halisplan dabin formell ergänzt , daß für den Bau von Polks-
wohnunacn weitere 13 700 RM als Anleihe ausgenommen wer¬
den , so daß jetzt insgesamt 31 700 RM sür diesen Zweck zur
Verfügung stehen.

*

82 Jahre

gend
meinde.
heiratet«

wird heut« Frau Lena Hüls¬
mann in Südedewechl . Oma
Hülsmann , »Hülm Filiert, «»
Lena - , wie man sie mit dem
gebräuchlichen und volkstüm¬
lichen Namen nennt , ist am
26. Mär , 1854 in Osleri-bebs
geboren und verlebt« ibrc Iu-

in der Edewecbler
Am 21 . Sept . 187.
sie Tiedrich Hüls-

mann aus Südereweck» . Aus
dieser Ebc entstammen am
Kinder , von knnien noch ;>ve>
Lövne und drei Töchter am
Leven sind . Das hocbbelagte
Paar konnte bereits vor un¬
gefähr 10 Iadren sein« gol¬
dene Hochzeit feiern , und sm
das nächst« Jabr such, ms

.manten « Hochzeit bevor . Di « 82jäbrige erfreut sich sowohl
perlich als auch geistig , gleich ihrem Ehemann , noch immer
: besten Gesunvbeit und bekundet stets wieder « in regm
tcresse an den Ereignissen des täglichen Lebens und oes
iteren Zeitgeschehens.

*
Vlumerithal.

Neue Auto Fähre über di« Weser In Motzen Blum ' » '»" '
» lang ersehnter Wunsch , besvnder « der Auio - und Fuhr
rksbesttzer, ist nun auch in Erfüllung «« gangen , denn ourM

Inbetriebnahme der neuen Auto - und Wagenfähre M 1»
ch hier Gelegenheit gegeben , über dir Weser zu kommen, v«
tder« erfreulich ist es . daß Auto « usw . nicht zu warten brau
n, und somit ihren Weg von Blumentbal usw . nach
rne-Hnd« Brak Oldenburg sofort sortseben können »
3» in umgekehrter Richtung ihren Weg T . behütend
;,« n können . Die Fähre kann all« Fahrzeug « vis w . ^
ersetzen und erfreut sich eines lebhaften Zuspruchs. «
s« Einrichtung , an beiden Ufern der Wek« r « Fss.d Absabrlsmöglichkeit versehen , ist im Dritten RE
»keil geworden , «in « Leistung de« neuen Deutschland« , » o«

man früher schon manche « Wort vergeblich verloren.
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Oldenburg schmü« sich zur Wahl
Mit der Ausschmückung der Stadt zur deutschen Wahl

wurde geperi, bereits begönne» . Aus de » , Marktplatz wurde
rin V- ves, errichtet, aus dem eine drei Meier hohe Lammet-
bückse die Leistungen des WHW des Führers angibt : t Mil¬
liarde und 55 Millionen Reichsmark wurden m drei Jahren
gesammelt . Wie winzig nimmt sich daneben die Miniatur-
düchse auS, deren Ausmaße den in vierzehn Jahren der
rvliemregicruiigen ausgebrachten 188 Millionen Reichsmark
enn

'
prcckxn . „Tie Opfer des ganzen Volkes für das Winter-

bilseiverk sind Beweise des Vertrauens zu Adolf Hitler-
lautet ein Teil der Beschriftung . Am Kandelaber in der
Langen Straße ist in ähnlicher Weise ein Riescnbrikett an-
gebracht: „ 1933 bis >936 gaben sieben Millionen undTonnen Kohlen sicheren Schutz gegen die Kälte
gegenüber der unzulängliche» Notlösung von nur 375 999
ranne» der Svstcmrcgierungc » . Was vierzehn Jahre Hofs-
nung war , wurde in drei Jahre » Erfüllung -

, heißt da in ein-
bringlicher Weise eine andere Sparte des nie und nirgends
:n der Welt in seiner Größe und Eindtinglichkcit erreichten
sozialen Licbeswcrkes des Führers , das mit diesen beiden
Monumcntalbildern noch nicht einmal erschöpfend dargestellt
wurde . Außerdem wurden , wie ans den Riesenplakaten der
RLV überall abzulcscn ist , allein innerhalb des Kreises

E7 E7/ ( ^
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Oldenburg - Stadt durch die NSV für das WHW aufgebracht
und an notleidende Brüder und Schwestern verteilt : 25 990
Zentner Lebensmittel , 41 909 Stück Bekleidung : Anzüge,
Wäsche , Schuhe. Weiter wurden ähnlich große Mengen Milch
abgegeben, Schulspeisungen organisiert und vieles andere
zur Linderung der Not getan , auch aus kulturellem Gebiet,
durch Freikarten im Theater und den Lichtspielhäusern . Am
Schloßplatz zeigt ein Riesenbildnis die wiedergesundete Wirt¬
schaft , deren Ausdruck die erhöhten Spareinlagen sind, und
das wiedergewonnene Vertrauen , wie man es nach dem
Wahnsinn der Inflation nicht für möglich gehalten hätte.

Ueberall sind wirksam« Plakate und Transparente an¬
gebracht. Von letzteren nur ein paar Inschriften : „Unsere
Garnisonen sind Garnisonen des Friedens . - „ Wir schützen
die Welt vor dem Bolschewismus .- „Hitler hat sein Wort
gehalten . Wir danken ihm am 29. März .

- Vor dem Landes¬
theater ist ein großes Transparent über die Straße gezogen:
„Das Theater lebt , weil Adolf Hitler führt .- Vor der Hand¬
werkskammer : „Handwerker , deine Stimme dem Führer !-
Vor allen Bankhäusern : „Am 29. März jede Stimme dem
Führer , dem unermüdlichen Förderer der Wirtschaft !- Beim
Reichsnährstand : „Der Führer sichert uns Haus und Hos.
Wir sichern sein Friedenswerk durch unsere Stimme . - Unter
den viele» wirksamen Plakaten ist eines , dessen z »vei Land¬
karten von 1932 und 1936 die damalige Kleinstaaterei , Zer¬
rissenheit und Ohnmacht in erschreckender Weise deutlich
macht und das erhebende Bewußtsein eines ewigen Volkes
im wiedererstandenen Reiche daneben stellt . „ Weiter mit
Hitler ! - heißt es überall . Nur noch einige besonders wirk¬
same Plakate : Ta ist der prächtige Arbeitssoldat mit ge¬
schultertem Gewehr , Manneszucht , Tatkraft , Selbstlosigkeit
und Vaterlandsliebe offenbarend , und im Hintergründe , wie
ein vergangener Spuk die Schreckgestalten der Arbeitslosig¬
keit , die Ausgefperrten und Streikposten , Erscheinungen der
Hoffnungslosigkeit und der Verwahrlosung . Da ist weiter
eine junge , glückliche Mutter mit drei hoffnungsvollen , ge¬
sunden Kindern : „Unfern Kindern die Zukunft durch Adolf
Hitler-

Da ist der famose Pimpf mit seiner Landsknechts¬
trommel : „Auch ich trommle für Adolf Hitler -

. Da sind
Plakate , di« die Riesenleistung der Verminderung der Ar-
beitslosenzifser um 4ir Millionen verdeutlichen, andere , die
die ebenso großartige Tat der Motorisierung darstellen , an¬
dere , di« die Vermehrung des Volksvermögens um nicht
weniger als 11 Milliarden zeigen. Ta ist besonders ein¬
drucksvoll und genauem Studium empfohlen eine Dar¬
stellung „Wir waren ein sterbendes Volk-

, die schematische
Darstellung wissenschaftlicherBerechnung , daß bei Fortdauer
der Systcmwirtschaft auch ohne Kriege und Katastrophen
und selbst wenn di« Wirtschaft nicht zugrunde gerichtet ge¬
wesen wäre , unser Volk in wenigen Generationen zum Aus¬
sterben verurteilt gewesen wäre.

Heute ist das deutsche Volk kein sterbendes Volk mehr,
„Adolf Hitler ist das Leben und die Zunkunst . Darum das
ganze Volk für den Führer und seine Aufbauarbeit '. -

An der Baustelle der Alexanderstraße künden Plakate
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die Tatsache, daß auch diese Arbeit und Brot spendende Auf¬
bauarbeit ein Werk des Führers ist.

In der Heiligengeiststraße ist — ein Sinnbild des
deutschen Frühlingssestes 1936 — ein hoher Mast mit Krän¬
zen und Wimpeln angebracht . Zu all diesem und anderem
Schmuck , der uns erfreut und mahnt , kommen alle die vielen
schmucken und strammen Uniformträger der SA , SS,
des NSKK , des Jungvolks , BTM , der PL und dazu der Po¬
lizei und der Feldgrauen , des Bahn - , des Postschutzes, der
Feuerwehr u . a . , die an der Sicherheit und Erhaltung des
Vaterlandes tätigen Anteil nehmen : Oldenburg schmückt sich
zu dem großen Tag , den es unter einem Meer webender
Fahnen und mit einem wogenden Meere hoher und hehrer
Herzcnsgefühle erleben wird , dem 29. März.

» ilel , Islcn»
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Beide hatten sich etwas vorgemacht. Ist Ihnen Gegen-
lvionage ein Begriff ? Also schön ! Die Contessa hatte bei
einem einflußreichen Herrn der Gesellschaft gewisse Ent¬
deckungen gemacht —, im Interesse ihrer Austraggeber.
Rapperswil wußte das , legte seine Gegenmine , brachte die
zcsährdeten Papiere an sich und erschoß im Duell den be¬
ireifenden Herrn sozusagen mit bestem Einverständnis . Be¬
greifen Sie ? Offiziell wegen dieser Fra » C . Und auch der
eigenen Frau gegenüber wahrte Rapperswil das ihm aus-
erlegie Geheimnis . Ja —, nicht ohne Tragik , diese Ver¬
knüpfung . -

Arndt betrachtet nachdenklich seine Zigarre und sagt
dann : „Wie haben Sie das alles erfahren , Herr Professor?
Ich meine : Handelt sich' s lediglich um Folgerungen aus dem,
was bekannt wurde ? Oder - ? -

Lüttgens zieht sein Taschentuchund putzt sich umständlich
und geräuschvoll die Rase . „Teils , teils -

, sagt er dann.
„Rauscher — jetzt ist er a . D . , wie Sie wissen — ; also ich
lernte ihn im Zusammenhang mit diesem Fall kennen, und
seit damals besteh « auch unsere Freundschaft . Manches er-
iuhr ich von ihm , was nicht in die breitere Oessentlichkeitge¬
drungen ist , und wenn ich heute davon spreche , so geschieht
es , um vielleicht etwas Gutes damit zu bewirken.-

. . . Als Arndt gegen Mitternacht in sein sorgsam ge¬
richtetes Gastbett sinkt , ist er zum Umfallen müde . Tie lange
nährt des vergangenen Tages , die innere Erregung und der
schwere Wein tun ihre Wirkung . Noch im Einschlafen aber
denkt er über das Problem der Nikolaischen Ehe nach

*
Gerda Voß hat ihren freien Nachmittag , und da ,a

Arndt noch nicht in der Stadt ist und sie keine Lust verspürt,
irgendwohin allein auszugehcn , hat sie sich einen Liegestuhl
>n den Park getragen und sich s bequem gemacht. Die Sonne
scheint angenehm warm durch die herbstliche Luft , spielt in
den Kronen der Blutbuchen und malt ihre Schatten aus die
Rasenflächen . , .

Gerda hat sich behaglich ausgestreckt und muß fluchtig
lächeln bei dem Gedanken , daß ihr das Telegramm heute
morgen einen richtige» Schreck eingejagt hat . Was ist das
sür ein Einfall von Wil , nach Bremen zu fahren und ihr
ton dort plötzlich zu telegraphieren ? Irgendein verborgenes
Empfinden sagt ihr , daß er dazu einen besonderen Grund
gehabt haben müsse Aber welchen? Schwer zu sagen. Jeden-
falls aber freut sie sich, daß er sie sofort benachrichtigt hat.
Ja . und im Einschlafen erinnert sie sich noch , daß sie beute
abend mit der Oberschwester in ein Konzert gehen wird . .

Gerdas Schlaf ist niemals sehr fest, und zumal nicht am
Tage . Als sie Schritte über den Gartenweg kommen Hort,
ästnet sie halb die Lider und blinzelt , wer wohl um dies«
>̂ Eii hier vorüberkomme ; Venn auch in der Klinik herrscht
Miliag- ruhe . Aber nach diesem flüchtigen Blinzeln reißt sie
bie Augen plötzlich weit aut , fährt hoch —^ starrt sassungr-

den Mann an.

Auch er hat sie gesehen und kommt aus sie zu . Er trägt
einen Sporlanzug und keinen Hut ; die Sonne spielt über
sein Helles Haar , und auch das braune , rassige Gesicht lächelt
ihr zu —, dieses Gesicht , an das sie inzwischen häufig hat
denken wüsten!

Als er vor ihr stehcnbleibt, richtet auch Gerda sich völlig
auf . „ Mein Gott — I " sagt sie beinahe entsetzt . „Ich
dachte - -

„- ich wäre tot ! - Nikolai schüttelt den Kopf. „Ein
Irrtum , den ich richtigstellen muß ! Es paßt mir ausgezeich¬
net , Sie hier zu treffen , Fräulein Voß . Darf ich einen
Augenblick stören? Nikolai . . . " Nach einer vorstellenden
Verbeugung läßt er sich ohne weiteres aus dem Fußende
ihres Liegestuhls nieder.

Auch Gerda setzt sich wieder . „Woher kennen Sie mich ? -

„Vom Hauptbahnhos her . Erinnern Sie sich nicht mehr?
Doch ? lind dann hat Or. Arndt mir von Ihnen erzählt . . .
Netter Kerl ! - fügt er hinzu und nickt vor sich hin . Auch
jetzt lächelt er und zeigt dabei eine Reihe blendend weißer
Zähne . Aber die Augen , die er gleich daraus wieder prüfend
aus Gerdas Gesicht richtet, bleiben ernst.

„Ich verstehe nicht- , sagt Gerda . „Wo waren Sie ? Wissen
Sie denn nicht, daß wegen Ihres Verschwindens ein junger
Mann unter Mordverdacht verhaftet wurde ? -

„Seit gestern-
, nickt Nikolai . „Aber es ist ihm weiter

nichts geschehen .-
„Tann ist er also wieder frei ? Sie haben sich natürlich

gemeldet? -

„So ähnlich-
, antwortet der merkwürdige Mann . „Jeden¬

falls dürfen Sie unbesorgt sein ! Ich lag einen Tag mit
dieser Sache . . .- Er beugt sich vor , streicht das Haar aus¬
einander und läßt Gerda einen eben verharschten Streif¬
schuß sehen.

„Ach , du lieber Himmel — ! - flüstert sie . „Also doch?
Aber wie sind Sie denn — dort weggekommen? Und nun
hier — ? Wollten Sie - ? Oder kann ich irgend etwas
sür Sie tun ? -

„Eben ! - nickt Nikolai . „Deshalb freue ich mich ja , Sie
zu treffen . . . Sie kennen doch meinen Freund Senden ? Ja?
Es geht ihm doch bester? Ich muß ihn nämlich dringend
sprechen , und falls er mich vielleicht bereits betrauert , muß
ihm schonend beigebracht werden , daß das verfrüht ist . . .-

„Gemütsmenschl - bemerkt Gerda und steht ihn belu¬
stigt an.

„Ich muß wohl erst nicht ganz bei Bewußtsein gewesen
fein -

, berichtet Nikolai weiter . „Jedenfalls hat einer der
Treiber mich so aufgefischt, wissen Sie . AuS Gründen , die
hier nichts zur Sache tun , habe ich ihn überredet , mich in
seinem Kahn so weit wegzubringen , daß ich unbehelligt dir
Bahn erreichen konnte; für Geld und gute Worte hat der
verständig « Mann mich in seiner Hütte wieder getrocknet und
verbunden . Osfrnbar hat er wirklich vollständig reinen Mund

gehalten . Das ist mir wichtig . . . Tönning tat mir ja leid,
aber er kann auch eine kleine Lehre brauchen.

-
Nikolai steht unvermittelt aus.
„Glauben Sie , daß Senden inzwischen seinen Mittags-

schlas beendet hat ? -
Gerda steht gleichfalls auf . „Ja , ich glaube wohl . Warten

Sie drinnen noch einen Augenblick! Ich werde ihn vor¬
bereiten .- Sie führt Nikolai durch den Garten in ihr Büro.

Schon nach wenigen Minuten kommt sie zurück . Nikolai,
der am Schreibtisch sitzt , legt den Bleistift fort , mit dem er
eben etwas geschrieben hat.

„Herr von Senden läßt bitten ! - sagt Gerda . „Sie können
sich ja denken, daß er sehr überrascht war . -

„Angenehm ? -
„Aber — er ist doch Ihr Freund ? -
„Ja , das ist er ! - nickt Nikolai . „Leider werde ich Ge¬

brauch davon machen müssen . . Sagen Sie , Fräulein Gerda— Sie erlauben doch , daß ich so sage? —, also Sie haben
doch vor , Herrn Doktor Arndt sogleich davon zu unterrichten,
daß ich hier bin ? -

Gerda blickt ihn überrascht an . „Ja , selbstverständlich.
Ich hatte eben daran gedacht. Wil ist in Bremen .-

„Wil — -
, wiederholt Nikolai , „ so heißt er also ? Und

Wil Arndt ist in Bremen ? Seit wann ? -
„Augcnblick mal — I - Gerda tritt an den Schreibtisch und

sucht aus ihrem Privatfach das Telegramm heraus . Sie reichtes Nikolai : „Weiter weiß ich auch nichts darüber — ; es kam
heute früh .-

Nikolai liest das Telegramm durch. „Ich glaube , Herrvon Senden wartet — !- erinnert Gerda.
Nikolai richtet sich auf . „Einen Augenblick noch ! ' Er geht

zum Schreibtisch zurück , und erst jetzt bemerkt Gerda , daß da
ein beschriebener Zettel liegt . Nikolai setzt sich, nimmt ihn
nochmals zur Hand und ändert etwas . „Arndt scheint ein
sehr tüchtiger Anwalt zu sein-

, sagt er dabei . „Von de-
merkenswert rascher Auffassung . Ich habe Ihnen hier aus-
geschrieben, was Sie , bitte , in ihrem eigenen Namen an ihn
zurücktelegraphieren wollen , können Sie das lesen? -

Die Schristzüge sind steil und eigenartig geformt , aber
sehr gut lesbar . Gerda nickt.

„Einverstanden ? Sie besorgen das ? -
„Ja-
„ Gut ! - Er hält ihr die Hand hin und lächelt. „Tann

sehen wir uns ja vermutlich alle noch mal in Hoisdorf wieder,ja ? Tanke ! - Tann geht er aus dem Zimmer.
Gerda hat ihn noch bitten wollen , recht leise zu sein, dadie anderen Patienten um diese Zeit noch schlafen. Aber es

ist nicht nötig : Selbst bei scharfem Htnhören vernimmt sieweder seinen Schritt , noch das Bewegen einer Tür.
. . . Als Nikolai eintritt , richtet Senden sich auf , strecktdem Freund die Hände entgegen . „ Mal wieder eine nettekleine Eskapade ? Mcnschenskind —, diesmal hast du mir

aber einen erheblichen Schreck eingejagt . Komm' — , setz' dichHerl Hab ' dich ja überhaupt noch nicht zu Gesicht bekommen
seit deinem Besuch im Waldhos . . .- Er mustert den käme-
roden mancher abenteuerlichen Fahrt mit den herzlichen
Blicken alter Freundschaft.

(Fortsetzung folgt)
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Flakartillerie von heule
Mlakartillertet — La » weiß man schon viel davon ? Der

Mronisoldal des Weltkrieges denll an feilen vor 20 Jahren.Kaum jemand glaubte 1914 a » den ernstdastcn Einsatz von
Slugzeugen. Da» . Luslziet- war der Fesselballon. Elntge
wenig« Feldartilleriezüg « waren neben ihren anderen Ausgaben
darin auSgebildet, al» „Ballonobwehrkanonenzüge- (BAK-
Züge) Fesselballons avzuschtctzen.

Die . Altegerüberraschung- kam sehr bald. Wehren mutzt«
man sich. Zunächst schossen Feldarttlleriegeschüve, so gut e»
ging . Tann konstruierte man in der Heimat zum Flugzeug-
beschütz besondere Flak» iFlugabwcvrkanoneni . Erbeutete Flak-
geschüve verstärkten die Wasse . Tie Feuersolg« wurde schneller.
Man machte die Slakartillerie durch umsassende Motoristerung
beweglich . K - glakS ( KrastwagcnslakSl rollten schnell an die
Stellen , wo der Stieger die Truppe zusammengedrängt sand.

Die Slakartillerie war somit in ein neuer Entwickelung«,
stadium etngetreten. Die Wasse wurde technisch interessant wie
keine andere. Jeder Gedanke an die Zukunft deckte neue Snt-
wtckclungrmSglichkeitcnaus. AlS 1918 die deutsche Arme« über
die Marnrbrlicken zuriickmarschierie , zersprengt und zermürbt
von den Bomben der Tiesslieger, gab der grob« Krieg eine
seiner letzten Mahnungen : Ohne Schutz gegen den Feind aut
der Lust kein Sieg!

Da» Keinddiktat zerschlug dle junge Wasse . ein SadlSmu»
sondergleichennahm einem wehrlos gemachten Volk auch noch
dar primitivste Recht der Abwehr. Dar Flakgeschütz wurde
etwa» Unbekanntes im deutschen Volke . Die Wasse spürt die
Folgen dieser Leit , in der nichts von ihr laut wurde , noch beut«.
Aber der deutsche Wissenschaftler und Techniker ist nicht der

AuswärtSentwickelung. Beide totsten, datz dt« best« Tradition
di « eigene Tüchtigkeit ist. Jeder Fortschritt in der Flugzeug,
entwtckelung treibt die Flakartilleristen zu neuer Arbeit, zu
neuen Erfindungen und Konstruktionenan . Bei beiden Wassen
wird niemals gerastet werden. Jeder Tag, der nicht» Neuer in
der Entwickelung bringt , ist « in verlorener Tag . Diese An¬
schauungen herrschen und vieren eine Garantie für die Hvchst-
leistung, wenn einst überraschend feindliche Flugzeug« die Gren¬
zen übersltegen sollten. Da« Bewutztsein. dem Feind den ersten
vernichtenden Arttlleristengrutz «ntgegengeschleudert zu haben,
wird dann vor allen erdgevundenen Wassen di « Flakartillerie
mit Stolz erfüllen. , .Sine harte FrtedenSauSbildung schasst die Grundlagen der
Leistung. Ter junge Flaksoldat wird sich niemals während
seiner Dienstzeit geiangwetlt fühlen. Er genietzt einen großen
Vorteil vor allen nicht motorisierten Kameraden. Er kommt
herum in der Welt, lernt Land und Leute kennen und weitet
seinen Blick bei jeder Uebung Was ist schon ein Tagesmarsch
von einigen hundert Kilometern sür motorisierte Truppen ? Aus
den Flakschtctzplätzcn an der Osisectüfie wird seine Batterie ihre
Schietzletstungen in , scharfen Schutz unter Beweis zu stellen
haben. Manch Luftsack , vom Flugzeug gezogen , wird zersetzt
oder brennend mit den Splittern des krepierten Geschosses in
die Wellen versinken . In der Mandverzett erlebt er de» taktischen
Einsatz seiner Wasse . Bald gilt es, den Ausmarsch der Feld-
artillerie zu schützen. Tann wieder braucht die Jnsanterie-
kolonn« Schutz beim Turchschrctien einer Enge. Pioniere
nehmen einen Brückenschlag vor. Ihr Beginnen wäre zwecklos,
wenn nicht die Flakartillerie feuerbereit in der Näh« stände.
Ist der Flaksoldat morgens aus seinem norddeutschenGarmson-
städichcn auSgerückt . beziebi er abend» irgendwo in Mitteldeutsch¬
land Quartier . Und tags daraus winken süddeutsche Mädchen
ein freundliches Lebewohl nach . . Sein Feld ist die Welt." Sein«
Augen Hai er da, wo der Himmel blau ist, und nicht im Staub

vor seinen Mützen . Und dieser . wette « n»-
Flaksoldaten- matzgebendsür seine LebenSanslwum,«Dt. Wasse braucht Offiziere von ganz bftsimm ?»gung. Der Atatosstzter benötigt ein gerütteltesntscben und mathematischen Kenntnissen.Streben und Energie zu grilliger Arbeit müssen ihnAber mit der Wissenschaft allein ist noch nie ein ^
Stubenhocker würden in der Wasse fehl am PlatzeGang der Entwtckelung hemmen. Die Wasse . deren ch^ U .Ascves Merkmal die Schnelligkeitist. brauch, risch röül ^ r?? '
gänger und schwungvolle Persönlichkeiten die sichArbeit und praktischer Tätigkeit allen Widersiänden o^ nn^energischdurchsetzen . Nur mit solchen Leuten wird dalerreichen sein. * >>>«> ,«

. Hier wie dort zu Haus sein - heitzt die Parole de , in-,arttllertsten . Wer aus diesem Holze geschnitzt ist , ftnln,Waffe leine zweite Heimat. Sr wird glücklich und Nouseine Kraft an eine begeisternde, eittwtckelungsiLdimsetzen zu können. Weit ist noch der Weg . viele Aulaabe! »7,?*
der Lösung. Dt- Entwtckelung der Fliegerei und d -mider Flakartillerie ist noch unabsehbar.

«ich
»

ES wird au , di« bereits mehrfach« rsvlgten Bekannt »,-«».,gen vingewiesen. wonach Beiverbungen zum Eintritt > »
"'

Luftwafs« alS Offizier - Anwärter für dar Iahnur noch vis zum 31 . 3. 3« angenommen werden.
"

Dt« Bewerbungen sind zu richten:
») von Anwärtern für die Fliegertruppe an di« Annahme,va.sür Fliegeroffizier -Anwärter beim LuftkreiSkommantm ,,Berlin iv 62, Budapesier Strafte 10, '
d) von Anwärtern sür di« Flakartillerie an den kommand . ,»derjenigen Flakabieilung , bei ivelcher der Beiverber -ingestellt zu werden wünsch,. Di« Standorte lönnen demnächstgelegenenLustkreiskommando erfragt iverden
e ) von Anwärtern sür die Liistnachrichtentruppean dar » ommando der LustnachrichlenlehrgängeHall« . Saal«.

3 Jahre Nationalsozialismus:
Ku« Moor wurde Siedlungsland

Mrdtift -lenft erobert mit örm Spaten Neuland

veinr Stimme dem Zührerl
Mann , der eine Sache mit großen ZukunftSabsichtcn a »f( dt.
In st -t- : r Arbeit wurde weitergcwirlt . Dieser Streben tonnte
kein Fcinddtkrat verbieten. TaS , was der Flakartillerist am
Ende des Krieges geahnt batte, wurde in schwere » NacbkriegS-
jahren Wirklichkeit . Das Ergebnis siebt heute der deutsch.
Volksgenosse mit erstaunten Augen, nachdem der Führer dem
deutschen Volke die Wchrsreiheit wiedergab und damit dt«
Waffe au» ihrem Dornröschenschlaf erweckte . Sie hat über
Nacht ihr Aussehen geändert.

Seeamt Brake
Brake , 24 . März.

Wie mitgeteilt , gehen am 1 . April die Geschäfte de»
Seeamtes Brake auf das Seeamt Bremerhaven über . Seit
Einführung der Seeämter , also seit 1878 — mithin jetzt
58 Jahre —, hat das Seeamt Brake bestanden. Wir bringen
nachstehend die Namen der Vorsitzenden und der sür daS
Soeamt bestellten Reickskommissare.

Vorsitzende: Gerichtsassessor, später oldenburgischer
Staatsminister Willich, 1878 bis 1887 ; Lbcramisrichter
Rüder, 1887 bis 1895; Amtsrichter , später oldenburgischer
Ministerpräsident v. Finckh, 1895 bis 1898 ; Oderamts,
richler Huber, 1898 bis 1900; Amtsrichter Becker, 1900
bis 1901 ; Lberamtsrichter Rickless, 1901 bis 1908 : Amts¬
hauptmann , später oldenburgischer Staatsminister , Weber
1908 bis 1919; Amlshauptmann Metzer, 1919 bis 1924,
und während der letzten zwölf Jahre Amtshauptmann
Middendorf.

Erster Reichskommifsar war Oberamtmann Straker-
jan, Brake , 1878 bis 1883. Bon >n ab wurde für die
beiden Seeämter Brake und Emden >. > gemeinsamer Reichs¬
kommissar aus Marinekreisen ernannt , zuerst mit dem Sitz

in Oldenburg , dann in Emden und zwar Korvettenkapitän
Georgi, 1883 bis 1901; Kapitän z . S . Broeker, IMbis 1907 ; Konteradmiral Lilie, 1907 bis 1930 ; Bize-admiral kahle, 1930 bis 1932; Polizeihaupimann
von Holleufser, 1932 bis 1934 ; Kapiriinleutnaiu von
Alvensleben, 1934 bis jetzt.

Es sind in den 58 Jahren insgesamt 1850 Fälle an¬
hängig gemacht, und davon 1272 Fälle zur Verhandlungge¬kommen, durchschnittlich also im Jahre 22 Fälle , davon in
den letzten Jahren unter Amtshauptmann Middendorsr
Leitung 154 Fälle.

Die mit der Schiffahrt engverbundene Bevölkerung
Brakes hat den Verhandlungen des Seeamts und den dar-
über in der Presse gebrachten Seeamtsberichten stet» groß«
Interesse entgegengebracht . An geeigneten Beisitzern aus
Ichissahrtskreisen hat es hier nicht gefehlt. Wenn Brake jetzt
sein Seeamt verliert , so wird das hier bedauert , doch war
di« Zahl der Verhandlungsfälle von Jahr zu Jahr geringer
geworden . Nachdem nun auch di« Fischereigesellschasr Nord¬
see ihren Sitz von Nordenham nach Bremerbaven verlegt
war ein weiteres Bestehen des Seeamtcs Brake nicht «ehr
gerechtfertigt.

ES geht heute lebhaft zu ln einer Flakgarnifon . Du siebst
eine Batterie vorbcifavren . Pferde ? Nein, beileibe nick» ! Die
Zeit , in der wir vom sctmeidigen Galopp der reitenden Batterien
schwärmten, ist vorbei. An Stelle des Galopps sind die modernen
Gefchwindigkeltcnmotorisierter Einheiten getreten. Schnelligkeit
ist alles, wenigstens bcl der Flakartillerie . Räderraupensabr-
zeugc ziehen riesenhafte Geschütze . 5 Meter lang« Rohre blicken
dich drohend an.

Plötzlich gebt eS herunter von der Strafte . Silber tragendie Raupen ihre Geschütze durch die Gräben und durch den
Wtescirgrund. Auf groben Kreuzlafetten stehen bald die Ge¬
schütze feuerbereit und recken ihre Rohre gen Himmel. Aber
kein Richtkanonier sitzt mehr am Richtsitz . Ferngesteuert werden
die Geschütze von einem kleinen Zerttralrichigerät , das irgendwo
seitlich bcrauSgeschovcn steht . . Kommandogerät- nennt der
Eingeweihte dieses Wunderding der Teamik. Tort siebt der
einzige Mann , der das Flugzeug anrichlet. Torr bestimmenandere Kanoniere alle Zlelbedingungen . Sie ermitteln genau,wie hoch dar Ziel sliegt, welchc Geschwindigkeites har, wann
eS steigt oder fällt oder seinen Kurs ändert . Der Vorhaltepunktwird malhcmalisch genau bestimmt, nicht mehr geschätzt wie
einst 1915 . TaS Kommandogerät dreht sich , elektrisch ferngesteuertdrehen stch alle vier Geschützrohre gleichzeitig mit . Kein Kom»
mandowvrt mehr, nur aus elektrischem Weg « erhält das Geschütz¬
rohr Scitcnrichtung und Erhöhung und der Uhrwcrkzünder des
GrschosscS seine Stellung.

Ein junger Klakosjizier steht am Gerät . Er hält den
elektrischen Kontaktgeber in der Hand . Ein Druck auf den
Knopf. Im gleichen Moment donnert unter dem Klingeln der
Feuerglocke aus allen vier Rohren daS Schnellfeuer fclndwärrS.20 Geschoss« von beachtlichem Kaliber verlassen in der Minute
jedes Geschützrohr . Auf die Feuergeschwindigkeitkommt eS an.Der erste geuerübersall muh sitzen, oder dar nunmehr vor-
gewarnte, wendige Flugzeug wird sich durch gesckickie Manöverdem Feuer entziehen. Ter Offizier nimmt den Finger vom
Kontaktknopf; schlagartig verstummt das Feuer.

Kleinkaltbrtge Geschütz« stehen in der Nähe. Ihre Ausgabe
Ist eS, dem tiessliegenden » Heckcnspringer - den Garaus zu
machen . Wehe dem Flugzeug , da« in di« Leuchlspurgarbmeiner leichten Flakgeschützes gerät!

Bet Beginn der Dämmerung rasseln große Ungetüme vorbet.ES sind die Scheinwerfer und Horchgeräte einer Schetnwerfer-batlerie. Auf viele Kilometer Entsernung wird das Flugzeugangehorcht und damit der genaue Standpunkt ermittelt . Elek¬
trisch gelenkt , richten sich die abgeblendelen Scheinwerfer ans das
Ziel . Kommando: . Licht auf !- Grelle Scb «tnwerserstrahlcn
leuchten auf, bewegen stch hin und her, ein Helles Pünktchen ist
zu sehen : . Der Feind !- ES wird lbm nicht mebr gelingen, sich
dem unheimlichenStrahl zu enlzlehen. Bald wird die Maschineden Lustdruck der detonierenden Flakgeicholie zu »püren be¬
kommen . oder Jagdflieger werden aus der Dunkelheit herausihre MG -Garden ln den Flugzcugrumpf jagen.

Abwehr von der Erde und der Lust, engst « Zusammen¬arbeit zwischen Flakartilleristen und Jagdfliegern ist das rettend«Mittel , um den Infanteristen und Artilleristen an der Front,dem Arbeiter in der Fabrik und den Frauen und Kindern in
der Heimat die drohende Lustgesahr vom Halse zu balten.

Flieger und Flakartilleristen streben auf verschiedenen Wegenund mit verschiedenen Mitteln als treue Wasscnkamcradendem
gleichen Ziele zu, Deutschlandin der Lust einen achtunggebieien-den Platz zu schaffen , um Heimat und Volk in entscheidendenStunden schützen und schirmen zu können. Beide tragen dl«
gleich «, schön« Uniform der Luftwaffe. Sie sind aufeinanderangewiesen. Beide baden den Wert der Schnelligkeit und
Präzision erkannt. Beide stehen noch tm « nsang kräftiger

Geflügelzucht
Wie kann man feststellen , ob bi« gekauften Brut . t . r

frisch oder alt sind? Diese Frag « wurde gestellt , nachdem im
letzten Artikel über Geflügelzucht anaegeben war , daß Bruteier
nuchi über drei Wochen alt sein dürfen und von auswärts be-
zogen « nicht über 14 Tage alt , weil dies « vor dem Unterlegen
unter die Glucke oder vor dem Einlegen in « inen Brutapparat
noch mindestens 24 Stunden ruhen müssen.

Antwort TI« Luftblase im Ei , die stch beim Abküblen
des irisch gelegten Eies zwischen der inneren und äußeren
Eihaut meisten« am stumpfen Ende bildet, wird nach und nach
durch das Eindringen almospdärischer Lust durch die poröse
Eischale vergrößert in dem Matz « , als « in Teil des Inhaltes
verdunstet und das spezifische Gewicht des Eies geringer wird.
Zur Feststellungganz frischer und bis zu fünf Tagen aller Eier
ist folgend« Methode anzuwenden : Man löst in einem Liter
Wasser 125 Gramm Kochsalz auf , am beflen in einem hoben
Einmachglas« . Legt man in dies« Lösung ein ganz frisches Ei,
so sinkt es gleich bis auf den Boden : ein mebr als 25 Stundenalles Ei schwimmt schon etwas über dem Boden , « in drei Tag«alles Ei bereits in der Mille , und «in über fünf Tage alles ander Oberfläche. Um mebr als fünf Tag« all« Eier sestzustellen,
soll « s «in palemiertes Verfahren geben, wonach auch bis fünf
Wocben alte oder gar faul« Eier festgestellt werden können. SS
ist ein von C. Reinbardt in Kaiserslautern bergeslellteS GlaS-
gefäb, das mit einer Stola versehen und mit einer deigegevcnen
unveränderlichen und ungefährlichen Flüssigkeit gefüllt ist. Di«
Feststellung des Alters der Eier nach der Größe der Luftblasebei Durchleuchtung der GrbrauchSeier erfordert einen Apparat,der für gewöbnlich« Züchter zu kostspielig ist.

Bon R aiiegeflü gel , üchtern eibälr man
durchweg frisch « Bruteier. Bor dem Krieg« lieften
auch diesige Züchter Brutcier , . B . aus England kommen , wo.mit durchweg gul« Schlüpfreiulrai« erzielt wurden . Hiesig«Züchter bingegen versandten Bruteier auch ins Ausland , z. B.
nach Norwegen. Böhmen , sogar nach der Ukraine usw. , und er¬hielten auch Mitteilungen über gute Bruterfolg « . Li« Rasse»geflügelzüchlerhaben ja auch selbst ein Interesse daran , wiederalljährlich Bruteier abzusetzen : «S ist also zu versieben, daßZüchter, bi« Brutcier abgeben, ihren Zuckitstämmen di« größt«Aufmerksamkeitund Pfleg« angedeiben lassen und bei der V«r»fenvung alle Sorgfalt anwenden müsien. Für gut« Bestück »,tung mutz der Züchter Gewähr übernehmen, doch kann man mit70 bis 80 Prozent Befruchtung zufrieden sein , weil selbst beibester Haltung und Zusammenstellung der Stämme immerbineinig« Eier unbefruchtet lein können. Für unbefruchtet« Sterdar der Verkäufer Ersatz zu leisftn, doch kann er den Nachweisverlangen, daß di« Eier wirklich unbefruchtet sind . Um das
festzustellen , müsien di« Eier dort gekocht und dann halbiertwerden. Sind Dotter und Eiweiß unverlebrt und ohne Embrvo,ist das Ei unbefruchtet. Haben sich Dotter und Eiweift ver»mischt , kann durch Erschütterungen di« Dvtterbaut zerrissenlein. Dafür ist der Verkäufer nicht verantwortlich zu machen,wenn di« Verpackungsür den Transport einwandfrei war.Bruteier müssen vor der Abgabe oder Versendung in einemkühlen und luftigen Raum ausbewabrt werden und sind mög¬lichst täglich, jedenfalls alle zwei Tag«, zu wenden, damit derDotter nicht an di« Schale sinkt und dort sestklebt

Brulnestcr können in Räumen , di« nicht von Legehennenaufgesucht werden, auf dem Erdboden und nur mit Ziegel-steinen umgrenzt dergestellt werden, von denen di« Brüterinnennach Bedarf »um Lös«», Fressen, Trinken und Staubdade»

geben können. In böberen Kisten und Körben berstN«
Bruttiester sind so aufzustellen, datz kein« Störungen butt an¬
dere Tier« möglich sind . Tie darin brütenden Glucken mNn>
täglich vorsichiig vom Nest genommen werden und Wiedel »«-
ausgesetzt werden, nachdem sie sich gelöst , Hunger und lullt
gestillt und « in kurzes Slaubbad genommen baden. Im Aul.
nest , dar flach muldenförmig berzustellen ist , müsien di« Am-
« ier nebeneinander liegen. In einem zu tief angelegten M
fallen di« Eier leicht auseinander . Als Nesicinlag« nedm« mu»
kurzes, weiches , trockenes Heu , unter das « lwaS Knlsittub.
Schwefelblüte oder Insektenpulver gestreut wird , um der S >»-
nistung von Ungeziefer vorzubeugen.

Die einer Brülerin untergelegten Eier werden erslmali»
nach 6 bis 7 Tagen gescknert , um di« unbefruchtetenzn ent¬
fernen : nach wetteren 7 Tagen wieder, um etwa mir adgeßor-
bener Frucht versehen« Eier zu beseitigen. H >v-

Deutschland nicht mehr webrlo« !
lustschntz »er Zioiidtvölk «' m,

3 JahreNationalsozialismus
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Märzktzrung
I . « örun, « ,, , , m 23. « ärz

Dt« Oibeudur ^ r verdbucktgetelliHast degann am Monlaa mtt » ö-
fangen der langen Bullen Im nördlikbeu Teil de » Zuckngebleie » lag
Pantiierungtlvilem III gegenüber der vorigen « orangen geänder« war-
den. E» werden vergeben aal « eiamirindruck (frühcr Farm » , l>— >2
Punkte, Milchleistung 8— Ik Punkte . Abstammung 6— 12 Punkte Tie
nteditgfte PunIIterung tst demnach Lg und die höchste 18 Punkte , von
den am ersten läge angemeldeien 78 Bullen wurden IS Bullen nach
Punkten gekört, — Am ersten « orunggtage wurden von 78 gemeldeten
Pulle» »7 borgelllhrl . davon wurden 16 nach Punkten und ,wet «tir
Ltgenvedarl gekSrt durch die Körungsrommission . die au« dem Ob¬
mann Bauer Johann MSdlenbiok, Twoder , bet Telmenhoist Lucht-
direkt «! vr Schimmelvlcnntg . Oldenburg , und Bauer Wild Lüeillen
Eckwarden , vorgenommen wurde .

'

los. Bit . u , Z. : G-dr . Müller, Südertchwel. v . Billing. rr, 1» . 8. 30.
« llrungablatz Ichwetburg

Angem, g , borgetührt 8 . angekSrt 8, zuillckgetetzi3 Bullen.
llü . Eyper , geb . LS. lei . IS33. Bet . : Joh . - obbtebrunken, Jader-

austcndetch, Z . : ldcod . Bartel » , Süderschweiburg , « . Haio , 12 . S. lü , 3l.
IIL . Bes. u . Z . : G . Slrodldols , Schwetburg, v . Haio , IS. ll . II , 32.
lll . Bet . u. Z . : Heinr . Fuhrlen , Südcrtchwetburg , V . Baumetfter,

lv . N . IN, 8 >.
Lurückgetevt wurden die Bullen der Ir . O«I»en, Wwe., Schwei-

durg . Ir . Oeltten , Ww«., Schwetburg , ld . Bartel » . Lüderlchwetburg,
Gerd Slrodthoss , Schwetburg. Gerd Strodthost , Schwetburg.

« llrungablatz Varel
IIS . Sellini , geb . 18 . Okt. 1831 , Bes. Heinrich Unger , Herrenhausen,

Z : H . Schelltng, Bettingbühren bet Berne , P . Haeseler, 12 , S, IN, ZI.

Atzr »», »»l»tz Jatzertzer,
Angem . 20 Bullen , »orgefüdrk 10 Bullen , angewr « » Bulle », I«»

rückgeie» , S Bulle» , abgekirt 1 Bulle.
128 . L- Itlna , geb. L« . Febr . 1SZ1. « es. : » . Bartel « » . Gen . , J - -

deraudendei » , Z . : Joh . lamken , « ekd - ute» »et J -derderg , v . Atlas,
10. S. 8 . 27.

121 . Ehronist , « e» . 2S . Mllr , 1SZ1 , » es . : Fr . « «den, Jaderlaag-
straste, Z . : H . lankward ». Aschenstedt, V . Michel, 10 , 1Z, 8. Zl.

123 . Bes. u . Z . : Jod . « llning, Jaderderg , « . Atla » , 13. 13 . 8. 31.
12«. « es. Harr » Schütte , J -derderg , Z . : Wild . Brun «, Sauw « »et

Stolldamm , v . Argo « , lü , S. 7, LS.
Zurück, «letzt wurden di« Bullen de « Io » , « «» in, . J -derderg.

« nion lapken , Jad «rkreu,moor , Jod lamken , « ekdausen. Johann
BSning , Jaderberg , Harr » Schütte . Jaderderg . ltedrich Lller« . « ek-
Hausen, Johann tlorde » , Jaderauhen deich . U . Wiards . Siechen det
- ahn , Harr » Schütte , Jaderberg.

13L . Bes. : Gllntder Oeltten , Nordbollenhagen , Z . : Ww » vüftng,
Jade . v . Bertram , angck. lv , 12 . 7. LS Punkten.

Sämtliche Bullen , soweit solche verkäuflich, sind zur Auktion am
23. Avrtl in Oldenburg vorgemerkl, so daß diese wieder eine günstige
Stnkausggelegenheit sür hochwerttgc Zuchttiere bietet.

« drunglbtatz Stolldamm
Angemeldet 12 Bullen , vorgesührt 10. angekSrt » oll , 1 Bulle Eigen-

dedarl l , zurück 3.
13. « ei . u. Züchter Ed . Meiner «, Jffenl , v . Bawrtan . 10 11 7

LS Punkten.
31. Bes. Georg Peter ». Inte . Z . .- Ser » . Reinken, Moorsee. v

Pahnweiser. Eigenbedarf.
Zurückgelevt wurde der Bulle de « Otto « nabbe, Moorsee. Adolf

Krankten , Slolldammer -Mllleldeich. Ernst Meier , Slollhamm.
« Srun, »» ,atz « bbcdaulen

« ngem. 10 , »orgef . 8 , angek. keine , zurllckgesetzt wurden 3 Bullen,
und iwar de » « arl Schräder , Heering. H . Adling , Moorsee. W. Wem-
ken, Sarve , Hcrur. Paradie », Moorsee. und Fr . Oslerthun . Moorsee.

« Srungllblatz Esenshamm
« ngem. s Bullen , vorges. 7. angek. 1 . zurückgesetzt 2.
35. Bet . u. Z . : Scrh . Siadben, Esenshammergroden , v . Srado,

IL, 1L. 8. 32 P.
63. Bes. u . Z . : H . - adeler , lreuenfeld , « . Beistand. 11 , 13 . 7 , 31.
SV. « ei . Io » . Busch. Bulterburg , Z . : Gustav Jnnecken, Sluschsande.

P. Jsenbrant . IL. 10 , 8. 30 . (« erk . an Georg HelmS-Etzhorn.)
37. Bes. Hel» , lierksen . Etenshammer -Obeidetch, Z . : Heinrich

Rodde . Mürrwarden , v . Banner . I », 8, 7, 23.
36. Bel . Ir . Tier ». Elensdammer -Oberdeich, Z . : Heinr . Ttenken,

Seetelderauhendetch, B . Bergmann . Eigenbedarf . Zurückgesetzt der
Bulle des SiuL. Marlen » . Bulterburg . W. Ulber», Prangendos.

« 0rung »» latz Rodenkirchen
Angem. 11 , vorges. S. angekört keine , zurückgesetzt 8 Bullen : de«

Joh . Janhen , Rodenltrcher -Oderdeich, S . Lüdden , Habcrdorf , Heinrich
Serbe». Rodenktrcher-Oberdcich, Joh . Gerde» , Havenwllrs, H . - adelsen,
Hailwarderwuro . Ernst Bradcr , Hahcnwärf , Fritz Blohm , Südwllrder-
wurp , « urt Tantzen, Beckum.

» llrun, »platz loffcn»
Sngemeldet waren 21 Bullen , davon 18 vorgeführt , 7 »oll ange-

kirt , 1 Etgendedars und 7 abgekört.
IS . Bes. Bullenh . -Gen . Tüke, Z . : Fr . Jansten , Uffenhausen sJever-

la»d>. v . Prinz <Jev . Herdb.s, angekör« 18, 13, 10, 11 P.
II . Bes. u. Z . : W. Abbenseth, Hahenschloot bei Eckwarden, v.

Pataiio. 13 , 11 , 8 , 31.
21. Bes. u . Z . : Fr . - agena , Tükerweg , v . Anmarsch, 12 , 12 , 8. 32.
3. Bes. u . Z . : Tiedr . Brun », Polenburg , V . Anmarsch, 12 , 11,8,31.
II . Bes. T . Brun », Polenburg , Z . : O . F . « uck, Eckwarden, P.

Ldlaber . 12. 11 . 8, 31.
2. Bei . u. Z . : Td . Franksen . Ruhwarden , v . Alarm , 10 . 12. 8 . 30.
i. Bel . u. Z . : E . B . Letten , lüke , B . Anmarsch. 12 . S, 8. LS.
3. Bes. D . Brun » , Potenburg , Z . : Di W . Lltmann », Leer, v.

Altte Loren, (O . 2 >->. Eigenbedarf.
Zuiückgeletzt wurden die Bullen de« Heinr . Rohde, Mürrwarden,

grast Tohm , Mürrwarden , E . Böschen, Eckwarder-Hommerich, I.
Lilliil », Klein-Tossens.

Sörungllplatz Burhave
Angem. 8 Bullen , vorgcsübrt 3 Bullen , angekSrt 2, abgekört 1 B.
23. Bes. u. Z . : Gusl. Padcken, Hollwarden , V . Ball . 10 , 12 . 7. 2S.
2«. Bes. u . Z . : An, , lunkbase . Burhave , « . « dra » , 10 . 12 . S. 31.

« örungoptatz Waddens
« ngem. 2 Bullen , vorgeführt 1 Bulle . Zurückgesetztwurde der Bull«

de» Wiltz . Franksen , Isen » .
« örungllplatz Rahde»

Angem. 1 Bullen , Vorgefühl» 2 Bullen.
30. Backhaller, geb . Li. Okt. 1833 , Bes. Wilh . Plump . Einswarden,

Z. : Heinr. Fuhrken . Schwetburg. v . Hajo . 12 , 12. 10 , 31.
32. Bes. u. L . : Herm. Schwarting , Blerermühlc , B . Ablader,

ll , ll . S. 31 P.
Abt. ^ — Oldenburger Herdbuchgesellschast

Marz-Bullenkörungen am 2 . « örungötage Tten » lag, 21 . März
« llrungaplay Reucnkruge ilimpcrkrugt

Angem. S Bullen , »angeführt S Bulle», angekör« 3s zurückgesetzt 3,
abgekön 3 Bullen.

« lke Bulle»
lISb . Todevlu » , Bel . : - . Hillmer , Westerdoltri - lde , Z . : Friedrich

üahser, griedrtchssehn , angek. IL, 13 . 10 , 33 P.
Junge Bullen

110 . Del . u . Z . : Joh . Tapken, « teselstedc , v . Jumdo , angekllrt
>0. 13, g. 32 P.

I46- . Bes . : Jo ». Hellmer«, Moorburg »ei Westerstede, angekör«
12, 13. 8. 33 P.

Zurückgclevi wurden di« Bullen de » Fr . « lorman », Bokel, Fried¬
rich vou Egen , Rastede, Ttedrich Tier » , H -tdkamp.

Lörungsplatz Ahbchauser,roden
« ngem. 12 Bullen , vorgesührt 12 Bullen , - ng-kört 3 Bullen , zu-

rückgesctzt 6 Bullen , abgekört 1 Bulle.
80. Bes. u . Z . : Fritz Lampe, « bbehausergroden, v . Primaner,

-agrkört 11. 12. S. 31 P . . , -
82. Bis . u . Z . : Jo » . Höpken, Butterdur « , v . « Ileffor, 13 , 11 . 8. 32.
81. B- l . u. Z . : Fricdr . Büsing, Abbehauscrgroden, B . Grado.

11. 13. 8. 32. ^ ^
83. Bes. u. Z . : August Höpken, Abdehauser,roden , « . Pilm - ner.

1». S, 8 27.
90. Bes. u. Z . : Georg Müller . Bur,groben bei Adb-Hauser,roden,

v . Primaner , 10 . 12, 8. 30. ^
Zurückgesetzt wurden die Bullen de» Jo ». Höpken . Butterdurg,

Georg Müller , Burggroden , Will» Lampe, Augustgroden det Seeseld,
August Höpken, Adbchaulergrodeit , August Höpken, 2lhhehausergroden.

« » ru», «Platz Scefelderfchaar«
Angem. 17 Bullen , vorgesührt 12 Bullen , - ngek . 1 Bulle , zurück-

gesetzt 7 Bullen , abgekört 1 Bullen.
106a . Vlktor, Bes. : Bullenh .-Gen . Seefeld , der Bull« ist vom ver¬

band Schwarzbunter Schleswig - Holsteiner eingesühr» worden und
wurde mit 13 . 12, 10 , 37 Punkten angekör«.

Zurückgesetztwurden die Bullen de« Georg Bartel « , Seeseld, Ger¬
hard Burhop , Norderseefeld, Gerhard » urdov, Norderseefeld, de « Hein¬
rich Denken , Seefelderautzendei« , Bernhard Htldebrandl , Seeselder-
auhendeich , Ttedrich Wettermann , Süderseefeld, Georg Gerde» , Mor¬
genland.

» tirun, » Platz Schwei
Angem. 8 Bullen , » orgesUhr« 2 Bullen , angekör» 2 Bullen.
1V7. Bel . : Ttedrich Balte , Schweierzoll, Z . : Karl Balte , » leinen¬

stes, « . Ansiedler. 12 . 10 . S. 31.

ili « » « Iitiril « ! »
Staatsmintfterium. Remonteankauffür1336 . Zum

Ankauf dreijähriger , vorkommcndcnsalls au» viertübriger Re-
monten sollen in diese, » Jahre in Oldenburg nachbczeichnete
össentliche Märkte abgehaltcn werden: am 7. Mai, 8 Uhr, in
Barel i . L . ; am 7 . Mat , 14 Uhr, in Cloppenburg 1. O.

Siaaisministcrium . Abiturientinnen, die zu studie¬
ren beabsichtigen , sind verpflichtet, vor Beginn des Studiums
am studentischen Arbeitsdienst teilzunebmcn. Cr be¬
ginnt am 1. April d . I . und dauert 26 Wochen . Für ArbeitS-
dienftunraugliche wird ein Sonderdienst bei der N2V durch-
gesüdrt. Tie Abiturientinnen erhalten von den Verrrauens-
studenttnnen bet den LandeSslellcn des TeulschcnFraumarbcliö-
diensteS die Aufforderung , sich zum Arbcits - bzw. Sonderdienst
zu melden.

Siaaisminiftertum . Tie noch vorhandenen Bestände der im
Verlag Stalltng tLldenburgi erschienenen Rechenbücher
Oedlmann und Rtbken »Rechenbuch sür die Grundschule", Mever
und Ahrens , Tas Rechnen in der Grundschule" , Harms , Teil I,
. Rechenbuch sür Volksschulen " reichen nicht mehr aus , um die
mit Beginn des neuen Schuljahres einlreienden Schulneulinge
sämtlich mir Rechenbüchern zu versehen. Dt« genannten Rechen¬
bücher sind weiter zu benutzen in den Städten Oldenburg,
Rüstringen und Telmenborft. In den evangelischen Schulen Ist
im übrigen von Ostern 1836 das Rechenbuch . Das Rechnen in
der Grundschule" von Mever, Wille, Ritz , Verlag Gerhard
Sralling (Oldenburg ), zu benutzen.

StaalSminiftcrium . Unter Bezugnahme auf die Bekannt¬
machung vom 16. April 1835 werden die Mädchenschulenschon
jetzt darauf hingewtesen, daß das Deutsche Fraucnwerk auch
dieses Jahr hasst, daß die Schülerinncen in dem Radel-
arbeitSunterricht durch Anfertigung von Säug¬
ling S w ä s ch e ihre Volksverbundenheit praktisch beweisenund
ihr Teil zur Linderung der Volksnot beitragen. Abgabeort und
Abgabezeit werden zur gegebenen Zeit bckaningcgeben.

d « Volkskanzler
Deine Stimme dem Zührert

« Mt Frtesland . Teile der Gemeinden « niphausen, Minsen,
Wangerland . Friesische Wcbde , Stadtgcmeinde Jever , Ocftrtn-
«en . Landgemeinde Varel und Wangerooge sind auf Grund der
Bestimmungen des SchutzvereichgesctzeS zu Schutzbereich¬
gebieten erklärt worden. Es ergeht die Aufforderung an
die Besitzer und Berechtigten der im Schutzbereich liegenden
Grundstücke , sich innerhalb zlvet Wochen bei tbrem Bürger¬
meister an den Werktagen in der Zeit von vormittags 18 bis

12 Uhr darüber unterrichten zu lasten , welch « Beschränkungen
auf ihrem Grundbesitz ruhen . Diese Bekanntmachung gilt als
Bekanntgabe der Beschränkungen an die Eigentümer oder Be¬
rechtigten im Sinne de« 8 6 Abs . 2 des Schutzbereicdgesetzes
vom 24. Jan . 1335 . Eine weitere Bekanntgabe erfolgt nicht.

«Nicht» für uns, alle« für Deutschland"

Es

Deine Stimme öem Zührerl

Entschuldungsamt Oldenburg . Das Entschuldunasversahren
sür den Landwirt Johann Fischer in Gristede ist nach Be¬
stätigung des Enlschuldungsplanes durch Beschluß vom 16.
März 1836 ausgebovcn worden . — LwE 762 tat k . —

Enlschuldungsamt Oldenburg . Da« EntschuldungSversahren
sür den Gärtner Aug. Schneidewind in Eversten i. O. tst
nach Bestätigung des Vergleichsvorschlagesdurch Beschluß vom
16. März 19,36 ausgehoben worden. — LWE 645 (a) . —

Entschuldungsamt Oldenburg . Das Entschuldunasversahren
sür den Gärtner Walter Mönnich in Oldenburg ist nach Be¬
stätigung des Entschuldungsplanes durch Beschluß vom 16.
März 1836 ausgehoben worden. — LwE 666 <a >. —

Entschuldung«,,»,« Varel . Das Entschuldungsverfahren sür
den Landwirt Emil Paevenin Rahrdum wird nach erfolgter
Bestätigung der vom EntfchuldungSamt Varel vorgelegten Snt-
fchuldungöplanes aufgehoben. LwE 11 K

Entfchuldungsamt Elvppenburg . In dem Entschuldungs-
Verfahren für die Ehefrau de« Landwirts August Tapken.
Maria geh. Emke in Dwergte, tst der vom Enlschuldungsamt
ausgestellte Vcrgleichsvorschlag bestätigt. Das Verfahren wird
aufgehoben. LWE 155

Entfchuldungsamt Cloppenburg. In dem Entschuldungs-
Verfahren für dle Wltive des Landwirts Johann Peter Josef
Ludwig Niemann, Maria Anna geb . Pohlmann , in Scheim-
kappe und den Bauern Friedrich Ntemann in Schelmkappe
bei Löningen ist der vom Entschuldungsamt ausgestellt« Ent¬
schuldungsplan bestätigt. Das Verfahren lvtrd aufgehoben,
LWE 464

Amtsgericht Oldenburg. Im Wege der Zwangsvoll¬
streckung soll das in Osterndurg 4 belegen«, tm Grundbuch«
der Stadtgemeinde Oldenburg , Ka«.-B« z . Osternburg , Art . 2342,
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus den
Namen des Matbaum, Heinrich Friedrich Wilhelm, Maurer,
ln Osterndurg eingetragene Grundstück, groß 11 Ar 33 Quadrat¬
meter, Grundsteuerreinertrag 1,81 RM , am 6. Mal 18:i6 , vorm.
3 Uhr, durch das oben bezeichnet « Gericht — an der GertchtS-
ftelle , Zimmer 21 — versteigert werden. K 3/36

Neichstag für Sreilzeit und Frieden
Wahlkreis.

NaÜonalloziaksÜfche Veutsche flrdeiterpartei

ließ Zrick KSrlng Loeddels

Obstbäume
Frncht . u, ZterftrLttcher,

Leckenpflanzen. Mose» . « o »t-
tt ' t » . « bSdodiAdro « ,
U»al «e, . » taube » lief, günstig

zaon
kUrrudura, Lesfersweg 2

Waes ßWt keMlanü
«' «en Jnftandbaltung m. Vor¬
gartens abzugeden.

Meinardusstr . S,
Sche « « rwtt < el ^ W ) Lürje - uWs » »V « « » « » ährte

so» « - !
'

Veto«
Pfostcu
RSVrru
Platten
F,rmstück«

vevr. Nexer
Bauftoffgroßdandlung
Telephon 3847 48

Sswliil« am-
zu verkaufen, Saststraße 28 ll.
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« m >Sgerl« t Oldenburg . Im Weg « der Zwangsvoll¬streckung soll da« tn Etzhorn 1 belesene, im Grundbuche derSiadlgemeinde Oldenburg , Kat . -Bez. Ohmstede, Art . 1472, zurZeit der Eintragung de« Versteigerung- Vermerks auf den Na¬men de « Franz August Philipp Ludwig Drewe » , MUdlen-besttzer ln Etzhorn, eingetragene Grundstück, grob l Hektar 17 Ar86 Quadraimeicr . Grundsteuerreinertrag 36,95 NM , Mletwert135 NM , am 6. Mat I9 .36, vorm. 10.30 Ubr. durch das obenbezeichnete Gericht — an der GertchtSstcll «, Zimmer 21 — ver-stcigert werden. K 81 35.
Amlsgertch, Barel . Am 17. April 1936 , 9Z0 Udr vorm.,sollen die Grundstücke de« Maurer « und Landarbeiter « PeterOsterlod tn Ncucnwcg«, eingetragen im Grundbuch« derLandgemeinde Varel unter Art . 727 und 21IS , Art . 727 Gröfte73 Ar 1 Quadratmeter , Neinerirag 7,30 NM . Art . 2119 Größe12 Ar 7 Quadratmeter , Reinertrag 2.55 NM , Mletwert 27 RM,durch da» Gericht — im Ami»geric »»Sgediiude, Zimmer 13 —

zwangSver steigert werden. Die Grundstücke liegen tnNeuenwcge. K I 19 35
« »»ttsgerich, Jever . In da« Handelsregister z de « diesigenAmtsgerichts ist unter Nr . 361 als neu« Firma eingetragen:Wilhelm Puscd. Wangerooge. Inhaber : Wilhelm Busch,Kausman» . Wangerooge. Gescdasisziveig: Grob- und Klein¬bandel sür Levensmittel aller Art.« mtsgeriih, Jever . Am 1 . Mai 1936 , vorm 16^ Udr, sollda« Grundstück des Landwirts siedelt FrericbS in Stedes-dors, eingetragen im Grundbuch der cNemeind « Hovenkirctren,unter Artikel Nr . 297. durch das (Bericht — im AmtsgerichiS-gebaud« , Zimmer Nr . 7 — l w a n g s ve r sie i ge r t werde».Das Grundstück liegt in Hossinger und Jod . Meiners Roit,grotz 8 Ar 67 Quadratmeter , Grundstcuerreinertrag 1,88 NM,Miciiver, 1-' NM . — K . 13 31.
AmtsgcriKt Nordenham . In da« hiesig« Güterrecdts-r « gisr er ist solgendes eingetragen worden : Reich, TheodorHinricv, Müller und Kohlenhändler, Nudivarden , und FriedaEliili « geh . Uhlhorn, daselbst . Durch g«richtlicl »cn Vertrag vom3. Februar 19.36 ist die Verwaltung und Nutznießung des Man¬nes am Araueiwcrmögen ausgeschlossen . — GRS 302.
« »itsgcrichr Delmenhorst. In dem Verfahren vetr. denKonkurs über das Vermögen der . Rembrandt ' -Karosserie-werke , Alliengesellschast, Delmenhorst, wird die Gläubigerver-sammlung aus den 25. Mar , 19.36, 9.30 Uhr, beru,« n . Tage«,ordnling : Peichlnbsassung darüber , ob das Fabrikgrundstückiveitertnn in der Konkursmasse verbleiben soll oder aus-zuscveiden ist. — u N . 27 32.
Amtögrri» , Delmenhorst. In da« « enossenschaftsregisterist unter Nr. 62 , u der . Landwirtichastlicben Be,ugsgenoss« n-Icvast Tivoberg- Elmelod , « GmbH in Dwoberg" eingetragenworden : Durch Bescvlub der Generalversammlung vom 17 Fe¬bruar und 2. Mar , 1936 ist di« Genossenschaft ausgelöst. —Gen .- Neg . Nr . 62.
Amtsgericht Vechta . Am 21 . April 1936 , vorm. 10 Uhr,soll das Grundstück des Hanssobns Fron , Me » er in Kroge,eingetragen im Grundbuch der Landgemeinde Lohne unterArtikel Nr. 812 , durch das Gericht — im Amtsgericvtsgebäud« ,Zimmer Nr. 2 — zwangsversteigert werden. Da« Grundstückliegt i» Kroge und ist grob 32 Ar und 62 Quadratmeter mit0,33 NM Reinertrag . — K . 6315.
Amtsgericht Cloppenburg. In da« Handelsregister N de«diesigen Amtsgerichts ist bei der Firma Alfred WitteGmbH in Cloppenburg solgendes eingetragen worden : DurchBeschlub der (9« sellsa>as >sv« rsammlung vom 6. Februar 1936ist der Kaufmann Otto Pctermann in Cloppenburg , um wei¬teren Geschäftsführer bestellt . Zur Vertretung der Gesellschaftist jeder Geschästssübrer in Gemeinschaft mit einem weiterenGeschäslssührer besug ». — Handelsreg . B Nr. 13.
Amtsgericht Cloppenburg . In da« Handelsregister Z istunter Nr. 160 die Firma Hans Mever in Garrel und alsderen Inhaber der Kaufmann Hans Mever in Garrel « in-

Sie SaiishaltungSschulen des VVM
« rundsStilichr Ausführungen der Mädelrrferenkin tm Sozialen « mt der « JA . Untergauführertn G.der Pressekonferenz der ReichSregirrung

» unzenmnn . aus
Am 20. April 193k werden im Reich zehn Hau «-

hcltungsschulen des BDM eröffnet Diese Haushaltungs-
schulen werden die staatliche Genehmigung erhalten und
dadurch als Grundlage dienen sür die Ausbildung von
Kindergärtnerinnen , ttinderpslcgerinnen , Hortnerinnen,
Hgusdalispflegerinnen , Säuglingsschwester » , Kranken¬
schwestern, Diätschwestern usw.

Ferner ist damit endlich dem dringenden Wunsche der
Mädel und der Eltern Rechnung getragen , die sogenannte
Pension » ,eit in einem Nahmen , u verleben , der national¬
sozialistisch ausgerichiet ist und den Ansorderungen der
Jugenderziehung entspricht.

Tie Schulen liegen in den verschiedensten Teilen des
Reiche« , wie Ostpreußen , Rheinland , Württemberg , Boden,
Bavcrn , Lachsen und Westfalen, und unlerstehcn einheitlich
dem Lozialen Amt der Reichsjugendsührung . Sämtliche
Anmeldungen , der gesamte Briefwechsel für alle Schulen,
die Einziehung der Schul und verpslegungsgelder und die
Einberufung in die einzelnen Schulen erfolgen durch diese
Stelle , so daß von vornherein Fehlmeldungen ausgeschlossen
sind. Ein Teil der Kurse ist an die Fübrcrinnenschulen des
BDM angcschlossen, der andere Teil wird selbständig durch¬
geführt und hat teilweise eine Säuglingsstalion , die von
ausgebildctcn Säuglingsschwestern geleilet wird , ange¬
schlossen . Der Unterricht und die Leitung sämtlicher Schulen
liegt selbstverständlich in Händen von staatlich geprüften
Fachkräfte» , die aber aus der nationalsozialistischen Jugend¬
bewegung herausgewocksen sind, und die uns Gewähr da¬
für vielen , daß nicht nur trockenes Fachwissen vermittelt
wird . Wir wollen den ganzen jungen Menschen in seiner
politischen und weltanschaulichen Haltung erfassen und ihm
außerdem eine lebenswahre Erziehung zur praktischen
Hausarbeit vermitteln , so wie sie zum Aufbau einer Fa¬
milie tatsächlich erforderlich ist . Aus dieser Erziehung zur
Familie wird sich zwangsläufig die Stellung und Haltung
der Frau zu Volk und Staat ergeben.

Es gibt heute noch eine Anzahl HauSbaliunaSschul «.die em rem gewerbsmaßlges Unternehmen darstcllenfür Unterkunft , Verpflegung , Betreuung undeures Mädels monatlich brs zu 150 RM sordern underhallen . ""N
Wir sind der Meinung , daß sowohl die Grundlage ,mAusbildung rn den schon erwähnten Berusen wie aus , N.Erziehung zur Familie im heutigen Staate veraniw»!tungsvoller denn je gestaltet »verden muß , und daß dft,nicht lediglich die Frage einer Ejcistenzmöglichkeit der Unterncbmer sei » darf . Es muß vielmehr ermöglicht werdendaß viele unserer Mädel Gelegenheit haben nationabsozialistische Ausbildungsstätten , die von jungen IrischenMenschen geleite, werden , zu besuchen . Wir haben desbalbden monculichen Beitrag für Wohnung . Verpflegung Betreuung und Schulgeld aus 45 bis 80 RM festgesetzt Dies»Satz richtet sich nach eigener Unkostcnbcrechnungder ein, einen Schulen , die nach Lage und den sonstigen Vorbedin-gungen uberall eine verschiedene ist . Wir werden es rr»ndieser niedrigen Sätze möglich machen, in jeder Schule nocheinige Freiplätze zur Verfügung zu stellen.
Wir wissen genau , daß es beute noch Gesellschaftskreisegibt , die die Qualität einer Haushaltungsfckule an derHöhe des Schulgelde « messen und die glauben, daß nurdiese „standesgemäßen " Pensionat « in der Lage sindTöchter zu „gesellschaftsfähigen" und damit brauchbaren

„jungen Damen " zu erziehen . Es ist sür uns eine Selbst-Verständlichkeit, daß ein Mädel über die notwendigen Um-gangsformen verfügt , wir sind aber der Meinung , daß dieseäußere Haltung entspringen muß aus einer klaren , sauberenund zielbewußten inneren Haltung , die nicht erlernt werdenkann, sondern erlebt werden muß . Dieses Erlebnis , dasnichts gemein haben kann mit romantischen Backfisch,schwärmereien und Sentimentalitäten , sollen unsere Haus-haltungsschulen geben, verbunden mit der praktischen Ver-
mittlung aller Kenntnisse der Hausarbeit.

getragen worden . Geschäftszweig: An- » nd Verkauf landwirt¬
schaftlicher Erzeugnisse. — Hand .-Reg. A Nr . 160.

Amtsgericht Cloppenburg . In das Handelsregister
A Nr . 33 des hiesigen Amtsgerichtes ist der Kaufmann Kurt
Wtllncr tn Cloppenburg als alleiniger Inhaber der Firma
Georg Willncr tn Cloppenburg eingetragen worden.

Amtsgericht Cloppenburg . Am 21 . April 1936 , vorm . 10.30
Ubr, soll das Grundstück des Siedlers Gerhard Hermes tn
Cloppenburg , eingetragen tm Grundvucbe der Gemeinde Clop¬
penburg unter Art . 2205 , grotz 1,3163 Hektar , mit einem Grund-
steuerretncrtrag von 8,08 RM , durch das Gericht — im Amts»
gerichtSgcbäudc, Zimmer 2 — zwangSver steigert wer¬
den. Das Grundstück liegt tn Cloppenburg , nördlicher Bezirk.

Amtsgericht Fricsohth « . Am 8. Mat 1936, vorm . 10.30 Nbr,
soll das Grundstückdes Arbeiters Wilhelm Eiters in Alten-
ovthc, eingetragen im Grundduche der Gemeinde Frtesovtbe,Kat.-Bez. Frtesovtbe , unter Art . 721, zur Grütze von 0 .8260
Hektar mit einem Grundsteuerretnertrag von 9,10 RM durchdas Gericht — tm Amtsgerichtsgebitude, Zimmer 1 — zwangs-versteigert werden. K 31/35

vcleflasten
K . R . In Ergänzung unserer gestrigen Antwort best.Sven Hedtn teilen wir noch mit , daß der Forscher doch inBremen gesprochen hat, und zwar Ende November 1935 vor

ausverkaustem Hause aus Einladung der Bremischen Geogra-
»bischen Gesellschaft , deren Ehrenmitglied Sven Hcdin bei
dieser Gelegenheit geworden ist.

Ofterfnhrt. Wir « mpsedlen Ihnen mit Rücksicht aus dieEntfernung folgenden Fabrw « g : 1 . Tag : Oldenburg—csna-
brück mit der Badn zu sabren ( Fahrpreis der Fesliaasrückiadi-karte 6,10 RM >, Osnabrück, Bielefeld, Herford, Bad Salzuslen.Detmold 112 Klm. 2. Tag : Detmold, Hern , Hölter, Carl «.
Hasen 68 Klm. 3. Tag : CarlSbasen , Höiler , Holzminden. Polle,Bodenwcrder , Hameln 82 Klm 1 . Tag : Hameln, OeNnhaustii,Melle, Osnabrück 110 Klm. Rückfahrt mit der Balm Osna¬
brück —Lldenvurg . Um in Jugendherbergen übernachtcn zukönnen, mutz man im Besitz« eines Iugendberbergsausweileisein. Ein Verzeichnis der Jugendderbergcn wie auch die Be¬
dingungen der Benutzung derselben, können Sie im TporlhaniLilie, Achiernstrabe, erhallen.

Amtliche Bekanntmachungen
Verdingung

dtt Ikttdiglliigki, aus Men der WlWu MlsMrMr
Angebote sind vtS Donnerstag , dem 2. April > 93 «,mittags 12 Uhr, beim WoblsahrlSamr , Zimmer 13. etnzureichen

So frisch wie
Molirreibuttrr mutz Ihr Kasse«fein. — Probieren Sie einmal
meinen Kaffee Ov Msdas Pfund von PI . gy
Auf Wunsch elektrisch gemahlen!

Ernst Cording,
Haareneschftr. 61. Fernruf 5052.

Bedingungen können dorr,fordert werden. soweit der Vorrat reicht , abge-

Oldendurg , den 25 . März 1936
De« Oberbürgermeister.

Moordors. Landwirt Theodor
Fischer , daselbst , cätzt wegenPachlaiifgabe am

Freitag , dem 27 . März 1936,
nachmittags 2 Ubr:

Itt Milchkühe und Qurne »,bocbtt ., srtschm . »nd belegte.
6 Rindqucilcn, 2 Kuhrinder,
2 Kuh- und Bullkälbcr,
1 eingetragene Oldcnb, Stute,

zugsest und sehr fromm,
3 Sauen mit Ferkeln,
1 Sau , nabe am Ferkeln,
3 Jungsaucn,

12t» Hühner, 5 Enten:
2 Ackerwagen mit Aufzeug. Erd
wüppe, Schlitte» , Jauchckaft (350
Liter», Jauchcpumpe, Pflug , 2
Eggen, Wiesencgge, Häckselma¬
schine , Rübcnschncidc, .Karloftrl-
quetschr , Schleifstein, Staubmüh
le, große Futterkifte, Dezimal¬waage mit Gewichten, MUchkan
nen, Milcheimer, Mtlchsteb , Ful
tereimer und Blicke , Futtertrog,
3 eichene Fässer, Handwagen,
Hruwagen, Häufelpflug mit ver
Ichtedencm Zubehör , last neues
Fahrrad , 2 Lettern, Wagenrav
men, Einspänncrdetchsel, Pferde
trippen, Pferdegeschirr, Reepe,Leinen, Tratttnrfter , Bindebäu
me , Walzdraht , Säcke , Eirrktsten
t .M » Stück , mit Einlage ) , grotzen
Tisch , Spaten , Harken, Forken,Partie Kartoffeln Früh « , mittet
und späte » und was sich sonst
noch alles vorslndet
öfscntlich meistbietend aus Zal»
lungSsrist versteigern. Nicht al«
zablungswillia und zablungSsä
big bekannte Käufer haben Bar
zaolnna zu leisten . Da« Vieh
dann vorläufig in Futter blei
ben . ES ist grstztenlellS tm IcvHerdbucheingetragen.
Tb . Schmidt, vrretd . und Lsscntl
best. Versteigerer, Großenmeer

Empfehle ab beule nachm. 5 Ubr
Schellfisch, ohne Kops Psd . 28 8
Kabeljau , obne Kops Psd . 25 8
Seelachs , ohne Kops Psd . 25 8 , „ „Goldbarsch , o . Kops Psd . 35 8 Zu verpachten, gut elngerlchtetc
Heilbutt . . . . . . . P,d . 708
Knurrhahn , vrats . . Psd . 60 8
Bratschollen . . Psd . 35 u. 15 8
Bratschellfisch . . . . Psd . 25 8
Rotznnge » . Psd . 50 8
Filet . Psd 35 8Lteinbutt . Psd . l .00^
Dick « « ranat . Psd . 10 8
Prima Näncherware«
»nein kiretitialle
Kurwtckitratzc16, Telephon 3872

Am Verbindungsweg ln Eversten
habe ich einen 800 gm grotzen

mit Antritt aus sosort zu per
kauscn.

« erh. Bäntng . Versteigerer.
r. 27.

' '

Schollen , Fettzunge « . Notzun-
ge» , Stinte , Filet nsw.

Ecke Gast- und Lange
Strotze , Tel . 2616 -Koiüsee

Schlächtereimit Wohnung.
Antritt nach Ucbereinkunft.

Angebote unter A T 461 an
die Geschäftsstelle d . Bl.

Mn r« ll» i»nlim
belegen Karlstratz«, habe ich zu
verkaufen.

Hrtnr . Hilljr, Grundst.makler.
Holle . Bauer Hinrtch Tuhr,

daselbst , beabsichtigt , seln

Heuerhaus
auf dem Sandberg mit ca . 114
Hektar Ländereien mit Antritt
zum 1 . Mal d . I . anderweitig
aus mehrere Iabre zu verpachten

Näheres durch
August von Seggern,
Grundstücksmakler.

Saatkartoffeln
voran anerkannt

Goldwährung
Jullnleren-WU- Neu eingetrossenl -MO
vuhr L Müller.Stau 10. Telephon 3033.

Luche kleine inödl . 12otii,uno
für zwei Herren, mögt, separ.
Eingang ( Tauermleter ». Angev.
u. B H 472 a . d . Geschst. d . Bl.
Junger Mann sucht z . 1 . April

gut möbl. Zimmeran ruhiger Lage, mögt, mit Zen-
lraldeizung . Angeb. u . A U 46:
an die Geschäftsstelle d. Bl.

Ab beute
wted. der

dlulfskctie Zclielllkcti
pro ?1um> 28 Pfennig

Möbl . Schlafzimmermit u . obne Pension (RichtungAlcranderbetde ) sosort gesucht.
Angeb. mit Preis unk . A V

463 an die Geschäftsstelle d . Bl.

» W. EkI»W!l>
erste Avsaat.

gegen eine andere gutlerkartofsel
umzutauschen gesucht.

Gorath , Iwcelbüle.

Wipproller
gut erd. , zu kauf . ges . Oft . u
V 6 Filiale Lange Str . 45.

Vrutmaschine
v . Eilbenstratze 43.

oulll liutcheuZu
verkaufen

Htnrich Schwarting,
Nadorst lli , Scheideweg.

Gesucht für Ehepaar

Wohnung
IN. möglichst 2 Stuben . Kammer.Küche . Sichere Mletzadler.Hrinr . Htllje, Versteigerer,Nadorfter Str . 1Ä.

KlZ- t .ziNMIMliIIIW
>. jung . Ehepaar, . 1 . Mai ges.Ang. u . A W 464 a. d . Geschst.

Junger Mann 421 Jahre ) Zucht
Stellung als

Kraftwagenführer
Angebote unter B A 165 an

dte Geschäftsstelle d . Bl.
Buchhalter, vertraut mit allen
vort . ksin. Arbeiten, sucht Be
schäfttgung sür halbe Tage.Kaution kann gestellt werden.

Angcvote unter V 239 FilialeLange Straße 45.

Den Bewerbungen
sind keine Ortginalzeugntste.lonvern nur ZeugniSavIchrisien
veczulegen. Llchlvüdermüssen au»
der Aültietie Namen und Aul-
ichrtli de « BewerverS nagen.

MSmiIiche
Wir suchen auf sofort oder später
einen jüngeren Autoschlosser als

XkästNägelisiltikek.
Dampsbäckrrei Brokat.

Fr . möbl. Zimm . z. v. Staustr . 14
MSbl. Zimmer, auch mit Pens.

Ztcgelhosstr. 39 I

Zuverlässtger
liimpM mul ikiitollofelis

klir Ln iml eielrfr. kiilMii
aus sosort gesucht . Angeb. umB E 469 an dte Geschst. d. Bl

MSbl. Atmm. » . v . Haarrnftr . 15.
Mgerer Arbeiter geluihl

Fr . Spanhakr . Lange Straße 48.

in Weid« zu geben
EiSfabrlI Oldenburg , Stau 67

ll ^ S «

Z . 1. 4 . zu verm . gr . dreisenst.clrg. Wohn Swlakz. Nähe Min .,Telcpb. , Badbenuvung
Neuveri . Taubenstr. 6.

Bauplatz zu kaufen gesucht.
Bürgcrselde bevorz. Ang. m. Pr.
u. « S 460 a . d . Geschst. d . Bl

Gut möbl. groß. sonn. Zimmer
z. v . Blsinarckstratze18.

Hauptstr. Tel . 4914.
Nähmaschine, ganz billig,

Radtoapborat ( Wechselstrom ) .
Ludwig Witte, Nolls» . 2,

LlitpelWönsItvIioloikl
WIM ' >mrl KlpUIMPklllÜff
an bester Lage belegen, umstände¬
halber auf sosort zu verpachten.
Lssen . u. « « 471 a . d. Ges » «h>4«7 an dt« Ges

Zu k. ges . 1- »der 2t. » leider
chranl, Bettstelle m. M . gedr.^ derbett. Anged. m . Preis an
Male, Nadorster Str . 30.

MSbl. 2immr «lM.
Angebote mit greis unt . B C

ästSftellc d. Bl.

gelernter Autoschlosser , auf sosort gesucht
Uferstraße 42 — Fernsprecher 2328

Morgenhilse sür 2 Stunde»
Bruns , Ztcgelhosstratze Ä1

)Vir «cictzsn rum »okottig.
/ cntritt kür unsere Ab¬
teilung Xieickerrtosse »in»

jüngssis

V 6 I
' I< Öos6 I

'il1

IungeMorgenhilfe
sof . gesucht . Vorzust. 10— 12 Ubr.

Bluinenstt. 26, 1. Erg.
Gesucht zum 15. April od. 1. Mat
weg . Erkrankung meiner letzigen
eine Haushälterin
ohne Anhang , im Aller von 35
vi « 45 I .. sür frauenloser HauS-
halt von zwei Perionc». Gast-
wirtsch. u . « eine Landwiillckast.

Gesällige Angebote u . B B 166
an die Geschäftsstelle d. Bl.

LO V « n > v»
zum Zersägen gesucht.

Zu melden
Zauberschau Bandrcdt

« ftoria.

Detditche
Iu «ges Mädchen

da » WiriildastSbetricb kennt,
zun, 1 . April gesucht.Zu melden K— 7 Udr

_ Marlenstratze 8 1.
- ^ slec/ »T

Suchefür mein . Tobn eine Stell»
Sk klilotterleluüim
Fr . « «necker. Bur »»«» «- O

Such« aus gleich oder später
eln etnsaches

junges Mädchen
für landw . HauSball. welche« die
Küche erlernen kann.

Hermann Ltten,
Südcrbrool Altenesch.

ßSllill.. M MeMMl .o»sucht Stellung evtl, auch als Haus-

Gesucht sür den Küchcnbctrleb
zum 1 . oder 15. Aprileine kräftige, nicht zu

'
junge

Hausgehilfin
Meldungen 15.30 dt « 16 Uhr im

Elisabeihstift.
Vdtlolophenweg 1.

gehtlftn,um ?5. April oder l . Mai
Putt « Rohmaun bet EgonBlaeser, Vechta 1- O^
Bremer Straß « 85

zum 1 . Mat ein netter,

sg. Mädchen
da« kochen kann.

Hullman«. « leranderfir , 31.

Gesucht zum 1. April
Mädchen

mit g . Emps. sür « rcsanihatt'
nicht » nt. 20 Jahr . Lohn 10RM-

Lsserlen unter B F IG
die Geschäftsstelle d. Bl.
Suckle für meinen landw. Haus¬
halt « ln zweiter

junges . .welche « Interesse sür HauSA"und Garten bat. Gehalt und
Kamlltcnanschlutz.

Frau Frieda Plate.
« u » HemmelSkam»
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